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Eine AMiarde

Der nattmMorialiftifihe Weg zu Arbeit und Vrot
Dr. Mulert beurlmM

Berlin , S1. Mai.
Der Beauftragte für die Vereinheitlichung für die

kommunalen Epitzenverbände , Oberbürgermeister
Fiehlert , hat den geschästSführcnde» Präsidenten des
Deutsch« » und des Preußischen Städtetages , Dr.
Mulert  mit sofortiger Wirkung beurlaubt.

Mit der Geschäftsführung des Deutschen und deS
Preußischen Städtetages ist vorläufig der kommissa¬
rische Leiter deS kommunalwifsenschaftlichen Insti¬
tuts an der Universität Berlin Dr . Jeserich  be¬
auftragt worden.

So habe«sie
gswietschastsi

Skandal bet der Berliner Brennstossgesell-
schast aufgedeckt

Fristlose EntlassungleitenderAngestellter
Berlin, 31. Mai. Bet der Berliner Brenn-

posfgesellschaftwurden bei der Ueberprüsung
der Geschäftsvorgänge umfangreiche Ver¬
fehlungen aufgedeckt. Der bereits beurlaubte
GeschäftsführerKrille  und der Prokurist
Hlawatschek  wurden fristlos entlassen.
Bereits vor einigen Tagen wurde in der
gleichenAngelegenheit der Prokurist Spier
fristlos entlassen.

Es wurde festgestellt, daß die drei Ent¬
lassenen neben ihrem ansehnlichenGehalt
noch erhebliche „Unkostenentschädigungen",
Tantiemen, Weihnachtsgratifikationen und
Wirtschaftsbeihilsen bezogen. So hat es
Krille, der Nachfolger Brokats und Ver¬
trauensmann der SPD ., erreicht, daß ihm in
der Zeit vom Dezember 1930 bis zum
Januar 1931 nicht weniger als rund
LOOOOMark ausgezahlt wurden. Besondere
Günstlinge erhielten Vorschüsse bis zu
4000 RM. bei einem Monatsgehalt von
700 RM.

KZrm Kürzung der
VesMttengshMer

Infolge eines Versehens ist in der am Dienstag
Von uns veröffentlichten Meldung über „Gehalts¬
kürzungen bei Beamten und Offizieren " vergessen
worden , darauf hinzuweisen , daß diese Gehalts¬
kürzungen in Belgien  vorgenommen werden . Wir
bitten diesen Irrtum entschuldigen zu wollen und
stellen ausdrücklich fest, daß in Deutschland
felbstver st Südlich von einer Gehalts¬
kürzung bei Beamten und Offizieren
keine Rede ist.

8s»a»isK-ch!«eHsKer
WaKastMand

Tokio,  31 . Mai . Im Kriegsministern »»» ist die
Meldung eingegangen , daß der japanisch-chinesische
Waffenstillftandsvertrag Dienstag nachmittag in
Tangku bei Tientsin zwischen der japanischen Kom¬
mission unter Gneralmajor Okomura und der chine¬
sischen Kommission unter Kriegsrat Hsiungping ab¬
geschlossen worden ist.

Berlin, 31. Mai. DaS Retchskablnettbe-
schästigte sich heute nachmittag in mehr¬
stündigenVerhandlungen mit den Fragen
der Arbeitsbeschaffung. Verabschiedet wurde
ein vom Reichsfinanzministeriumvorgelegtes

Gesetz zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit

durch daS der ReichSministerder Finanzen
ermächtigt wird, Arbeitsschatzanweisungen
im Gesamtbetrage bis zu einer Milliarde
ReichsmarkzwecksFörderung von Instand-
fetzungs- und Ergänzungsarbeiten an
öffentlichen Gebäuden, sowie an privaten
Wohngebäuden und Wohnungen, ferner für
vorstädtifche Kleinsiedelungen, landwirt¬
schaftliche Siedlung , Flutzregulterungen,
Gas-, Wasser- und Elektrizitätsversorgung,
Ttefbauarbeiten und Sachleistungen an
Hilfsbedürftige auszugeben.

Das Gesetz enthält ferner Bestimmungen
über die

SSsnerfreWett
für EHatzVeschaWngs«

für eine freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit, für die Ucberführung
weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirt¬
schaft und für die Förderung der Ehestands¬
schließung durch Ehestandshilfen und Ehe- ,
standsdarlehen. Der Reichskanzlerregte an,
über die Vorschläge hinaus

einige großzügige Arbeitsprojette
beschleunigtin Angriff zu nehmen,

und zwar in erster Reihe ein umfassendes
Bauprogramm für Hausreparaturen und
Wiederherstellung einer gesunden Grund¬
stücks- und Wohnungswirtschaft im Zusam¬

menhang mit einer Neuregelung auf steuer¬
lichem Gebiet durchzuführen, ferner die

Schaffung eine» Netzes
von großen Verkehrsstraßen,

daS den AnsprüchendeS neuzeitlichenKraft¬
verkehrs entspricht und produktive Aus¬
wirkungen in weitestemUnifange für die
Krastverkehrsindustrienund die Treibstoff¬
wirtschaftzuläßt, wobei eine organischeVer¬
bindung zwischen der Eisenbahn und der
Kraftverkehrswirtfchastunter maßgeblicher
Beteiligung der DeutschenReichsbahngesell-
schaft hergestellt werden soll, sowie schließ¬
lich die nachhaltige staatliche Förderung
von zusätzlicher Produktion, insbesondere
auch für den Export zum Ausgleich des
Valutadumping.

ES wurde beschlossen, eine Kommission
unter Führung deS Reichsbankprästdentcn
einzusetzen, die die mit diesem großzügigen
ArbeitsbefchassungSprogramm zusammen,
hängenden Finanzfragen bearbeitenund ins¬
besondereallein nnd autorativ bevollmächtigt
sein soll, alle die Geld- und Kapitalmarktbe¬
treffenden Angelegenheiten zu regeln und
zu überwachen, damit nicht Störn, »gen des
Geld- und Kapitalmarktes durch falsche
Dispositionen oder Eingriffe nichtverant-
wortlicher Stellen eintreten.

Das Reichskabinett verabschiedeteendlich
noch das vom Reichscrnährungsministervor-
Gesetz zur

Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältntffe,

daS eine grundlegende Neugestaltung deS
landwirtschaftlichenKreditwesensenthält und
für die Landwirtschafteine wesentliche Er¬
leichterungder Zinsenlast herbeiführt.

Die nächste Kabinettssitzungfindet erst nach
den Pfingstfeiertagen statt.

Vertagung des SasptamWuftes-er
Adrüftungsksukeeem

Der englische Man als Grundlage des AbrKsümgSadkoWmenS
Gens , 31. Mai . Das Präsidium der Abrüstungs¬

konferenz faßte am Mittwoch abend nach dreistündi¬
gen, streng geheimen Verhandlungen , an denen auf
besonderen Wunsch des Präsidenten Henderson nur
die Abordnungssührer teilnahmen , einen weittragen¬
den Beschluß für die weiteren Arbeiten der Konfe¬
renz.

Danach wird das Präsidium nach dem Abschluß
der ersten Lesung des Abkommensentwurses » die vor¬
aussichtlich Mitte nächster Woche erfolgen soll, bevoll¬
mächtigt , die zweite endgültige Lesung des Abkom¬
mensentwurses vorzubereiten uüd einen endgültigen
Vertragstext auszuarbeiten . Das Präsidium erhält
die Vollmacht , die in der ersten Lesung erzielte Eini¬
gung in den vorzuliegenden Vcrtragstext einzuarbei¬
ten , die einzelnen Abänderungsverträge zu berück¬
sichtigen, mit den einzelnen Möchten in Verhand¬
lungen einzutreten und Unter - und Redaktionsaus¬
schüsse einzusetzen.

Das Präsidium hat einstimmig beschlossen, ent¬
sprechend der deutschen Formulierung den englischen
Abkommensentwurs nicht nur als Verhandlungs¬
grundlage , sondern als

Grundlage des künftigen Abrüstungs¬
abkommens

anzunehmen.
Weiter ist beschloßen worden , daß die Vorarbeiten

des Präsidiums bis zum 27. Juni beendet sein
sollen.

Der Hauptausschuß vertagt sich
nach dem Abschluß der ersten Lesung Mitte nächster
Woche bis zu diesem Zeitpunkt.

Dem Präsidium der Konferenz ist eS jedoch über¬
lasten worden , den Hauptausschuß zu einem spä¬
teren Zeitpunkt einzuberufen , falls das Präsidium
bis zum 27. Juni mit den vorbereitenden Arbeiten
noch nicht fertig ist.

Der Beschluß des Präsidiums wird dem Haupt¬
ausschuß am Donnerstag zur Bestätigung vorgelegt
werden . Der gilt in keiner Weise als eine Vertagung
der Konferenz , vielmehr ist ausdrücklich festgestellt
worden , daß die Konferenz weiter zusammenbleibt
und die Arbeiten lediglich in einer engeren zusam¬
mengefaßten Form der Verhandlungsführung allein
durch das Präsidium verlaufen.

Der MeeNweg Adolf Hitlers
Vsn Christo Sinkest. Ministera. D.

(Uebersetzt von Lübomir Theodoroff , Berlin .)

In der monatlich erscheinenden bulgarischen
«ationalpolitischcn Zeitschrist „Nova Misal"
(Neue Gedanken ), Herausgeber Christo Statess,
Minister a. D., Sofia , erschien der folgende, von
dem Herausgeber verfaßte Artikel:

Die Feinde Hitlers stehen vor einer Tatsache
Machtlos : sein Aufstieg ist auf dem Wege einer un¬
unterbrochenen und sinnvollen Tätigkeit aufgebaut
worden . Hitler und seine Bewegung sind nicht in
dem Wirrwarr eines isolierten und zufälligen poli¬
tischen Ereignisses groß geworden . Sie sind nicht
durch einen gewaltsamen Staatsstreich zur Macht ge¬
kommen. Hitler und seine Mitarbeiter sind zum
Volke gegangen und haben es schließlich für sich ge-
Wonnen.

Nm den inneren Frieden in Deutschland zu sichern,
«m die Gegensätze zwischen den verschiedenen Klaffen
und Ständen zu mildern , um die zersetzende Wir¬
kung des Marxismus und des Bolschewismus zu be¬
steigen , sichte sich die Hitlerbewegung das Ziel , im
Ramm » der nationalen Einigkeit des deutschen Vol-
kes Mittel für die gerechte Verteilung der gei¬
stigen und materiellen Güter mit Rücksichtvor allem
auf die Verbesserung der .Lage der Arbeitenden und
Not leidenden armen und wenig vermögenden Be-
«WWweSschjchlw zu finden . Der Staat sollt«, als

Zusammenhang aller Interessen der einzelnen In¬
dividuen , Gruppen , Klassen und Stände , das höchste
Recht und die erlaubten Mittel haben , um vor allem
seine eigene Existenz zu sichern, indem er -dabei alle
diejenigen sichtbaren Ungerechtigkeiten beseitigt,
welche das Ergebnis veralteter Versassungssormen
und Verhältnisse darstellen und welche die wichtigsten
Stützen des Staates zerlegen.

Zusammen mit seinem umfangreichen sozialen
Programm verkündete Hitler auch große politische
Losungen für Deutschland , für seine geschichtliche
Vorherbestimmung , für seinen Aufstieg und haupt¬
sächlich für die Beseitigung aller jener internatio¬
nalen Verhältnisse , in die Deutschland durch die so
ungerechten Bestimmungen der Friedensverträge ge¬
drängt ist. Man kann nicht sagen, welches von den
beiden Programmen stärker auf das deutsche Volk
gewirkt hat — ob das politische »der das soziale oder
die beiden zusammen — als allgemeine Ideologie
der Hitlerbewegung . Tatsache ist aber , daß diese
Ideologie vom deutschen Volke allmählich aufge-
nommen wurde und die Millionen Hilleranhänger
gebracht hat.

Während Mussolini für die Verbreitung des Fa¬
schismus unter dem italienischen Volke zusammen
mit seinen individuellen Eigenschaften auch die Mit¬
tel der Staatsgewalt zur Verfügung hatte , ging
Hitler zu seinem Ausstieg nur mit der Kraft seiuer

Ueberzeugung » mit dem Willen eines unerschütter¬
lichen Kämpsers , mit dem Glauben eines großen
Idealisten und mit der Macht der großen nationalen
Ideale . Er ging durch alle Hindernisse , im Ansang
allein mit ein paar Freunden nur , er verkörperte die
Kraft und die Größe der deutschen Nation , wie wenn
er von den alten deutschen Sagen vorherbestimmt
wäre , das Bewußtsein und die Selbstbesinnung des
teutschen Volkes zu erwecken. Als ob Hitler nicht ein
lebendiger Mensch wäre , sondern ein Held, geschaffen
von einem genialen Meister , ein Held , der die Größe
seiner Tat im Rahmen eines klassischen Romanis¬
mus erkämpft hat.

Die Hitlerbewegung hat eine sehr große Bedeutung
nicht nur für Deutschland , sondern auch für die Welt¬
politik unserer Zeit . Geschichtlich leben wir in einer
krankhaften Epoche. Die ganze Welt steht unter der
Depression einer allgemeinen Krise . Der Faschismus
und der Nationalsozialismus erscheinen als eine
hilfebringende Reaktion gegen alle Elemente , die den
Prozeß des allgemeinen Rückganges der menschlichen
Kultur verursacht haben . Diese Bewegungen ver¬
dienen eine sorgfältige Forschung und Beobachtung.
Ihr Erfolg findet seine Erklärung in gewissen
Grundstellungen , welche besonders von den kleinen
Nationen , die in ihrer kulturellen Entwicklung zu¬
rückgeblieben sind und deren geistige Unstabilität sie
empfindlicher für die politischen und gesellschaftlich« »
Schwankungen macht, in Acht genommen werden
müssen. Wenn Staaten wie Deutschland und Italien
in ihrer inneren und geistigen und materiellen Sta»
Lilität erschüttert würden , schufen sie den gesuchten

Bestimmend für die grundlegende Umgestaltung
der Konserenz ist offenbar die Auffassung der leiten¬
den Konserenzkreise gewesen, daß die jetzt notwendi¬
gen endgültigen Entscheidungen inSbesonderS über
den ziffernmäßigen Rüstungsstand der einzelnen
Länder , die ahl der Flugzeuge , Unterseeboote und
Tanks usw. nicht in öffentlichen Verhandlungen des
Hauptausschusses getroffen werden können.

In Berliner politischen Kreisen ist man der An¬
sicht, da ßetne Vertagung der Abrüstungskonferenz
für die Weltwirtschaftskonferenz nicht tragbar ist.
Jedenfalls wird in Berlin eine längere Vertagung
unter keinen Umständen für ratsam gehalten , ob¬
wohl gegen eine kürzere Vertagung von sechs, sieben
oder acht Tagen vielleicht nichts einzuwenden sei.
Deutschland bleibt aber dabei , daß auch in einem
solchen Fall ernste Ergebnisse erzielt werden müssen.

Neuer Bevollmächtigter Bremens heim Mich
Dr. Fiele im Vorstand des Norddeutschen Llotzd-VrSsidtalrat

Vurandt neuer Bevollmächtigter
Die Staatliche Pressestelleteilt mit:
Eine der wichtigstenGegenwartsausgaben

der Bremer Regierung ist die Wiederher¬
stellung der deutschen Schiffahrt. Der Senat
ist infolgedessen mit dem Aufsichtsratdes
Norddeutschen Lloyd  dahin über¬
eingekommen, daß Dr. Rudolph Firle  in
den Vorstand dieser größten Bremer Schif¬
fahrtsgesellschafteintritt.

Korvetten-Kapitün a. D. Dr. Firle war
langjähriger Geschäftsführer der Pontos-
Schiffahrtsgesellschaftin Bremen und in der
WirtschastspolitischenAbteilung der N.S .D.
A.P .-Bremen als Fachberaterfür Schiffahrt.
Seit März 1933 ehrenamtlichals Vertreter
Bremens beim Reich tätig, hat er während
dieser Berliner Tätigkeit ausgezeichnete

Dienste für die bremischen Schiffahrtsbelangr
geleistet. Dr. Firle bietet somit die Gewähr
für eine ersprießlicheArbeit in der Leitung
des NorddeutschenLloyd im Sinne der Ziel«
der nationalen Regierung.

Als Nachfolger Dr. Firles als Bevoll-
mächtigter Bremens beim Reichi st v oak
Senat mit Wirkung vom 15. Juni 1933 dc«
bisherige Präfidialrat Burandt  be¬
stimmt worden.
Anstelle des Präsidialrats Burandt tritt als
Scnatskommissar für Reichs- und Auswär¬
tige Angelegenheiten und Adjutant des
Präsidenten des Senats der bisherige Presse¬
chef des Senats , Richard Hochmuth,  dem
außerdemdie Staatliche Pressestelle weiterhin
unterstelltbleibt.

Schwere NawrkatMeophs irr Anhalt
Kaliwerk bei Esterftrrih in die SaaSe gestürzt.

ReichSftatthalter Vs. Loeper an der Unsallstelle
Dessau, 1. Juni.

Eine schwere Naturkatastropheereignete sich
am MittwochvormittagLei Latorf  im Kreise
Bernburg. Die Kalkwerke bei Eiserfurth sind
auf eitler Breite von 500 Meter in die Saale
gestürzt und haben das Bett des Flusses voll¬
kommen gesperrt,  so daß die Saale ihren
Weg durch die Aue nehmenmuß. Das Wasser
stieg innerhalb weniger Minuten um einen
halben Meter; ringsherum bestehtdie größte
Hochwassergefahr.  Das Ereignis ist
vermutlichauf die ungeheuren Regenmengen
der letzten Tage zurückzuführen.

Zu der Naturkatastrophebei Latdors er¬
fahren wir noch: Die Kalkwerkebei Eiserfurth
sind auf einer Breite von 500 Meter in die
Saale gerutschtund haben das Bett der Saale
vollkommen gesperrt. Die Wasserbaubehörden,
Magistrate, Schutzpolizei und die Ortsbe¬
hörden in Altenburg , Gri-ensleben und Nien-
burg wurden sofort von der Hochwasserge¬
fahr benachrichtigt. Durch die Kalkrückstände
besteht groß« Gefahr für den Fischbestand
der Saale unterhalb der Unfallstelle. Ein
großer Saalekahn ist auf die andere Seite deZ
Saaleusers geworfen worden. Zurzeit weilen
verschiedene leitende Behördenvertveter aus
Dernburg und Dessau an der UnsallsteUe.

Bei den Kalkbergen handelt es sich um Ab¬
lagerungen der Sodafabrikatlon der Solvay-
Werke, die dort in großen Bassins aufbe¬
wahrt werden. Durch den starken Regen der

letzten Tage sind die Schutzdämme gebrochen,
so daß die ganze Kalkflüssigkeitin die Saale
rutschte.

Sofort nach Bekanntwerden der Katastrophe
begab sich der Reichsstatthalter für Anhalt
u»U>Braunschweig, Hauptmann Loeper,
nach Eiserfurth . Auf seine Veranlassung wur¬
den unverzüglich 200 Arbeitslose aus Latdorf
eingesetzt, die fieberhaft damit beschäftigtsind,
die Kalkmassen wegzuräumen. Vermutlich
dürste aber auch noch die Reichswehr
znr Hilfeleistung  herangezogen wer¬
den.

VraunlOwelger Sta hltzelm-
Mrer verhaftet

Schöuingeu (Braunschweig ), 31. Mai . Der
hiesige Gausiihrer des Stahlhelm , Kroger,  sowie
drei andere Stahlhelmsiihrer sind von der Schöniu-
ger Polizei wegen Vergehens gegen die Verordnung
des Braunschweigischcn Innenministers betressend
Aufnahmeverbot von Mitgliedern des Stahlhelms
in Hast genommen worden . Die Verhafteten wer¬
den beschuldigt, entgegen dem im Zusammenhang
mit dein Stahlhelmkonslikt in Braunschweig erlasse¬
nen befristeten Verbot des Braunschweigischcn In¬
nenministers Klagges Mitglieder für den Stahlhelm
geworben und aufgenommen zu haben . Arhnliche
Verstöße sollen sich auch in Helmstedt und in Braun¬
schweig ereignet haben.

gesellschaftlichen Boden , auf den sie die innere Einig¬
keit des Volkes im Namen des Nationalismus auf¬
bauten . Weder die hochentwickelte Kultur der beiden
Völker , noch ihre lebendigen historischen Traditionen,
noch das höhere Bewußtsein für moralische und so¬
ziale Disziplin , noch schließlich ihre geistigen und
materiellen Reichtümer allein wären imstande ge¬
wesen, erfolgreich die beginnende Zersetzung zu be¬
kämpfen . Der Nationalismus hat sich als die stärkste
Stütze für die Selbsterhaltung des Volkes in diesen
stürmischen und unsicheren Zeiten erwiesen.

An zweiter Stelle haben sich diese Bewegungen be¬
müht , den Staat zu erhalten , indem sie in dem Be¬
wußtsein des Volkes die Vorstellung zu bilden such¬
ten , daß der Staat eine Lebensnotwendigkeit ist, daß
er eine Stütze und der Ausgleich der gesellschaftlichen
Kämpfe darstellt und , daß derjenige , der den Staat
bekämpft , sich selber bekämpft und zugrunde richtet.
Aus dieser großen Aufgabe leitet sich das rücksichts¬
lose Vorgehen des Faschismus und des National¬
sozialismus gegen die Marxisten und Kommunisten,
welche die gefährlichsten Feinde des Staates sind,
her . Immer wieder im Namen dieser Idee werden
alle diejenigen politischen Kämpfe im Leben eines
parlamentarischen Staates keine Berechtigung fin¬
den, die durch die Uebernahme der Staatsgewalt die
Förderung der Interessen einzelner Stände und
Klassen bezwecken.

An dritter Stelle haben der Faschismus uud der
Nationalsozialismus gezeigt, daß nur mittels einer
moralischen und gesellschaftlichen Disziplin die
Grundfundamente des heutigen CtaateS befestigt

werden können . Alle anderen Erscheinungen tragen
das Merkmal einer Zügellosigkeit , die das Leben zer¬
stört und den Glauben des Volkes an sich selbst weg¬
nimmt.

Um diese moralische und gesellschaftliche Disziplin
aufrechterhalten zu können , sind der Fachismus und
der Nationalsozialismus als Bewegungen ausgetre¬
ten , die die Arbeiterschaft in Schutz nehmen , indem
sie für alle ihrer legitimen , durch die marxistische
Doktrin ausgestellten Forderungen Sorge tragen , da¬
bei sie aber ins Fahrwasser des Nationalismus und
in den Nahmen des gegenwärtigen Maates bringen.
In der Synthese der beiden großen Ideen — der
Nationalismus und der Sozialismus (Schutz der
Arbeit und der Arbeiter ) hat die Doktrine dieser
beiden Bewegungen ihren Ausdruck gesunden . In
Italien , wo die Gewerkschaften die Stütze der Heu-
tigen faschistischen Ordnung sind, hat diese Doktrine
ihre praktischen Werte schon bewiesen.

Endlich , diese großen Bewegungen haben die Tat¬
sache bewiesen, daß bei ihnen das Vorhandensein
einer Persönlichkeit notwendig »st, der es gelungen
ist, das Bewußten » und die Herzen vieler aufgeklär¬
ten Menschen zu vereinigen , die das Vertrauen der
breiten Volksschichten gewonnen und die allgemeinen
Bestrebungen zur Lösung der großen Leüensproblcme
gesichert hat.

Die Ideen können an und für sich bestehen, fie
werden aber »'.»»anwendbar im Leben bleiben , wenn
sie ihre Verkörperung in einem Führer nicht sind«
könne«.



Dr . Gerele im Bunde mit den Marxisten
Gramer Tau im Tseete-Vrvzed- EtaalÄeireliir Neiüner und Äderst dan Hindenduraa!ü Jennen-

Wie der Kamps gegen die BSSAP. geführt wurde
Berlin , 31. Mai . In der heutigen 7. Sitzung des

Bereke-Prozesfts wurde als erster Zeuge der Sohn
deS Reichspräsidenten,

Oberst SSlar von Hindenburg
vernommen . Aus Befragen durch den Vorsitzenden
erklärte er, er habe mit dem Hindenburg-Ausschutz
und mit den Sammlungen direkt nichts zu tun ge-
habt, ebenso wenig mit der Abrechnung. Er erinnere
sich aber, daß in Gesprächen mit Dr . Gereke wäh¬
rend der beiden Wahlgänge und nach der Wahl da-
von gesprochen wurde, daß es nötig sei, zur Förde,
rung einer Politik der nationalen Sammlung nach
dem Siege des Reichspräsidenten eine unabhän¬
gige nationale Zeitung  zu gründen.

Vorsitzender:  Sagte Dr . Gereke bei diesen
Gesprächen, es seien noch Mittel aus dem Hinden-
burg-Fonds vorhanden?

Zeuge:  ES kann sein, aber ich habe diesen Ge¬
sprächendamals nicht eine so ausschlaggebendeWich-
ligkeit beigelegt, daß ich mich ihrer jetzt noch genau
erinnere.

Verteidiger Dr . Langbehn:  Ist es rich-
:ig, daß Dr . Gereke während des Wahlkampfes mit
Ihnen darüber gesprochenhat, daß es dringend not¬
wendig sei, im Interesse der nationalen Sache nach
ser Wahl des Reichspräsidenten von Hindenburg
eine

Einigung aller nationale « Kreise
unter dem Reichspräsidenten von Hindenburg her¬
beizuführen?

Zeuge:  Das ist ja auch der Sinn der Wahl ge¬
wesen, sonst hätte der Reichspräsident sich nicht zur
Zersiigung gestellt.

Bors .: Haben Sie gehört, daß für die geplante
Gründung der Zeitung noch Restmittel aus dem
tindenburg -Fond zur Versüguna ständen?

Zeuge:  Das kann sein. Es ist aber auch von
.nderer Seite einmal gesagt worden, daß ein ge-
oisseS Minus  da fei.

Staatsanwalt:  Wissen Sie , aus welchen
Gründen der Gedanke der Gründung einer nationa-
en, überparteilichen Zeitung ausgegeben wurde?

Zeuge:  Nach meiner Auffassung deswegen, weil
oie notwendigen Gelder nicht aufzubringen waren.

Staatsanwalt;  Ist im Zusammenhang mit
dem Plan der ZettungSgründung davon gesprochen
worden, daß dafür etwa 480—480 000 Mark erfor¬
derlich wären?

Zeuge:  Ich glaube, diese Summe zum ersten¬
mal von HerrnvonKeudell  gehört zu haben,
als er mir erzählte, daß der Verdacht einer
Unterschlagung  bestehe.

Rechtsanwalt Langbehn:  Halten Sie nach
Ihrer Kenntnis der Persönlichkeit des Angeklagten
Dr . Gereke es für möglich, daß er aus den Wahl-
geldern Summen für seine privaten Zwecke
entnommen hat, oder glauben Sie, daß er solche
Gelder für rein Politische Zweckeverwenden wollte?

Zeuge:  Mir ist nicht die Idee gekommen, daß
er solcheGelder in irgend einer Form für sich der-
wenden wollte.

Staatssekretär Meißner sagt aus
Dann wird der Staatssekretär des Reichspräsiden¬

ten Dr . Meißner  als Zeuge vernommen . Er er-
klärt : Ich habe mich bewußt und absichtlichvon der
Aufbringung der Wahlgelder und von den Verhand¬
lungen des Ausschussesferngehalten, weil ich auch
nicht mittelbar den Herrn Reichspräsidenten enga¬
gieren oder verpflichten wollte.

Mit den Marxisten Sand in Hand
Staatsanwalt:  Herr Dr . Gereke, Sie haben

sich In ihrer Verteidigung daraus gestützt, daß Sie
stets Vorkämpfer der streng nationalen Richtung ge¬
wesen seien und angeblich ein bedingungsloser Vor¬
kämpfer einer bewußten Hindenburg -Politik. Ich
überreiche

zwei Briefe
mit dem Antrage , sie zu verlesen, aus denen sich er¬
gibt, daß Dr . Gereke der Hindenburg -Politik , die im
Sommer 1932 dazu führte, daß die preußische Re¬
gierung entmachtet wurde, nicht gefolgt ist und
daß er

in enger Beziehung zu den entmachteten
preußischen Ministern

gestanden hat , daß er eine ganz bewußte
Politik gegen die damalige nationalrevolutionärc

Bewegung und gegen die nationale Regierung
führte, so daß die Andeutung , er habe das gewollt,
was jetzt erreicht sei sich als das Gegenteil erweist.

Die Briefe werden vom Gericht dann verlesen
Der erste ist an den damals schon abgesetzten preu-
ßischen Minister Klepper  gerichtet . Der zweite
Bries richtet sich an Bürgermeister Zimmer,
Düneberg, gegen den jetzt das Ermittlungsverfahren
schwebt.

Dr . Gereke dann gefragt, ob dieser nichts zu seine:
Entlastung bezüglich der Ouittungssälschung vor¬
bringen wolle. Gereke habe ihm unter vier Augen
erklärt , er könne den Herren doch nicht mitteilen,
an welchepolitischen Gruppen Gelder geslossenseien.

Vorsitzender:  Um welchepolitischen Gruppen
handelte es sich dabei?

Zeuge:  Um die Wirtschaftspartei , die Landvolk¬
partei und den Jungdeutschcn Orden.

Sodann wurde StaatssekretärKempner
vernommen, der Geschäftsführer des Hindenburg.
ausschusses war . Der Zeuge sagte aus , Dr . Gereke
im ganzen 1390 000 Mark zu Propagandazwecken
übergeben zu haben. Daß Ueberschlisse nach der Wahl
verblieben seien, habe er erst nach der zweiten Ver¬
nehmung beim Staatsanwalt erfahren. Aus die
Frage des Vorsitzenden, ob der Zeuge sich damit ein¬
verstanden erklärt hätte, daß der Ueberschuß von
rund einer halben Million Mark, falls er davon
gewußt hätte, für weitere politische Zweckeverwendet
würde, erklärte Staatssekretär Kempner, daß er
dazu nicht seine Zustimmung gegeben hätte.

Bei der weiteren Vernehmung stellte sich heraus,
daß der Zeuge in dem Glauben,

daß sogar noch ein Defizit von 50V 000 Mark
bestände,

sich brieflich an den damaligen Reichsfinanzminister
Dietrich gewandt und eine Abschrift des Brieses auch
dem früheren Reichskanzler Brüning geschickt hatte.

Auch Dr . Gereke war über dieses Schreiben
unterrichtet worden.

Jüdische Warenhäuser als
Geldgeber

Die Frage des Staatsanwaltes , ob der Zeuge aus
Grund dieses Schreibens auch tatsächlich Geldmittel
erhalten habe, erklärte Staatssekretär Kempner, nicht
ohne Aussagegenehmigung seiner vorgesetzten Be¬
hörde beantworten zu können. Schließlich erklärte
Staatssekretär Kempner aus den Hinweis des
Staatsanwaltes , daß es für das Strafmaß von un¬
geheurer Bedeutung sei, ob die vermeintlichen
500 000 Mark Defizit aus Steuermitteln abgedeckt
worden seien, daß er die angeforderte Summe be-
schassthabe, aber nicht angeben könne, von welcher
Stelle er sie erhalten habe.

Verteidiger:  Stammten die Gelder für die
Hindenburgwahl nicht vielfach auch aus Kreisen, die
nur aus taktischen Gründen Geld hergaben, also
LiLnkskreisen, jüdischen Warenhäusern usw., die an
sich politisch nicht aus der Seite des Reichspräsiden¬
ten standen, aber seine Wahl unterstützten, damit
nicht Hitler gewählt würde?

Zeuge:  Das nehme ich mit Sicherheit an.
Der Hauptkassierer deS Hiudenburg-AuSschusses,

Regierungsinspektor Grunow, erklärte sodann bei
seiner Aussage, daß die erste Abrechnung von Dr.
Gereke habe zurückgewiesenwerden müssen, well sie
Additionsfehler (!) enthalten habe und unübersicht¬
lich gewesen sei. Die zweite Abrechnung habe ein
Defizit von 30 000 Mark ergeben und Dr . Gereke
habe auf Abdeckung desselben gedrängt . Damals
schon habe sich der

Hindenburg -Ausschuß in großen finanziellen
Schwierigkeiten

befunden, denn es seien ungefähr 3 Millionen RM.
Schulden vorhanden gewesen, die erst im Juli durch
die Bemühungen von Staatssekretär Kempner hätten
abgedecktwerden können.

Nach der Vernehmung einer Cousine des Ange¬
klagten wurde dann die Weiterverhandlung aus
Freitag vertagt.

Sie Finanzierung des Kampies gegen die N6DAV
Es folgt dann die

Vernehmung deSReichSminMerS
Treviranus

Bors .: Ist Ihnen bekannt, daß aus den Mitteln
des Hindenburg -Ausschussesdurch falscheBelege von
Dr . Gereke eine runde Summe von 400 000 RM.
übrig geblieben ist?

Treviranus : Nein.

Der Zeuge Treviranus  äußert sich dann zu
der Kernfrage des Prozesses u. a.: Anfang 1932, als
ich dem Kabinett Brüning als Minister angehörte,
schien mir und meinen Freunden die Hoffnung be¬
rechtigt, daß die unter dem Primat der Außen¬
politik stehende deutsche Regierungspolitik noch im
Jahre 1932 zum Erfolge führen würde. Wir waren
uns darüber klar,

daß es darauf ankam, Hindenburg zum Siege bei
der Reichsprästdentenwahl zu verhelfen.

Wir waren uns aber auch darüber klar, daß es mit
seiner Wahl allein nicht getan war , sondern daß
durch die notwendige Gleichschaltung der
preußischen Regierung  diese Ziele der Hin¬
denburg-Politik gestützt werden müßten. Ich sagte
schon bei den Sammlungen für die Hindenburq-
wahl im ersten Wahlgang , daß man mit den Mit¬
teln vorsichtig umgehen müßte, weil nach der sieg¬
reichen Wahl noch

weitere Mittel zur Verwirklichung unserer Ziele
nötig waren . Mir wurde von Geldgebern zuge¬
sichert, daß sie entsprechendeMittel sür die Preußen-
wahl geben würden. Das hatte ich Dr . Gereke ge¬
sagt und er rechnete damit . Nun wurde aber wider
Erwarten ein zweiter Wahlgang notwendig und die
Geldgeber sagten mir , sie hätten das Geld, das sie
sür die Preußenwahl bestimmt hätten , schon bei den
Sammlungen sür den zweiten Wahlgang mit¬
gegeben. Ich sagte das Dr . Gereke und sprach da¬
bei von einer Summe von 100—250 000 RM -, die
auf diese Weise vorweggegeben waren . Dr . Gereke
machte keinen Hehl voraus , daß diese Wendung ihm
Schwierigkeiten machen würde.

Verteidiger:  Hat nicht schon Ansang 1932
Dr« Gereke ebenso wie der damalige Reichskanzler

Sie Aufdeckung der Korruptionen
In der Nachmittagssitzung des Gereke-Prozeffes

wurde zunächst als Zeuge der frühere Reichs-
mintster von Keudell  darüber vernommen,
wie es zu der Anzeige gekommen sei.

Der Zeuge erklärte , daß er sich aus praktischen
und grundsätzlichen Erwägungen dagegen gewandt
habe, die Angelegenheit durch eine persönliche Aus-

Dr . Brüning und Sie den Wunsch gehabt, dem
Führer

Adolf Hitler den Reichskanzlerposten zu
übergeben,

und war es nicht so, daß Zweifel nur darüber be¬
standen, wie man diesen Plan ohne außenpolitische
Erschütterungen durchführen könnte?

Zeuge:  Ich weiß nicht, ob ich darüber aussagen
darf , denn meine Kenntnis in dieser Hinsicht stammt
doch aus meiner damaligen Eigenschaft als Reichs--
minister.

Das Schotter « der ZettungS-
gründmrg

Als letzter Zeuge in der Vormittagssitzung wird
der Schriftsteller von Gleichen  vernommen , der
die Zeitschrift „Der Ring " herausgibt und an den
Verhandlungen über das Hindenburg -Zeitunzspro-
jekt führend teilgenommen hat. Der Zeuge erklärt,
Dr . Gereke habe bei diesen Verhandlungen gesagt,
er könne so,ort 50 000 RM . zur Verfügung stellen;
im ganzen könnte er 100 000 RM . für die Zeitung
aufbringen . Man habe in dem Kreise angenommen,
daß diese Mittel einen Restbetrag der Hindenburg-
sammlung darstellten.

Vorsitzender:  Hatten Sie Kenntnis davon,
daß zur Erlangung dieser Mittel

falsche Quittungen
verwandt worden waren?

Zeuge:  Davon ist mir nichts bekannt. Ueber
das Zeitungsprojekt sagt der Zeuge: Staatssekretär
Dr . Meißner hatte es übernommen , wegen des Ab¬
satzes der Zeitung Fühlung zu nehmen. Ich erhielt
auch von General von Schleicher  die Zu-
sicherung, daß er sich dafür interessieren werde.

Nachher hat Dr . Meißner aber von Schleicher eine
Absage bekommen. Schleicher war in die „Tägliche
Rundschau" eingetreten und damit hatte die Sache
eine Wendung genommen, die zunächst die Verwirk¬
lichung des Planes aussichtslos erscheinen ließ.

Vorsitzender:  Sie meinen also, daß der Plan
nicht an den finanziellen Schwierigkeiten gescheitert
sei, sondern an der veränderten Haltung des Gene¬
rals von Schleicher?

Zeuge:  Ja , der Plan ist damit sozusagen im
Sande verlaufen.

spräche mit Dr . Gereke aus der Welt zu schassen. Er
habe vielmehr daraus gedrungen, die Neichsregie-
rung und Oberst von Hindenburg zu verständigen,
weil es sich nach seiner Ueberzeugung um

einen schweren Korruptionssall
gehandelt habe. Bei der Gegenüberstellung habe er

Der Plan der Zeitungsgrünbung

Bors .; Hat während und nach der Wahl Dr.
Gereke davon gesprochen, daß eine

nationale Zeitung zur Stützung der
Hindenburg -Politik

gegründet werden sollte und daß dazu Mittel aus
dem Hindenburg -Fonds verwendet werden könnten?

Staatssekretär Dr . Meißner:  Es fanden Be-
sprechungen statt, eine überparteiliche, nationale un-
abhängige Zeitung zu gründen, die den Gedanken
der nationalen Sammlung vertreten sollte. Zu¬
nächst war der Ankaus eines Aktienpaketes der
D. A. Z. oder des Ankaufes der „Täglichen Rund-
schau" erörtert worden, aber schließlich hielt man
die Gründung einer neuen Zeitung zunächst sür das
Richtigere. An den Besprechungen über die Grün-
düng einer überparteilichen nationalen unabhän¬
gigen Zeitung nahmen teil Freiherr von Glet-
chen  vom Ring, Minister a. D. von Keudell
Herr von Lubowski , Dr . Gereke , Oberst
von Hindenburg , ich und Dr . Regendanz.
In diesen Besprechungen erklärte Dr . Gereke, daß
er für diesen Zweck eine Summe von 50000
Markzur  Verfügung stellen könnte. Aus der Be-
sprechung ergab sich, daß das

Geld aus den Mitteln des Hindenburg -Ausschusses
herrührte

und zwar von Leuten, die mit dieser Art der Ver-
Wendung einverstanden waren . Ein Zeitungssach-
mann , der Verlagsdirektor Stolberg  von dei
„Deutschen Tageszeitung " hatte einen Voranschlag
abgemacht , aus dem sich ergab, daß ein Kapital von
500 000 RM . notwendig wäre. Da sich bei den wei¬
teren Besprechungen ergab, daß eine solcheSumme
von unabhängigen und uneigennützigen Geldgebern
nicht auszubringen war , schliefder Gedanke der Ze:-
tungsgründung ein.

Der Angeklagte Dr . Gereke  und sein Verteidiger
Langbehn  richten an den Zeugen, Dr . Meißner,
immer wieder die Frage , ob er sich hinsichtlich der
Summe nicht irre , ob Dr . Gereke nicht gesagt habe
er habe jetzt 50 000 Mark zur Verfügung, aber könn-
später größere Summen bis 500 000 Mark beschaffen
Demgegenüber erklärt der Zeuge Dr . Meißner mit
aller Bestimmtheit, daß davon keine Rede sein könne.
Es sei ganz bestimmt

nur von >0 090 RM. gesprochen

worden, die Dr . Gereke zur Verfügung habe. Hätte
er von 500 000 RM. gesprochen, dann hätte ja das
P -jekt nicht zu scheitern brauchen.

Bors .: Dr . Gereke hatte damals 380 000 Mark
dem Hindenburg -Ausschuß zur Versügung, wenn Sie
das wußten, hätte man dann die Idee der neuen
Zeitung weiter verfolgt?

Staatssekretär Meißner:  Ich glaube ja.
Staatsanwalt:  Wußten Sie , daß überhaupt

ein Gewinn da warn
Staatssekretär Meißner:  Ich habe überhaupt

nicht gewußt, daß ein Nebcrschußaus dem Hinden-
Lurg-Äusjchuß vorhanden war,

Haussuchung bei deutschem Diplomaten in Oesterreich
Verletzung des Schutzes - er Er eeritoriMA durch die österreichische Regierung

Wien , 1. Juni.
Wie die „Reichspost" erfährt , werden die

österreichischen Maßnahmen gegen die deut¬
sche Grenzsperre zunächst in öer

Einführung eines Ausreisevisums nach
Deutschland

bestehen. Die zweite Maßnahme wird sich zu
Gunsten der notleidenden Hotelwirtschaft aus¬
wirken . Das österreichische Gastwirtsgewerbe,
welches auf den Fremdenverkehr mit Deutsch¬
land angewiesen ist, wird den vollen Schaden,
der ihm aus der deutschen Grenzsperre er-
wächst, nach Maßgabe des Ertrages des vor¬
jährigen Fremdenverkehrs aus Deutschland,
der mit ca. 10 Millionen Schilling berechnet
wurde , ersetzt bekommen. Von diesen 10 Milli-
onei Schilling werden 5 Millionen sofort
ausgezahlt , 2,5 Millionen im Laufe des Herb¬
stes und der Rest soll in Form von Steuer¬
abschreibungen zurückerstattet werden.

Als dritte Gegenmaßnahme , gegen die deut¬
sche Grenzsperre nennt die Reichspost die
Einführung einer Berrechnung der Ein- und
Ausfuhr zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land , mit deren Hilfe Oesterreich ein Gleich¬
gewicht zwischen der Ein - und Ausfuhr von
und nach Deutschland herzustellen gedenkt.

Ergebnislose Polizeihandlungen gegen die
NSDAP . in Oesterreich.

Wien , 31 . Mai.
Heute wurden im Braunen Haus in Wien

und . m Partcihäuscrn der NSDAP . in den
Landeshauptstädten , sowie in den Privatuoh-
nungen zahlreicher Parteimitglieder der
NSDAP . Haussuchungen vorgenommen.

Anlaß dazu gab die Verbreitung eines
Flugblattes , in dem zum Schluß der Rück¬
tritt der Regierung Dollfuß gefordert wurde.
Die Aktion verlief völlig ergebnislos . In
Innsbruck soll der Grund zur polizeilichen
Besetzung u. Durchsuchung des Braunen Hau¬
ses und einer Gastwirtschaft die selbstver-
ständiick vollkommen unbegründete Denun¬
ziation der sozialdemokratischen Boikszeitung
gewesen sein , „daß die SS und SA in Tirol
gestern von Bayern mit Pistolen und Muni¬
tion ausgerüstet worden seien".

Fünf Schilling Paßgebühr für die Ausreise
nach Deutschland

Wien , 31 . Mai.
Im heutigen Ministerrat hat die Bundes¬

regierung eine Verordnung genehmigt , nach
welcher ist rreichische Bundesbürger , die das
G-bitt d deutsch >> Reiches nnmitt 'bar oder
über. ei« fremdes Staatsgebiet zu betrete»

absichtigcn , sie hierzu einer Bewilligung be¬
dürfen , die von der nach dem Aufenthalts¬
ort des Bewerbers zuständigen Paßbehörde
gegen Erlegung einer Gebühr von 5 Schil¬
ling erteilt werden kann. Die Erteilung der
Bewilligung wird sich zunächst auf Reisen zu
erstrecken haben , welche nachgewieseniermaßen
aus geschäftlichem Interesse unternommen
werden müssen. Die geltenden Bestimmungen
über den kleinen Grenzverkehr werden durch
die neue Verordnung nicht berührt , wohl
aber trifft diese Verordnung den Ausflugs¬
verkehr.

Haussuchung bei deutschen Diplomaten in
Linz.

Berlin , 31 . Mai.
Am Mittwoch wurde die Abwesenheit des

Reichstagsabgeordneten Theo Habicht, des
Landesinspekteurs der österreichischen NSD¬
AP . dazu benutzt,, um in seiner Wohnung
in Linz eine Haussuchung zu veranstalten.

Reichstagsabgeordneter Habicht ist seit eini¬
ger Zeit als Presseattache der deutschen Ge¬
sandtschaft in Wien zugeteilt , genießt also
entsprechend dem internationalen Brauch den
Schutz der Exterritorialität , die demnach von
der österreichischen Regierung verletzt worden
ist.

Ve. Goebbels vor der Vrsste
Rom, 31. Mai . Reichsministei Goebbels hat am

Mittwoch vormittag seine Besichtigung saszistischek
Einrichtungen fortgesetzt und dann Nacheinander die
italienische und deutsche Presse empfangen, um vor
seiner für Mittwoch abend festgesetztenAbreise zu
ihren Vertretern zu sprechen. Er machte dabei im
wesentlichen folgende Ausführungen:

Der stärkste Eindruck, den das junge faszistische
Italien bei mir hinterlassen hat, ist Mussolini selbst.
Er ist eine Persönlichkeit, die weit über das Maß
des hergebrachten Talentes hinausragt , mit einem
Wort, ein politisches Genie. Besonders ansprechend
bei ihm ist sein ungemein herzliches menschliches
Wesen. Wenngleich der Duce als Mensch und als
Persönlichkeit alles andere weit überragt , so stehen
doch um ihn herum eine ganze Reihe von aus-
gezeichneten Männern , bei denen ich den Eindruck
hatte, daß sie für das Regime und sür die konse¬
quente Fortsetzung der sadistischen Politik von un¬
schätzbarem Nutzen sind.

Italien selbst bietet das imposante Bild von Zucht
und Ordnung . Mussolinis unsterbliches Verdienst
wird darin bestehen, daß er dem italienischen Voll
die Ueberzeugung eingeimpft hat, zu den Nationen
ersten Ranges zu gehören.

Ich konntebei einem Besuchjn Littoria mich da¬

von überzeugen, von welch einer ungeheuren schöpfe¬
rischen Kraft der Faschismus besessen ist.

Die Filmkunst  des faschistischenRegimes ist
vielversprechend und erwecktgroße Hoffnungen. Auch
sie ist eine der vielen Ausdruckssormen eines mo¬
dernen politischen Denkens. Das kam mir am stärk¬
sten zum Bewußtsein beim Besuch der gewaltigen
sozialen Einrichtungen des Dopo Lavoro.

Der Empfang in der FaschistischenPartei hat mir
eine große Freude bereitet. Die Schwarzhemden
boten den erquickenden Anblick von starker Kraft
und männlicher Tugend.

Ich habe das Bedürfnis , durch die Presse beider
Länder dem bewundernswerten Duce, seiner Regie¬
rung und seiner Parkei meine tiese Dankbarkeit zum
Ausdruck zu bringen sür die so überaus herzliche
Ausnahme, die ich in Italien gesunden habe. Mein
Gruß und meine herzlichsten Wünsche gelten dem
königlichenHause Savoyen , dem Faschismus, seinem
Duce, seiner Idee und dem ganzen tialienischcn
Volk.

Mussolini über die nationale Revolution in
Deutschland.

Berlin,  31 . Mai . Der italienische Negierungs-
ches Mussolini  äußerte sich bei dem gestrigen
Empfang zu Ehren von Dr . Goebbels in der deut¬
schen Botschaft in Rom über die politische Entwick-
ung in Deutschland. Er erklärte, daß Autorität,

Ordnung und Disziplin die Grundlage eines jeden
Staates sei, daß es, wie in Italien , nur eine
einzige Partei  geben dürfe. Diese Partei
müssedas Volk, müsse die Nation darstellen und alle
Tugenden des Volkes zum Ausdruck bringen. Als
der Duce dann gefragt wurde, was er von der Zu¬
kunft Deutschlands halte, erklärte er mit Bestimmt¬
heit: „Ich halte die Zukunft der nationalen Revolu¬
tion in Deutschland sür unbedingt gesichert!"

Deutscher Dampfer in Gdiugsu
mit Speisen bewerten

Danzig,  31 . Mai . Der deutsche Dampfer
„Sylt " der Hamburger Reederei Ruß wurde am
Montag nachmittag kurz nach dem Einlauft « in den
Gdinger Hasen von einer großen Anzahl Polen mit
Steinen beworsen. Als der Dampfer dann an einem
der User festgemacht hatte und später seinen Liege-
plag wechseln mutzte, folgten ihm die Polen und
crössncten ein erneutes Bombardement . Als der
Dampfer an seiner neuen Liegestelle festgemacht
hatte, sprang einer der Polen an Bord des Schisses
und durchschnitt das am Fahnenmast befestigte Seil,
so daß die See- und Hakenkreuzslagge heruntcrsie-
len. Die Hakenkreuzslagge warf der Pole an Land,
wo sie vollständig zerrissen wurde. Polizcibeamte,
die diesen Vorgang beobachtet hatten , entfernten
sich.

Später ging dann der Kapitän der „Sylt " an
Land und sorgte dafür, daß polizeilicher Schutz her¬

beikam. Die Polen versprachen, die durch die Stsiy.
würfe verursachten Beschädigungen des L-chlfses -
es gingen unter anderem viele Fensterscheiben in
Trümmer — zu ersetzen und ferner die neue Hake«,
kreuzfahne zu bezahlen. Der Dampfer suhr dann am
Dienstag nach Danzig und kante sich hier eine
neue Hakenkreuzsahne beschaffen.

Friedhofschändung in Posen.
Posen , 30 . Mai . Aus dem alten Friedhgs

der evangelischen Kreuzkirchengememde sind
dieser Tage mehrere Grabstätten beschädigt
worden . Die Marmorkreuze wurden umge¬
worfen und in Stücke zerschlagen Urne: die¬
sen Grabstätten befindet sich auch die von
Friedrich Kniffka und seiner Frau , einer ge¬
borenen Mönnich , eine Familie , mit welcher
der Reichspräsident von Hindenburg von
mütterlicher Seite verwandt ist Einige an¬
dere Gräber von Verwandten des Reichs-
Präsidenten sind unbeschädigt geblieben Die
Nachforschungen der polnischen Polizei haben
bisher zu einer Feststellung der Täter noch
nicht geführt.

Führungszeugnisse sür Eintritt
in SA . und SS.

Berlin , 81- Mai . Das preußische Innenministers«
um hat die Vorschriften über die ErteUung polizei¬
licher Führungszeugnisse ergänzt - Danach müsse«
von den Polizeibehörden besondere Führungszeug,
nisse sür diejenigen ausgestellt werden, die in die
SA - und SS -Formationen eintreten wollen. Die
Anwärter müssen die Absicht ihre? Eintritts in SA-
und SS -Formattonen nachweisen. Solche besonde¬
ren Führungszeugnisse find aus Antrag auch de«
Personen zu erteilen , die bereits Angehörige der
SA - und SS -Verbände sind. Gleichzeitig hat das
preußische Innenministerium das Formular für die
polizeilichen Führungszeugnisse dieser Art geändert.
Den Anwärtern zum Eintritt in die SA - und ES-
Formationen muß auf dem polizeilichen Führungs¬
zeugnis u. a. bescheinigt werden, daß sie strafrecht¬
lich makellos sind, daß sie geistig zurechnungsfähig
find und welche Art von Erziehung sie genossen
haben. An Stelle deS bisherigen Nachweises, daß
der Anwärter sich nicht im verfassungsfeindlichem
Sinne betätizt habe, ist der Nachweis vorgeschrieben,
daß der Anwärter sich nicht in staatsfeindlichem
Sinne betätigt hat.

Der SkagerrB -Tag in Verüu
-Oüihe des Skagevrak -Platzes.

Berlin , 31 . Mai.
Den 17. Jahrestag der Seeschlacht am Ska-

gerrak feierte die Reichshauptstadt mit der
Weihe eines Skagerrak - PlatzeS,  M
dem der ehemalige Kemper-Platz un Tier¬
garten umbenannt wurde . Kurz vor 10 Uhr
erschienen mit klingendem Spiel die Berliner
Marine -Vereine und -Verbände , Abordnun¬
gen der Schutzpolizei , der SS und SA , deS
Stahlhelms und zahlreicher Jugenbwehrvev»
bände , auf dem mit Flaggen des neuen und
alten Deutschlands geschmückten Platz . Unter
den Ehrengästen bemerkte man Reichswehv»
minister von Blomberg,  den Chef der
Reuter , von Trotha , Rogge,  so¬
wie den Berliner Polizeipräsidenten , Kon¬
teradmiral a. D . vonLevetzow,  den Chef
der Operationsabteilnng in der Skagerrak-
schlacht und Oberbürgermeister Dr . Sahm.

Nach dem Aufmarsch der Verbände hielt
der Vorsitzende des Bundes Deutscher Ma¬
rinevereine , Konteradmiral a. D . Lützow
eine Ansprache , in der er erst der Schöpfer
der deutschen Flotte , Tirpitz und Köster ge¬
dachte. Nicht geringer sei aber das BerdienjL
der Konstrukteure , Ingenieure , und Arbeiten,
die dazu beigetragen hätten , die deutsche
Flotte zu der Waffe zu machen, die am 31.
Mai 1916 den Beherrscher der Meere auf
die Knie zu zwingen vermochte . Der Ge¬
danke, diesen Tag zu feiern , entspring«
nicht kriegslustigen Motiven , er soll viel¬
mehr um die Seele des deutschen Volkes
werben und daran erinnern , daß der Tag von
Skagerrak die Freiheit auf dem Meere ge¬
bracht habe.

Die kurze Feier , der ungezählte Tausend«
beiwohnten , wurde mit dem Deutschland - und
dem Horst-Wessel-Lied abgeschlossen. Die Ma¬
rinevereine zogen anschließend zu dem Ehren¬
mal unter den Linden , wo prächtige Kranz¬
spenden von der Marineleitung , Marineos-
fiziersvereinigung , der Skagerrak -Gesellschaft
und anderen Verbänden niedergelegt wurden.
Jn allen Berliner Schulen wurde auf Anord¬
nung des Kultusministers auf den Tag von
Skagerrak in schlichten Feiern hingewiesen.

Verurteilung kommunistischer Diebe.
Rüstringen,  31 . Mai . Vom Rüstringer

Amtsgericht wurden sechs Kommunisten zu
hohen Zuchthaus - bzw . Gefängnisstrafen ver¬
urteilt . Zwei der Angeklagten , die zum Teil
in den Jadestädten als Terroristen stadtbe¬
kannt waren , hatten in Oldenburg zwei
Schreibmaschinen gestohlen , um sie eingestan¬
denermaßen zu illegalen Propagandazwecken
für die Kommunistische Partei zu gebrauch -'» .
Eine der Maschinen ist inzwischen von der
Polizei sichergestellt worden . Die anderen
Angeklagten hatten sich der Hehlerei schuldig
gemacht . Es wurden verurteilt die Angeklag¬
ten Arntjen zu ein Jahr Zuchthaus und stinf
Jahren Ehrverlust , Janssen zu zehn Monaten
Gefängnis , Schönebohm und Henke , u je
fünf Monaten Gefängnis . Henke gehörte
früher dem Oldenburgischen Landtag als
kommunistischer Abgeordneter an . Er wurde
jetzt gleich den übrigen in Haft genonmmsm

Scharfe Erklärungen des Weißen Hause-
gegen Gerüchtcmacheret.

Washington , 31 . Mai.
Die in den letzten Tagen umlaufenden Gk

rüchte, wonach Finanzminister Woodin zu¬
rückgetreten und als Botschafter nach Berlin
gehen solle , sowie die Behauptung , Roose-
velt habe als Ersatz für die am 15. Juni
fälligen Schulbenraten die Zahlung einer klei¬
nen Anerkennungsrate vorgeschlagen , wer¬
den im Weißen Hause erneut und nachdrück¬
lichst als völlig aus der Luft ge¬
griffen  bezeichnet . Man verurteilt der¬
artige Gerüchte außerordentlich scharf, da sie
nur bedauerliche Verwirrungen anzurichten
imstande seien . Präsident Roosevelt ist mit
der Ausbreitung eines kurzen Gesetzentwur¬
fes beschäftigt , durch den er ermächtigt wer¬
den soll . sür die Zeit der Kongreßserien von
Mitte Juni bis Januar die Zölle zeitwei¬
lig zu erhöhen oder zu ermäßigen.
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Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. S-
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eî "̂weicher
'ury von
'" 'ge an,

Reichz.
?en Die
!r°>haben
-°ter noch

enminister»,
Polizei.

,°ch müffe»
Vungszeug,

die in di,
'ollen. DI«
ittr tn ZU.

desonde,
auch de,
beige der

hat da«
:r für die
geändert,
und 8E.

Führung«,
ftrasrecht«

ste genösse,
'chweises, dah
rgsfeindlichem
vrgeschrtebeu,

atsseivblichei,

Berlin
31. Mat.
am Kk»
mU der

tzeS , W
M Tiev>

10 Uhr
Berliner

Abordnn»
rb SA , de-
endwehrvev»

neuen und
Platz. Unter
Reichswehr»

Chef der
g«. s>

en, Kon»
den Chef

Skagerrrk-
Sahm.

ande hielt
scher Ma«

Lützo«
Schöpfer

löst« -r.
Verdien^
Arbeiter,

deutsche
ore am 31.
Meere auf

Der Es-
entspringe
soll viel¬

en Volle-
Tag von

Mere gv»

e-nd ^
Lul t̂ der-

'Är da sie

snach*?^. voü

sigen-̂ ^ .

'«rE
>N

V0»

>no - , tz,e»

WMKrsZk-DÄWNSW«g
Morgan auf der Anklagebank . — Der Mann,

der den Weltkrieg finanzierte.
Nur durch den grundlegenden Wandel aller

überkommenen Begriffe des Durchschnitts¬
amerikaners , der in den Vereinigten Staaten
die eigentliche Macht darstellt , läßt es sich
erklären , daß man wagte , einen Finanzriesen
auf die Anklagebank zu setzen , der durch e i n
raffiniertes Organisationssy¬
stem  nicht nur das gesamte Finanzwesen der
ersten Geldmacht der Welt kontrollierte , son¬
dern durch Politische Anleihen großen und
größten Stils auch im wahrsten Sinne des
Wortes Weltgeschichte gemacht hat.

John Piermont Morgan , der Fürst von
Wallstreet und der ungekrönte König von
Amerika , muß es sich gefallen lassen , daß seine
hintergründigen Finanzgeschäfte von einer
gewissenhaft arbeitenden Staatsanwaltschaft
unter die Lupe genommen und durchleuchtet
werden , daß die Presse Amerikas nach einer
gründlichen Ausräucherung dieses Korrup¬
tionsnestes schreit und daß der hungernde
Farmer im Westen die Faust ballt und den
treuen Präsidenten segnet , der es gewagt hat,
dieser ersten Finanzmacht der Welt zu Leibe
«r rücken . Das ist der Kern der Wandlung
des amerikanischen Volksbewußtseins , daß
man es überhaupt gewagt hat , einen Morgan
vor einen öffentlichen Untersuchungsausschuß
»« zerren . Die Not ist aber so groß , die Ar¬
beitslosigkeit so verheerend , daß schon die
erste Festellung des Untersuchungsausschusses:

^Morgan hat tn den letzten zwei Jahren
keine Einkommensteuer gezahlt " ,

effre wilde Empörung auslöste . Denn , so ver¬
suchte der Angeklagte sich zu verteidigen , die
amerikanischen Steuergesetze gestatteten es,
aus Kapitalverlust Abschreibungen vorzuneh¬
men . Freilich steht dem gegenüber , daß Mor¬
gan auch heute noch ein festes Jahresein¬
kommen von mehreren Millionen hat , daß
sein Vermögen mit 425 Millionen Dollar zu
Buche steht , daß die Depositen seiner Bank
840 Millionen Dollar Ende 1932 betrugen

«in «olles SmÄllenM«
New Dork , 30 . Mai.

Ein tolles Banditenstück hat sich in Kansas
Eich zugetragen . Dort entführten am Sonn¬
abend abend zwei Räuber die Lchährige Toch¬
ter des Staatsdirektors Mc Elory , die sich in
Abwesenheit ihrer Eltern gerade in der Bade¬
wanne befand . Beim Dienstmädchen hinter¬
ließen sie , daß sie ein Lössgeld von 60000
Dollar verlangten , andernfalls würde das
Mädchen getötet werden . Gleichzeitig warnten
sie dringend vor einer Benachrichtigung der
Polizei oder der Presse . Der Vater und der
Bruder der Entführten gehorchten diesem Be¬
fehl der Räuber und zahlten diesen auf einer
einsamen Waldstraße am Sonntag 30 000Dol¬
lar aus . Zwei Stunden später erschien das
lbltführte Mädchen unversehrt in der elter-
Kchen Wohnung.

und daß er also inmitten der allgemeinen
Verarmung ein steinreicher Mann geblieben
ist - -

Der weitere Verlauf der Untersuchung
zeigte auch die Mittel und Wege aus , die
Morgan einschlug . Von all den gewesenen
Größen der letzten Jahre ist fast keiner ver¬
schont geblieben , Staatssekretäre und Mini¬
ster , ja , Coolidge selbst gehörte zu den „ be¬
vorzugten Privatkunden " des Milliardärs
und auch von den gegenwärtigen Macht¬
habern sind z. B . Woodin und Norman Da-
vis kompromittiert.

Aber das ist noch nicht alles — und hier
beginnt ein Kapitel , das auch Deutschland
besonders interessiert . Die endlose Reihe
dieser „Privatkunden - erstreckt sich auch auf
den Reparationsagenten Parker Gilbert , auf
den Vater des nach ihm benannten Plans
General Dawes und auf den Verfasser des
Uoungplans , Owen Doung — drei Gestalten,
die mit der Auszehrung und Auspowerung
Deutschlands aufs engste verknüpft sind . Hin¬
ter ihnen stand Morgan , der Allmächtige,
ohne dessen Beihilfe und ohne dessen persön¬
liche Bereicherung kein internationales Fi¬
nanzgeschäft seit Kriegsbeginn getätigt
wurde , Morgan , der sich für jede Anleihe an

Deutschland sowie für seine Teilnahme an
den Dawes - und Äsung Aktionen fette P ' v-
visionen auszahlen ließ . -

Man kennt Morgan in Deutschland seit
langem als den bösen Geist der internatio¬
nalen Hochfinanz , als den Mann , der seine
Gelder politisch für Frankreich und gegen
Deutschland ausnützte . Das war nicht erst in
der Kriegszeit so.

In seinem kleinen zweistöckigen Häuschen
Wallstreet 23 wurde der Weltkrieg be¬

schlossen.
Nur Morgan kann es sich leisten , auf diesem
teuersten Boden der Welt keinen Turmbau zu
errichten . Dort hat Morgan ge¬
gen die damals in Amerika
herrschende Stimmung Frankreich eine An¬
leihe von 500 Millionen gegeben , von dort
gingen die Weisungen aus , unermeßliche
Mengen von Munition über den Ozean an
Deutschlands Gegner zu liefern , dort wurde
beschlossen , daß auch Amerika in den Kampf
eintreten muß . Die Erklärung ist einfach : Drr
gesamte Morgan -Konzern mit seinen Jndu-
striewerken , den Eisenbahn - und Schiffahrts¬
unternehmungen usw . war in den Dienst der
Entente getreten —

VMM Mrt NüO Mm
Dollsuß ' neue Nomreise.

Berlin , 30. Mai . Wie aus Wien berichtet wirb,
beabsichtigt der österreichische Bundeskanzler , am
kommenden Freitag nach Rom zu reisen . Den offi¬
ziellen Anlaß dieser Reise bilden , wie bei seinem
unerwarteten Eintreffen in Rom vor einigen
Wochen, kirchliche Angelegenheiten,  und
zwar diesmal die Unterzeichnung des in den letzten
Wochen fertiggestellten Konkordates mit dem Vati¬
kan. Der eigentliche Zweck der Reise wird aber
wiederum in den tnnerpolitischen Schwie¬
rigkeiten  der Regierung Dollsuß zu suchen sein-

Ein Wiener Blatt hat bereits davon gesprochen,
daß der italienische Regierungschef als „ehrlicher
Makler " zwischen Deutschland und Oesterreich tätig
werden soll. Ob Mussolini diese Rolle übernehmen
will , ist nicht bekannt , doch steht auf alle Fälle die
Absicht der gegenwärtigen Regierung fest, ihren
Kampf gegen den Nationalismus zu einer Angele¬
genheit von internationaler Bedeutung zu machen.
Das gestern veröffentlichte Interview des Bundes¬
kanzlers mit der Newyork Times zeigt , daß Dollsuß
sein Politisches Schicksal einfach mit der Sache der
Freiheit in Europa identifiziert . Er stellt sich damit
in die Reihe derjenigen , die das neue Regime in
Deutschland mit Verleumdungen und Verdächtigun¬
gen verfolgen . Diese Frontstellung gegen das in
Deutschland zur Macht gelangte politische und gei¬
stige Ideal wird auch dem befreundeten Ausland
zu denken geben, wenn es etwa zur Vermittlung
zwischen den beiden deutschen Staaten aufgefordert
werden sollte.

Staatssekretär Neustädter -Stlirmer fordert Verbot
der nationalsozialistischen Partei Oesterreichs.

Wien,  30 . Mai . Staatssekretär Dr . Odo Neu¬
städte  r -Stiirmer , der der Starhembergschcn Heim¬
wehr angehört , hat sich der linksstehenden Wiener
„Montagspost " zufolge für ein Verbot der österrei¬
chischen nationalsozialistischen Partei ausgesprochen.

Das SragWe SOLMaS Lee

LerMchest Megsrdr
London , 31. Mai . In Aleppo wurde ein amtlicher

ärztlicher Bericht über den Tod der deutschen Fliege¬
rin Marga von Etzdorf herausgegeben . Hierin wird
die Annahme bestätigt , daß Fräulein v. Etzdorf
Selbstmord begangen habe- Nachdem ste auf dem
Mouslimieh -Flugplatz aus ihrer beschädigten Ma¬
schine geklettert war , wurde sie in den Messeraum
der Flieger gebracht und zog sich dann allein in das
Ruhezimmer zurück. Später hörte man den Knall
von Schüssen und die Fliegerin wurde tot aus ihrem
Bett liegend aufgefunden . Zwei Kugeln waren in
ihren Kops eingedrungen . Neben der Fliegerin lag
der Revolver , den sie während des Fluges mit sich
geführt hatte.

Straßenbahnzusammenftotz in Leipzig.
Ein Toter , sechs Verletzte.

Leipzig,  31 . Mai . An einer Straßenkreuzung
am Auguftusplatz stießen heute vormittag zwei
Straßenbahnzüge zusammen . Ein Motorwagen
stürzte um. Bisher wurden ein Toter , vier Schwel¬
lt nd zwei Leichtverletzte geborgen.

^crckrrci.iSN aus al !sr U)sI1
Nie Gkagerra r - Wsche ZLM M

Berlin , 30. Mai . Zur Erinnerung an Üe Ska-
gerrak -Schlacht zog heute mittag in der Reichshaupt¬
stadt die Marinewache aus . Gegen 12 Uhr marschierte
die Wache, die in diesem Jahre von der Marineschule
Friedrichsort gestellt wird , umsr den Klängen der
Kapelle der 5. Martne -Artillerie -Abteckung Swine-
münde durch das Brandenburger Tor . Unter den
Linden entlang zum Ehrenmal . Eine gewaltige
Menschenmenge begleitete den Ausmacich der blauen
Jungen . Im Paradeschritt ging es am Ehrenmal
vorbei und dann zum Palais des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident , der zur Begrüßung der Marine¬
wache in Begleitung des Wehrministers im Vorhof
des Palais erschien, wurde von der in der Wilhelm¬
straße versammelten großen Volksmenge mit be¬
geisterten Heilrufen empfangen . Er schritt die Front
der Ehrenwache ab und kehrte dann , immer wieder
mit stürmischen Hetlrufen begrüßt , in das Palais
zurück.

Die Marinewache wird auch am Mittwoch und
Donnerstag aufziehen.

Ein Skagerrak -Platz in Berlin.
Berlin , 30. Mai . Anläßlich des ErtnnerungStageS

der größten weltgeschichtlichen Seeschlacht vor dem
Skagerro ! am 3l . Mai hat der Polizeipräsident mit
Zustimmung des preußischen StaatSministeriums den
im Bezirk Tiergarten gelegenen Kamper -Platz in
Skagerrak -Platz umbenannt.

Graf Zeppelin wieder in FrteidrichShasen.
Friedrichshafen , 30. Mai . Das Luftschiff Gras

Zeppelin ist von seiner Jtalienfahrt heute mittag
13.55 Uhr glatt tn Friedrichshafen gelandet.

Schließung der Technische« Hochschule Dormstabt
Darmstadt , 30. Mai . Die Technische Hochsule tn

Darmstadt teilt mit : Die TechnischeHochschulehat sich
veranlaßt gesehen, die Räume bis aus weiteres zu
schließen, weil innere Störungen  die Auf¬
rechterhaltung Ihres Lehrbetriebes unmöglich ge¬
macht haben . Es find Maßnahmen eingeleitet wor¬
den, um die Hindernisse so schnell wie möglich zu be¬
seitigen.

Tumulte an der deutschen Universität in Prag.
Prag , 30- Mat . An der deutschen Universität de¬

monstrierten Dienstag vormittag deutsche national¬
sozialistische und andere rechtsstehende Hochschüler
der juristischen Fakultät gegen die geplante Berufung
des in Deutschland seines Amtes enthobenen Staats¬
rechtslehrers Kelsen.  Ferner setzte kurz nach Be¬
ginn der Vorlesung des Volkswirtschaftlers Prü¬
festors Dr . Weiß ein Pseifkonzert ein . Die Demon¬
stranten riefen im Sprechchor u. a .: „Fort nach
Moskau ! — Niemals Kelsen! — Fort mit den jüdi¬
schen Universitiitsprosestoren !" — Zu Tätlichkeiten
ist es nicht gekommen.

llrtterdrüümm

der dsrEOerr Schulen in polen
Brombrrg , 30. Mai . Die polnische Schulbehbrde

hat eine Anordnung erlassen , die den deutschen Mn-
derheitenschulen in Polen jetzt den letzten Rest des
ihr verbliebenen deutschen Charakters nehmen wer¬
den. Die Schulbchörde hat nämlich angeordnet , daß
künftig in den Schulen mit deutscher Unterrichts¬
sprache neben dem polnischen Sprachunterricht ein
großer Teil der Unterrichtsfächer in polnisch zu er¬
teilen ist. Damit wird in den deutschen Schulen
über die Hälfte der Unterrichtsstunden in polnischer
Sprache erteilt werden müßen . Da auch die Ein-
tragung in das Schultagebuch nur noch in polnisch
zu erfolgen hat , so ist damit die Absicht einer voll¬
ständigen Polonisierung der deutschen Minderheiten-
schulen in Polen erwiesen . Sowohl die staatlichen
wie die privaten deutschen Minderhettenschulen haben
die gleiche Verfügung der polnischen Schulbehörde
erhalten . Diese Maßnahme wird sich an den deut¬
schen Schulen in Polen noch Insofern sehr ungünstig
auswirken , als einer weiteren Polonisierung der
Lehrerschaft jetzt nichts mehr im Wege steht.

Hedwig Wengerek wieder in der Heimat
Hamburg , 89. Mai . Mit dem Pastagierdampfer

„Präsident Harding " ist am Sonnabend die seiner-
zeit als entführt gemeldete 10jährige Hedwig
Wengerek,  die Tochter eines Hamburger Schläch¬
ters , in die Heimat zurückgekehrt. Der angebliche
Entführer Dathe  ist schon vor einiger Zeit nach
Deutschland abgeschoben worden . Hedwig Wengerek

war seinerzeit von dem eigenen Vater , dem angeb¬
lichen Schriftsteller Dathe übergeben worden , da
dieser sich bereit erklärt hatte , das Kind in Pflege zu
nehmen . Mit gefälschten Papieren wurde das Mäd¬
chen dann mit nach Amerika genommen , wo man
es in Los Angeles aufgriff.

Hedwig Wengerek ist bei ihrer Ankunft in Ham¬
burg von der Jugendbchörde in Empfang genommen
worden . Sie wurde zunächst einer psychiatrischen
Beobachtungsanstalt übergeben , um festzustellen, ob
vielleicht auch Verschlungen an dem Kinde vorge¬
nommen worden sind. Gegen Dathe liegt ein Haft¬
befehl vor , weil er tn Mona erneut versucht hat,
ein Kind zu adoptieren . Dieser Versuch konnte ver-
eitelt werden . Leider gelang es nicht, Dathe fest¬
zunehmen . Dathe hatte gedroht , er wollte die kleine
Hedwig Wengerek bei ihrer Ankunft in Hamburg
erneut entführen , weswegen die Polizei Zivilbeamte
bereit gestellt hatte , um Dathes Absicht zu verhin¬
dern . Bei Dathe liegt offenbar eine psychische Stö¬
rung vor.

Vorgeschichtliche Fund « bei Pyrmont.
Pyrmont , 29. Mai . Im benachbarten Nerzen

wurden an der Straße nach Gellersen in einer Hüh¬
nerfarm vorgeschichtliche Funde gemacht. Es handelt
sich bei den Funden um Zeugen einer Zeit , die wohl
20 000 Jahre zurückliegt. Es sind Zeichnungen aus
Steinplatten , die etwa den Kunstzeichnungen der
Höhlenmenschen  von La Madeleine und Alta-
mira entsprechen.

Bis jetzt sind Bilder von Mammut , Höhlenbär
und Wildpserd gefunden worden , doch sollen noch
umfangreiche Grabungen gemacht werden . Man
hofft auf eine größere Ausbeute.

Kind vor Srtzreü gestochen
Ratibor,  30 . Mai . In Berudin !Kreis Ratibor)

kam die elfjährige Tochter Gertrud des Dominialstell-
macherS Maintok  aus tragische Weise um» Leben.
DaS Mädchen war von ihrem Lehrer mit einem Bries
an den WirtschastSinsveltsur des Dominiums geschickt
worden Als das Mädchen an der Wohnung des In¬
spekteurs läutete, sprang der Loshund aus dem Sause
am Zaun der Gartens emvor. ohne aber dem Kinde
ein Leid zuzusagen. Da» Mädchen erschrak und lief
eiligst davon. Wenige Schritte von dem Lause ent¬
fernt brach es «löblich zusammen und siel in einenGraben. Vorüberkommende richteten das Kind auf,
muhten iedoch feststellen, datz es bereits tot war. Der
ärztliche Besund ergab, daß das Mädchen einen Herz¬
schlag erlitten hatte, der durch den Schreck verursachtworden war.

Der Sohn des englischen Koloinalministers
in Paris verhaftet . ^

Pari », 30 . Mai. In Paris wurde auf Antrag der
griechischenRegierung John Amerh.  der ISlL ge¬borene Sohn des englischen KolonialministerS. zusam¬
men mit seiner Frau verhaftet. Amen, hatte seinerzeit
gegen den Willen seines B- t-rS in Athen geheiratet und
später dort Betrügereien begangen. Er hatte für seine
Frau Schmuckgekauft und diesen mit einem ungedeckten
Scheck bezahlt. Er wird nun zur Bersügung der Gerichts
gehalten, bis dar Auslteserungrversahren erledigt in.

BaNs vorm Start

Vw 24  Maschinen über den Ozean
Die Flugroute endgültig festgelegt- — Sicherungen
unterwegs . — Der Mastenslug und seine Organi-

sation . — Deutschlands Anteil an dem Flug.
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Man ist bei den letzten Vorbereitungen zu
dem großen Balbo -Flug , dem italienischen Ge-
schwaderflug über den Atlantischen Ozean auf
der Nordroute . Ein sorgsames Netz von Siche¬
rungen und Hilssstationen ist ausgelegt . Mit
Zuversicht geht man an diesen bisher größten
Flug über den Nordatlantik heran.

Pionierarbeit!
Nie hat der mürrische Nordatlantik eine solche

Schar künstlicher Vögel zugleich über seinen Fluten
gesehen: 24 Flugboote neuester Konstruktion und
von beträchtlichen Ausmaßen ! Der Atlantik wird
jene Stürme heranheulen lasten , gegen die Köhl
und Fitzmaurice einst kämpften , jene verhängnis¬
vollen Winde , die Johannsen niederzwangen , die
gleichen Wetter , vor denen Gronau , der eigentliche
„Erfinder " der Nordroute , immer wieder warnt . . .

Man weiß das alles tn Rom . Auch Balbo,  der
alte erfahrene Organisator ist sich darüber im
klaren . Aber gerade deshalb , weil eS keine Kleinig¬
keit ist, wagt er den Mastenslug!

Ist es nur sportlicher Ehrgeiz , der Balbo ver-
anlaßt , 24 der besten italienischen Seeflugmaschinen
hinauszusenden — nur eine Prestigefrage , um
derentwillen er hundert der besten Piloten Italiens
einsetzt?

Balbo tat nie etwas nur um des Ehrgeizes wtl-
len : Wer ihn kennt, weiß, daß er der Verkehrs«
Politik tn ihrer letzten Form , der Ozeanfliegerei,
Vorarbeit zu leisten hofft, die sich für ganz Europa,
für ganz Amerika eines Tages lohnen wird!

Deshalb verdienen die interessanten Vorbereitun¬
gen und Flugsicherungen stärkstes Interesse.
„Gronaus Strecke ist die beste!"

Schon einmal flogen Italiener über den Ozean
— auf dem SüdwegI  Der Flug damals kostete
Opfer , aber er brachte große Erfahrungen - Nun er¬
hielt Balbo von Mussolini den Auftrag , zu der
Chicagoer Ausstellung 84 Flugzeuge über den
Atlantik zu bringen , lieber den Nordatlantik,
wohlverstanden!

Gronau — der bekannte Pionier der Nord¬
route — weilte mehrfach in Rom , wurde in Ber¬
lin befragt , man holte seine Vorschläge und seinen
Rat ein, einigte fich nach seinen Gedankengängen
aus eine bestimmte Route , die er mehrfach durch-
flog und deren Eigenarten er genau kannte.

Rund 80 000 Kilometer , also eine halbe Erdum¬
kreisung, find von jedem Flugzeug zurückzulegen,
ehe eS in Orbatello , dem römischen Flughafen , wie¬
der wassert.

„Gronaus Strecke ist doch die beste!", entschied
vor rund 114 Jahren Balbo , und kurz daraus be-
gannen schon die Vorbereitungen!

Aus einer Schar von 40000 italienischen Pilo-
ten wurden 48 ausgewählt . Hinzu kamen die Hel-
fer, die Ersatzleute : Ueber 100 der Besten alles
in allem , abgesehen von den Mannschaften , die
auf den Kriegsschiffen, an den Zwischenstationen
bereitstehen , um zu helfen, zu reparieren , Brenn-
stoss zu geben . . .
Die Route des Masscnsluges!

In Orbatello liegen die 24 Maschinen , die Flug-
boote vom Typ Savcia 8 . 55 mit zwei Motoren
von je 600 PS . bereit.

Das Abflugsdatum  wird letzten Endes vom
Wetter abhängig sein, jenem Wetter , das die
deutsche Seewarte in Hamburg „macht", von jenen
Berichten , die von den Zwischenstationen bis nach
Grönland hinaus vorliegen . Aber man rechnet mit
dem 87. Mat oder so . . .

In mächtigen Sprüngen geht es über den Nord¬
atlantik, , — nicht im Rekord — Nonstop -Flug,
sondern ruhig , wohlversorgt , bestens überwacht , so,
wie einst der Flugverkehr vor fich gehen soll.

Die Etappen  liegen bis aus die Aenderungen,
die das Wetter aufzwingen könnte , so: Rom -Orba-
tello , den Rhein hinunter nach Amsterdam . Von
hier nach Londonderry . In Culmore bei London-
derrh hat man eine Funkstation  errichtet ; sie
tritt nach dem Abflug aus Amsterdam mit den
Maschinen in Verbindung und gibt ihnen Wettertips.

10 000 Gallonen Betriebsstoff liegen am 2. Juni
bereit . DaS ist vorerst als Ankunftsdatum dort ge¬
meldet . Sieben Zerstörer der H. M . Fifth Destroyer
Flotilla kommen ebenfalls „zufällig " um den Beginn
des Juni nach dort.

Dann geht'S nach Reykjavik . Bon dort nach
Sandwich auf Labrador . Zwischen Island und der
grönländischen Südspitze werden zwei Hilfskreuzer
und ein U-Boot den Flug verfolgen , um sofort
helfend eingreifen zu können. Auch zwischen Belle
Jsle und Farwell werden vier italienische Hilfs¬
kreuzer schwimmen-

Man weiß, was hier Nebel und Stürme für
Unheil heraufbeschwören können ; Gronau hat immer
wieder gemahnt . Deshalb liegen hier auch Notlande»
Plätze.

Jedes Flugzeug hat Radioanlagen , kann peile»
und rufen , Hilfe erbitten , Richtungen erkunden , wen»
etwas nicht in Ordnung sein sollte.

Nach Labrador ist das Schlimmste überstanden.
Terranova —Quebeck—Neuyork wären die End-
etappen im regelmäßigen Flugdienst.

Ueber Londonderry — diesmal mit dem Wind im
Rücken — geht's auch wieder zurück nach Europa,
dann aber vermutlich über Berlin nach RomI

lDsU  iTISOO,

Pfinyst -Strumpf
der vortellbakteste Dkingstsinkauk für alle qualitäts-
llebenden Damen . Lr ist sebr scbün , er ist sekr
daltdar unck er Ist vor allem v-lrkllck pralsvert.

vamsn - 3trumr »f an , leickter K ^llünslllcker Waschseide mü verstärkter 8c>UIe »
I. . ? aar

DLlkN6i1 -5 ? sUkVIP ^ ausknnstseiciemit 4 45
Uior plattiert , besondere 2ekenVerstärkung 8
sekr kräftig . . . l>sar »»

vomsn - NniL - Strumpfdie, ^ e. 175
ressante dieukeit , cier ideale Ztrumpk kür Ddelke Tacke . ? aar I»

unsers Klaus - ^ 85marke .Diana ", veicbkliebend und elasilscb I
ein wundervoller , bslbmatter  8trumpk , kaar

Nin <jSr - Nnie -Zirumpl meliert
kräktig und ksltbar lür bcbule und Lirsbe
Probe S ( ander e Pro ben enisp erbend ! ? aar

ttsrrsn -Scrcken ^ ide mit ? >or , mod . WXluslerung , kaltbare gute Ouslltät . »
. ? ssr i .2S, 0.05

Nlncisrsückcksn ru llZsrdsprsissn
«lvv »s deroncte »'» irvtr tler oieDNteo kreis « wsckev Lis
äsmir eivm «I eineo Versuch mit . Wollrsoä . . .ks »r Sv kksvrnK,
L >virn5o «Käiea . . k «ar 75 kisom 'sk
» - - « äuo «, 6ea els ^snteo ttsnrlsekuk , es Asns erU»

clls die iü* einen kleinen Üelrsz
Laa ' Lv.

^verü . wn dknr- e - siott . gn WjioloUvr iwu . , weiL u. , 35
L1»vs<Lvire k »«r .VU gelb ks « r 2.60 , 1.40 1

-WssokIs -1.- ttsnüsokl.
L. ^ er moü . kl -tlis - ioe . so mit kerllnlltr - tcnops Ut,6 NMw . L-» n . ke,r I ^ - 1. Kenne ksrir 4. 0 L
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Lcttüssslkorb 15- 17 » ZcUvvscbbsuser lckeerstr . il
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VffsrrMchs Sers « mma «tz <mg
an die Bevölkerung Bremens und Umgegend
Ab heute,  Donnerrtag , den 1. Juni , finden täglich

nachmittags von S—7.30 Uhr Blas- und Stretchkon¬
zerte statt, ausgeführt von der erstklassigenHerren- «nd
Damcn-Kavelle Benn - Actba.  Auftreten tn orientali¬
scher Tracht. Trotz dem groben Aufwand sind die
Preise niedrig gehalten, es kostet am Tage biS Abend»8 Uhr

1 Tasse prima Bohnenkaffee mit Sahne, Getränke-
steuer und Bed. 25 Pfg.

1 Tasse Tee mit Sahne, Getränkestener und 8cd.
25 Psg.

1 Tasse Schokolade mit Schlagsahne, Setränkesteuer
und Bedienung 30 Pfg.

1 Portion Eis mit Waffeln 40 Pfg.
Biere aus der Haake-Beck-Brauerei zu kleinen Preise»
Wer nachmittags in meinen kühlen Räumen einige
angenehme Stunden beim Konzert und Tanz verleben

will der komme zum
Kaffss Watttzof . KnoÄsSMyausvfiisatze 48

N.B. Ab 1. Juni abends 2 Kapellen Blas- , und
Streich- und Tanz-Musik. Jeden Sonntag von ist—2
Uhr Frohschovven-Konzert.

Nscksrmann

2uPsintzsisn:
X/absn

Llttter/rueTren

Tc -Ttsn , bunte bVatten.

Obstkue/ren

au « / risc/ren FVüebten
naeb Lesest, psrckabnsn

Ais

ancb in Lukslsn , . äckfinebmeir

« l -lsksrung von Ms lür Nattsss uncl
Sommsrgärlsn frei ttous.

LN

Vsutsek snüs  anükt « l . sok,ksnons

in »ninsr nsusstnn urkomlsctisn Lurieska
Plan dlsg » »ick vor Korden , mon lockt IsiSnen!

vom 1. bis s . ^ uni HS33 lm

vorn t . vl » 3 . ^ unt nsotirnlllsg » nuok In,

MttLo-Kavtea
AettskWees

Gast- and PmstmshMzm..MUolzderg"
Grüppenbühren

am Bahnhof . Fernruf : 845
Idyllischer Aufenthalt

für Erholungsuchende , Wochenendler
und Ausflügler.

tzerrlich . Sommergarten , sonnige Zimm.
2 Min . v. berühmten BiSmarck -Ehrenmal
u. 15. Min . v. Urwald HaSbruch gelegen.
Fernblick üb. das Wesertal b. Blumeu-
Hal-Vegcsack. Erstkl . Bundeskegelbahn am
Platze . Volle Pension bei guter und reich-
icher Verpflegung 8 Mk. Wochencnd 3,50
Nk. Seit Jahren Verkehrslok . d. NSDAP.

Jeden Sonntag Konzert mit Tanz.

!-1gus ^ liscjspsseiisen
ckck. Lesvers

federt Lomatag und Donnerstag
geben vlr rum beliebten

k̂ smilisn l. oksl
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LLUiZs
von Hannover nacb Oberstdorl
und rurück mit ickocckenseekabrt
von k»onstanr bis l -indan

vom 17 . bis 28 . Jaul
Uabrpreis einscbi . Lückkabrt
ab örsmsn - lckauptbabbnol nur

LAl 48 .70
Lcbneilrustsgescbwindlgkeit

O »7lugwsgsn
kksi cbsbabn -V srlrebrssmt

tckannover

sink . L. kkÜT-ciemann)

OatS

OsutSOinlLlncls kUtvrsriclss OrQtosslsr
splslt Ld 1. Puril

4

^in LeriuK auok iüffZis
»l -i-"
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kkikvkictt

nnct 7rau

ei.kki^v ^ 6L8 . 8̂ lrsoc «<
bangenlrol «« » ( ^ IkaU/l -alna ) , 1 . lunl 1- SZ

flm so. Mal eutschlles saust mich Karzer schwerer
Rraatchett unser« lled« Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter und Schwester

frau fl . MLers Ww.
geb . Vlome

tm « . Sedeusstchre

Ja stttter Trauer Im Nameu aller flugetiörigeu
Trau Heuut Stemer V>w
ged . fltslers und Sohn

kladerchauseu, Xrlcheuderg , den ss . Mat s- SZ

vt » Cnmers et« swd«l mo streit» ^ d«n r. ) uni. nachmittags z u,
oom Tamerhans - an « statt.

-Xb1b, > 87Lk >bi^ bI

>X<̂ I.7cir87k6 ^ ^ Î
Verlobte
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8rem«n, 6«» 4. lun ! 1933
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mit L>opps ! » ok ! « n
au » braun ddsstbox,
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Preis-
Maiii

M gr.
Silberauflage

Tafel-Löffel1.50
Kaffeelöffel.75

lokL v.
öslii -öns

nun

OorrisNV >S
weitere

V̂ erstaukssteUen
unterksite ick nick.

/ ^ oktung r

lströütes ksbr-
radlaKer am

Klatre
fisbrisder von
!̂Uc. 26 .80 an.

Vallon von
Me . 36 .—.
Ostrom von
k!̂ l 40.- au,

Mol«
verckromi ab

Lrosslclgs»Solgsdrück
Strasse 28
I^ essmer

Die Riesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug¬
haus Dosiern
Aasen 6, Bun-
tentorsstwg . 8-
Nach wie vor
größte Answ
-u allerbillig-
sten Preisen
Msöis - MdrkMe,

üsi -s,dkkiMk
Ilsis-szlirrSlls!

I illllli.  I
I » dem beim Landgericht in Beriin a

hängigen Strafverfahren gegen Leiva,
»od Genossen Wege» Korrnvtton ist ge,„
1 1 der Verordnung des Reichspräsiden
nun Schutze von Voll und Staat vom 28 F>
bruar 1933 die Beschlagnahme des V
mögenS

der Sozialdenrokrattschen Partei Deut,
laudS,

der sozialdemokrattschen Zeitungen
»nd de» Reichsbanners Schwarz - Rvl -G

angeordnet worden.
Alle Personen , die Vermögen dieser Ar , >

Besitz oder in Verwaltung haben , oder d
über die Bermögensverhältnisse AuSIunf,
ben könne« , sind verpflichtet , sich unverzagt,
bet dem von mir eingesetzte» Treuhänd,
Herrn Justizinsvektor Wetzet,  in der Zn
Von 12—14 Uhr Ostertorstraßc 96, Zimmc
SI . zu melde » .

Zuwiderhandlungen werden » ach i 4 de
genannten Berordmmg bestraft.

»1. S. 1933 . Der P - liz - iher
Th . Laue.

Der abhanden gekommene , am 29. 8. 19:
sür Wilhelm Himme , Pelzerstrabe 20, aus,,,
stellte ZulassungSschein über das Kleinlra
rad HB — 38 wird sür ungültig erklärt.

Voltreidirektion
Dt « Verkaufszeit ans den Wochenni,

ten wird am Sonnabend , dem 3. Juni 19
bitz 14 Uhr verlängert . Polizeidirektion.

Z « vermtetenr
Ab 1. Juli ds . Js . die bislang als Kras

wage « » « uSbessernngswcrkstatt benutz, en
Räumlichkeiten mit Lagerraum , Kontor m,
gemeinschaftlicher Zuwcgung über den Ho,
Platz auf dem Grundstück Fedelhüren 4/6
Angebote sind im verschlossenen Umschla,
mit entsprechender Aufschrift bis zum 8
Juni ds . JS ., mittags 12 Uhr , beim unter
zeichneten Amt einzureichen.

81. ö. 1933.
SrnndstückS -Berwalt " ngsam

Schüsselkorb S.

Kreivanksleisch ! Freitag , den 2. Jun
19S3, 10—19 Uhr, gelbe Karten , 16 201 bi
16400 , Pfund 20- 40 Rpfg . Ab 1 Üb,
ohne Karten.

Z « verlausen;
1 vollständige , gut erhaltene Kalk-Soda.
Wasserrcinigungsanlage sür 5 cbm stünd.
ltche Leistung.

Besichtigung nach Anmeldung im Kras,
Werk . Hastebt.

Schriftliche Angebote sind zu richten an
Städtische - ' Bremen

Findorffstraße 27.

In Sachen betreffend den Konkurs übe
das Vermögen des rechtsfähigen Verein,
»Verein sür Gesundheitspflege in Bremen " is
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung de
Verwalters , zur Erhebung von Einwendunie
gegen das Schlutzverzeichnis der bei der Ver
zur Beschlußfassung der G 'änblger über di
teilung zu berücksichtigenden Forderungen
Nicht verwertbaren Vermögensstllcke und zu-
Festsetzung von Honorar und Auslagen de,
Verwalters und der Glä »biger .r» ssch» iznn
glieder auf

den 4. Juli 1933.
vormittags 9 .30 Uhr.

Vor dem Amtsgericht , tm Gerichtshaus hie,,
selbst I. Obergeschoß , Zimmer Nr . 81 (Ein
gang Ostertorstraße ) anberaumt.

31 . ö. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 44 .1 In das Handelsregister ist eil.
getragen : Am 31. Mai 1933.

G . Klcvcnhusen , Bremen : An Karl Loln-
wtgcl und Franz Osmers , beide in Witzen
jausen , ist Prokura erteilt.

Gustav Fischer ch Co ., Bremen : G D . O
Fischer ist am 30. Mai 1933 als Gesellschafter
ausgeschieden . Die offene Handelsgcsellschas.
ist damit aufgelöst worden . Seitdem führt
der Kaufmann I . Chr . Fr . Blank lBlanck
das Geschäft unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unveränderter Firma
r»rt.

Lassen ch Eo , Bremen : G . D . O. Fische,
ist am 30 . Mai 1933 als Gesellschafter aus.
geschieden- Die offene Handelsgesellschaft ist

amit aufgelöst worden . Seitdem führt der
ufmann I . Chr. Fr , Blank (Manch das
ichäft unter Uebernahme der Aktiven und
isiven und unter unveränderter Firma

rt. '
Gollücke L RothfoL , Bremen : An Her.
,nn Heinrich Faber in Bremen ist Gesamt,
okura erteilt . Je zwei aller Gesamtproku.
lten sind zusammen zeichnungsberechtigt

Epa - vinheitsprcis . Aktiengesellschast
l ale vremen , Bremen : Hans Ltndcmann
nicht mehr Vorstandsmitglied . Die Kauf

,te Ewald Wetnert und Hermann Mesecke.
de in Berlin -Nikolassee . sind zu Bor.
idSmitgliedern bestellt . Die an I . Kraus
d G. 8 . Weinert erteillen Prokuren sind
>schen An Dr . Fritz Kühn und Hugo
lrich, beide in Berlin , ist Gesamtprokuro
eilt . Sie vertreten die Gesellschaft nur

meinschaftlich.
Hosfmannswerk « ktiengesellchaft , Brc-
en : In der Generalversammlung vom 30

:,ini 1932 ist inhaltr /83/ der Akten die
seitergellung der durch die Verordnn,,,
om 19. September 1931 außer Kraft ge¬

tan Bestimmungen des Gesellschaftsver-
,es über die Znsammmiehung und Ba¬

llung beS AufsichtSratS sowie über die
'ung seiner Mitglieder beschlossen.
A -aOschast Bremen - Hastcv
G ., Bremen , Der Kaufmann Karl Stege

° Bremen ist durch Beschluß deS Amts-
erichtS vom 22. Mai 1933 zum Vorstand
'stellt . Carl Friedrich Wilhelm Borgward
,d Wilhelm Tecklenborg sind als Borstanbs-

-itglieber ausgeschieden . Der Kaufmann Karl
-lege ist als Vorstand ausgeschieden.

Gebrüder Sie , Bremen : An Helmut Ni
wuS Oltmann in Bremen ist Prokura

rteilt.
Bremer Süßwarenfabrik Hinri » Kicke,

lremcn : Die an A B . Oltmann erteilte
okura ist erloschen . Die Firma ist erloschen

Bcckmann , Omidt « So ., Bremen : An
!Ia Christine Sovhie Nüstedt in Bremen
> Prokura erteilt.
Rheinhold öd Co -, Bereinigte Kie

elguhr - und Kork st ein ge feilsch a s,
nit beschränkter Haftung.  Bremen
ln Carl Aretz in Berlin -Wilmersdorf ist
"rokura erteilt derart , daß er berechtigt ist
ie Gesellschaft gemeinsam mit einem Ge-
-häftsführer , falls mehrere Geschäftsführer
estellt sind, oder mit einem anderen Pro
uristen zu vertreten.

Gustav D . v . Fischer . Bremen : I
ber ist der hiesige K"„ tmmn Dustav

fliedrich Otto Fischer . Geschäftszweig : Baum-
uollterminkommission , Bornstratze 17.

„Eigenheim . Bau - und Siedlung ?-
resellschaft mit beschränkter Haf-
tung,  Bremen ", Bremen . Dr .- Jn -,
iriedrich WilmS ist als GeschäitSführer aus-
elchieden. Der Kaufmann Kurt Scheffer in

Bremen ist zum Geschäftsführer bestellt.
Vvel -Automobil -Eentrale Friedrich D e
rmann , Bremen : An Ella Christine Sophie

'nstedt in Bremen ist Prokura erteilt.
Amtsgericht Bremen.

Stadt Vegsfack
Es haben die Ehe geschlossen : Der Tech-

iker Carl August Walter Schnitker , Au-
nnd-Lobbendorf , Werftstraße 1, und Gret-
cn Sovhie Auguste geborene Stoltze . Be-

eiack, Kirchenstraße 1.
Begesack, den 29. Mai 1933.

Der Stanhesheam 'e : I . V . Kümmel.
Es haben die Ehe geschlossen : der Gärtner

-.'iedrkch Carl Schuldt , Schönebeck. Kreis
''Nerhol, , und Anna Grete geborene Schwär
-ng . Begesack. Kirchenstraße 21.

Der Standesbeamte : Wsstvhal.

Erinnerung
an die

:«.r naihm. 3 3S llhr
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zeige v. Mittwoch
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Î r. tblebraobl , 8vbt >88sII<o,b

ctilttg!

«ökltölt
Äinsirlmiükr

iZücberscbr.8ckreib-
liscbe,Loiss , ksucb-

unci blsbtisfire
8cbrSnke,iielttzteiien

blurgsrfie , oben
LpieZel

grobe ^ usvak,

8 . Sekmi6i
LllSNUISg» Ms Mll

ÜIl!!SlI°g0tlI°ss!lIII!t
Llocklantterstr . 24

VSIIlllltSdSI' 3S .8V
mit lenkten 44 .—

mit voller Oarsntic
MMsrssikinzwsnr :'

Sglloill 'glI . M . Zg . St!
m» niuiisn üü.

in prima / luakübr.
mit voller Onrsntie
btoilcentztrake bZ

3. Ist. sb Oksrnstr.
/keile l iZers . 12 .—
reite 2 , 22 —
reite 4 . 22 .—
tresedur8ersl .25 pl

Lunge Aule
I.ancl«<stiinsten
per bknnct I.2S
briettr . Knnal

OoveM 'stemv . 126
XVessr 82691

diUiü Ltepbsnitor-
Kaninktzerr
Ltepb

slsinweZ S

L «Mlllkli
LU verst m. X'acstll.
stOiXl.— VvrA. 9"/-
tnxsi 40000 8in.
-4nZ. n. b .406 b. V.

SaSewanne
/stau. u. 11 408 b. V

> tv M 'NIilMi

Möbl . Zimme,
iZentr .sBvrnstr . 5s

8!s. l7-!8
Sehr schönes

neues Zimmer
an Herrn

Gr . möbi . Zimmer
2 Letten mit Kochg.

besseres Haus
Steph .-Sleinweg 5

Garagen frei
Nahe Sielwall
Nachzufragen

Th . Körnerstr . 15a

Per sofort

2 Nööl . MtzllW.
Ganz oder getrennt

Grafenstr . 42

Zimmer aui Lage
Wochen u. Monate
Hotel Harmonie

Wegesend « II
beim Nordd . Lloyd
Kt. möbi Zimmer
Goefietst.  iZO, .Gig.
2 gm möbi . Zim

1 mit 2 Letten
l mit l Bett
Iujststraße I

beim Panzenberg
2 Wans .-Zinr. mit
Kochget. zum 1.7.33.
an alleinst . Frau

tzastedt. Fährstr . 4,
Frdi . möbi . Zim
KI. Aliee 14-16 I

Wöbt . Zimme,
Sebaldsbrück

Bahrerstraüe 111
Möbi . Zi ., Zentrhz
Badben . bei Pg.
an loltden Herrn
Me 'nkenstrahe 58

1. Gtage ., 3 Zimmer
und Küche mit

Stall u. ca. 300 qm
Gartenland , per
sofort Rm . 38.—

Habenhausen
Holzdamm l15

WMK8MK
8 m tiefe Garage

gesucht
Ang . u. L305 b. V.

passend für

AMI«
Dobben

od. Dobbennäh.
il. il ZIZ». ss.

ttkiMli!
sauberer , ekrücber

l. autjungs
mii lakrrstt . iilctn
über 16 ssbre alt.

ksllrubki L 6o
ksklnkofspsZtz 1

«SiSillllkk
ges , I. Lu , rc>8-kstlms
mit einer Intrressen-
eialsst « von S222 .-
8pStere llbernsbme
-ler Irma mocsticti

ITstngebot uul . Ist 324
I beim Verlag

llurOiaua ebriiebe
uncl gewandte

«MIM»
Vorrurt . rwiscben

ltz und 22 Uk
fi'NLNrg-tienuilL

SAMsSftS
empfvMvr

XVsiLsnmebl kstd. 30. 28, 2 » kiK.
Los inen . lstd. 60. SO. 40 2 ? kkK
sstorintben . . . . . . ?td . 4k8 kkK.
kdlsrZsrins . kid . HK klz.
ckiuttenlett . l?id. 82 kstz,
Iskslöl . i?kd. S8 kkg.

Mch . Warnte«
SurrtenrovSeuttveg 182 - 8 V
legenübsr UsllsrtstrsLe

! MIS .IWULNS " !

S . - M . MSKW

lstLndlnnKtzgstrilie
suclil LeschastiA
gleicb wslcder 74rt
^ .ng . u . (st. 307 sn
den VerlsL.

fieiLg . KonKktSV
d . ncxsti >. / 4rbe,ls
verbültnitz .stskl 8.
74rb a . ILond . suct,
Üäcjcer . T̂ nZ . uni.
l. 311 sn d . Verls

I V8 !'Ü« N!8ljAiö . I

stlleülrischtAnlage«
Reparaturen

S . A . Mann

A . Lehmkuhl
SlelLromeister

Gerberhos6/7 Rol . 364

< lrilliK ^

ilkdkkgSWMLlltki
S0W Wvniggülk-Lgsne

^nrllgs . k»Lls als
k̂nsok». Lmoliin^r

ssuok lSlNWSiS»)

>1. K- M. L80llit
KnoopsliaLe Zg I
tzoits tzaulonsip.

öekken-
öl»e
R . I.

reinigen und lscbm.
formen , jeder Hut

bestomint wieder
seine einwsndlieie
fiorm, was ist, be¬
sonders bervorbebe
Ick garsnl ere i jed
Istut. biekerbsr nock

ru lstingsten.
Verstaut v. Isterren-
külen und Nützen

Inonsisülsmil SI

kiGiM IHspqusi »ri
V. o ätemto , LO ( 8psistasse)

^o obemden , leiebe larbenauswabi 1 .85
vportbemden 3.35 3 .90 4 .75
öiodsi ,o ziöKte , /Auswahl iüi Damen,
vtrömpie , Vtäsciie . istMeri -l. . sstsodreb.

äektung! k̂il-msn!
uckdradce , mit stieinei lompiettei

Diucsteiei -binricktung vvüosckt mit
lirmei , in Verbindung ru treten
ewed -r üinricktung eine , sstsui-
drud -erei gegen Lebast.
Angebote unt . 8 30L b . Veri . erb.

jKsnu - L . sssi ' urjs
j cks Osort
s vord . Osterdeick , Oberk . d . 8ckleuse

6räulstAÄiri ' 8
1̂ not ) I rruetiSÄi

Arterienverstslk ., bokem Blut¬
druck . kbuuma , Oickt, Tststdma,
ckron . bronckisistatsrrb , lun-
genieiden , Istarm- und kstagen-
storungsn , Würmern , kivu-emi-

/l 8 ^4 2.76, klasctie tLKI1.4»
KnoUIeuekvt io kraps. KiU1.5s v. S<LscdteI
2u traben io u. Drogerien
N. SrSutigom 6» Lo .. Homdury S

Kil "Ul1S5W3gSk ' »
(ZLNSIISOtlik - sllS
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Nus Lrsmsn
Anmerkung

Eine Bremer Zeitung, die ihre bisherige, jetzt
endgültiggebrochene Monopolstellungnach jeder
Richtung hin rücksichtslos auszunutzenverstand,
scheint angesichts der rapiden Aufwärtsentwick¬
lung der B. N. Z. — die beiden letzten Tage
brachtenje 600 Neubestellungen— die Nerven
z« verlieren. Mit gut gespielter Entrüstung
glauben sie sich gegen „Abonnenten-Werbung
durch Zwang" und „unlauteren Wettbewerb"
verwahren zu müssen. Dabei sällt ihnen nichts
Schlaueres ein, als bemerkenswerte Erklärun¬
gen der Organe Hitlers und Goebbels" zu ver¬
öffentlichen, deren Herausgeber und Haupt-
schriftleiternoch vor ganz kurzer Zeit täglich als
Prügelknaben herhalten mußten.

Zur Sache selbst stellen wir fest, daß wir kei¬
nen Abonnenten durch Zwang werbe« wollen
und brauchen.  Wir stehen aber aus dem
Standpunkt, daß jeder, der die Ehre hat, Partei¬
genosse genannt zu werden, auch das Blatt mit
den parteiamtlichenNachrichten lesen muß. Wer
das eine nicht wünscht, soll das andere lassen!
Gezwungen wird bei uns keiner! Wir werden
auch keinen bei seiner vorgesetzten Behörde
denunzieren, der noch als Beamter das Bedürf¬
nis haben sollte, die Bremer Nachrichten zu
lesen, wie es im umgekehrtenFalle früher vor¬
ankommen ist. Aber das war natürlich kein un¬
lauterer Wettbewerb.

Sollt« man im übrigen nicht begreifen,
warum die Kreisleitung auch heute noch das
besagte Blatt als unzuverlässig in unserem
Sinne ablehnt, so sind wir bereit, Belege hier¬
für aus der Vergangenheit bis in die jüngsten
Tage hin die nächsten Wochen und Monate
hindurch täglich zu veröffentlichen.

gm Hevea Gewände
Die bauliche Veränderung
des Bremer Stadttheaters

In unserm Stadttheater sind zur Zeit Bau¬
arbeiten im Gange, nach deren Beendigung
das Gebäude wesentliche, von vielen Theater¬
besuchern seit langem vermißte Verbesserun¬
gen ausweisen wird. Schon das hohe Gerüst
rings um das Gebäude kündigt an, daß etwas
Besonderes im Entstehen begriffen ist. Das
HauS erhält einen neuen Anstrich, ein neues
würdiges Kleid. Nicht nur das Auge des
Bremers wird darüber erfreut sein, auch
im Interesse des Fremdenverkehrs ist die
äußere Erneuerung des Stadttheaters zu be¬
grüßen.

Neben diesen mehr oder weniger dem
Schönheitssinn geltenden Arbeiten spielen bei
architektonischen Verbesserungen rein prak¬
tische Fragen eine erhebliche Rolle. Die Ein¬
gangshalle , die eine Reihe von Mängeln aus¬
wies, wird nun endlich zu einer heizbaren
Wandelhalle umgestaltet. Es werden damit
zugleich zwei Vorteile erzielt: erstens ist mehr
Platz für die Theaterbesucher geschaffenund
zum andern wird die bisherige lästige Zug¬
lufterscheinung beseitigt.- Das Eindringen kal¬
ter Luft in die Vorräume des Theaters , das
nicht zuletzt den Damen den Aufenthalt im
Wandelgang verleidete, wird in Zukunft un¬
möglich sein. Eine neue Rahmenheizung auf
der Vorbühne wird auch im Zuschauerraum
Zugluft verhindern. Weiter wird im Innern
des Theaters das Gestühl erneuert, wegen
der Kosten allerdings zunächst etappenweise.
Mit besonderer Freude werden die Besucher
davon Kenntnis nehmen, daß die Sitze all-
mählig durch Anordnung der Stuhlreihen
in weiteren Abständen bequemer aufgestelltwerden.

In 10 Tagen dürften die Banarbeiten,
wenn alles klappt, beendet sein. Was die
Kosten betrifft , so ist festzustellen, daß die be¬
willigten 31300 Mark nicht überschritten wer¬
den. Im übrigen wird mit der baulichen Er¬
neuerung des Stadttheaters einem Wunsch der
nationalsozialistischen Deputationsmitg lieber
Rechnung getragen, di»ihre Forderung nach
Beseitigung der erwähnten Mängel wie be¬
kannt, schon seit langem erhoben haben.

Mü.

Bei den Reihern sm weihenVerse
Die Gesellschaftzum Schutzeder heimisch

Bögel (e. V.) schreibt uns:
Eine der jährlich stattfindenden sonntä

uchen Führungen ging am Sonntag d. 2
Mai zur Reiherkolonie am Weißen Beu
bei Hagen. Die erste Empfindung beim B
treten dieser etwa 150 Horste zählenden R-
ihersiedlung ist das Erstaunen, daß es
etwas überhaup noch gibt. In den etwa ^
ors 20 Meter hohen, ziemlich licht gestellt,
Kiefern Horst bei Horst, ja bis zu vier Stii
Unterholz weiß bekalkt, Strauch und Kia
auf einem Baume. Der Boden und d-
infolge der kräftigen Düngung von üppig
Vegetation; der Geruch — — ausdrucksvo!

Und oben in den Kiefernkronen ein Kecke:
Mrd Krächzen, Flügelrauschen und Hin- ur
Herschweben der mächtigen Vögel, daß d-
Wanze schier urweltlich anmutet. Man könn
sich von dem Anblick garnicht losreißen.

Die Jungen waren zum Teil schon beinal
flügge. Am Boden liegend« tote Mäus
Wand er- wre Wühlrarten , zeugten davon, dc
dae Reiher nicht nur Fische verzehren. De
Waldbesitzer zollten die Teilnehmer jede:
falls uneingeschränktenDank, dafür , daß ,
seine schützende Hand über dieser Reiherk,
konie nnn schon Jahr für Jahr hält. Dc
sei an dieser Stelle ausdrücklich hervotzehoben.

Stolz weht die Flosse. . . . .
Brems « gede «V der Skaseeeak -Helden

GrMe Rede des Vs. Senator Bernhard in den Eeniralhallen
In den Centralhallen fand gestern abend die

Skagerrak ^ edenkfeier des Deutschen Floltenver -ins
statt , die sehr stark besucht war . Die Vertreter der
bremischen Regierung waren unter Führung von Pg
Bürgermeister Dr . Markert erschienen, und weiter¬
hin sah man viele Vertreter der Reichsmarine , des
Reichsheeres und sonstiger Verbände . Nach einer
einleitenden Begrüßungsansprache durch Kaptlt.
d. R . a . D. Kränz lein,  sprach

Pg . Senator Bernhard:
„Buten und binnen , wagen und wimren !"

lautet der Wahlspruch , der uns über dem Portal
des ehrwürdigen Schütting am Marktplatz in gol¬
denen Lettern entgegenleuchtet.

Dieses ist bisher der Wahlspruch der bremischen
Kaufmannschaft gewesen und wird es immer bleiben.

Im Hanseatentum lag die Wurzel der deutschen
Seegeltung . Die Hanseaten betrachteten das Meer
als ihr Bereich und hatten schon von dem Augen¬
blick an , an dem sie ihre Handelsschiffe aus die
Meere hinaussandten , gelernt , daß sie nicht nur
Handel zu treiben , sondern auch Handel zu schützen
hatten . So entstand die kleine, aber stark bewaff¬
nete und mit entschlossenen Männern besetzte Han¬
delsflotte der Hanseaten , auf der nicht nur der
Geist des Kaufmanns , sondern auch der alte ger¬
manische Kampfgeist herrschte.

Nachdem der über alle Meere gehende Seehandel
nicht mehr das alleinige Arbeitsfeld der Hansestädte
war , sondern Gemeingut der gesamten deutschen
Wirtschaft wurde , nachdem sich den Handelsinteresien
in fernen Ländern auch die Sorge für die deutschen
Kolonien zugesellte, entstand unsere herrliche deutsche
Kriegsslotte.

Großadmiral von Tirpitz , in den letzten 14 Jah¬
ren so ganz der Vergessenheit anheim gefallen , voll¬
endete das Werk der Hohenzollern und gestaltete
in den letzten Jahrzehnten jene Achtung gebietende
Wehr , die sich unter Führung seines unvergeßlichen
Flottenchefs Admiral von Scheer einer ganzen Welt
von Feinden mutig und siegreich entgegenstellte.

Gedenken wir der Schlacht am Skagerrak , so müßen
wir auch des Großadmirals von Tirpitz und seines
Kaiserlichen Herrn mit Achtung und Verehrung ge¬
denken.

Der Geist, der unsere Vorfahren beseelte, der er¬
füllte auch jeden einzelnen unserer blauen Jungen,
und als das Vaterland rief und der Einsatz unserer
Marine in dem Völkerringen erforderlich wurde,
führte er zu den großen Heldentaten , die in der
Geschichte unauslöschlich eingetragen sind.

Großadmiral von Tirpitz hat sich von diesem Geist
leiten lassen, als er in weiser Voraussicht kommen¬
der Kämpfe die deutsche Flotte schuf. Hätte man
diesem Geist und dem unbändigen Willen zum Siege,
der die ganze Flotte beseelte, mehr vertraut , ich
glaube , das Kriegsglück wäre uns günstiger gewesen!
So aber . verblutete das Heer, die Heimat zerbrach
und es kamen Männer und Parteien an die Regie¬
rung , die diesen, alten deutschen Geist haßten und
unterdrückten und die unser Volk nach innen und
außen verrieten.

Die Schlacht am Skagerrak war nur möglich durch
den Geist von Skagerrak , den Geist, der von jeher
jeden germanischen Helden beseelte, den Geist, der
stets, wenn die Not am größten war , den deutschen
Kämpfer zu höchsten Leistungen entfachte. Aber was
im deutschen Herzen schlummerte , das ließ sich wohl
betäuben , aber nicht ausrotten.

Im Nationalsozialismus ist der alte Skagerrakgeist
wieder neu erwacht, das deutsche Volk jubelt seinen
Helden wieder zu und kann wieder die Erinnerung
an große Zeiten und an große Taten wachrufen ; es
hat sich wieder selbst gesunden, es kann sich selbst
wieder ehren , indem es seine Helden ehrt . Der Geist
vom Skagerrak ist nichts anderes als der Geist des
neuen Deutschlands.

Unser aller Dank gebührt dem deutschen Flotten-
verein , der bereits vor dem Zusommenbruch unseres
Vaterlandes die Liebe zur Flotte gepflegt , der un¬
erschütterlich alle diese schweren Jahre hindurch be¬
strebt gewesen ist, das Andenken an unsere herr¬
liche Flotte und deren Taten wachzuhalten und der
uns auch diese Feierstunde im rechten Augenblick
schenkt.

Nicht umsonst hat unser Volkskanzler Adolf Hitler
bei jeder Gelegenheit daraus hingewiesen , daß
Deutschland wieder auferstehen wird , wenn es sich
auf seine Tradition besinnt ! Und diese Tradition
wurzelt in dem Gedanken der Notgemeinschaft.

Wo wirkt sich dieser Gedanke wohl stärker aus
als aus einem Schiff, und ganz besonders in der
Schlacht aus einem Kriegsschiff. Vom Kapitän herab
bis zum Heizer stehen sie zusammen , die wackeren
Kämpfer , um ihr höchstes Gut , die nationale Ehre,
im Ringen mit dem sie gemeinschaftlich bedrohenden
Tod zu verteidigen.

„Einer für alle , alle für einen ", das ist der Geist
vom Skagerrak , das ist der Geist des Nationalsozia¬
lismus , das soll auch der Geist des neuen Deutsch¬
lands sein und bleiben.

Wie manches schien vergessen, was nicht vergessen
werden darf , was gerade jetzt immer und immer
wieder dem ganzen Deutschland vor Augen geführt
werden muß.

Was ein Froben in der Schlacht von Fehrbelltn,
ein Piefke bei der Eroberung der Düppeler Schan¬
zen war , wir finden sie immer wieder , diese Helden,
die ihre Taten nur im Skagerrak -Geist vollbringen
konnten , in dem Geist, der Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz stellt . Im Geist heiliger Kameradschaft , im
Geist, den unser Führer so oft in 's Volk hinein-
gerufen hat : „Es ist nicht nötig , daß du lebst,
Deutschland soll leben !"

Wie jener Pumpenmeister , Adolf Müller , auf
SMS „Seydlitz ", der in den von einer Granate
getroffenen glühenden Panzerturm hineinstürzte und
mit bloßen Händen in die weißglühenden Ventil¬

speichen packt — zweimal zupackt — den Turm
unter Master setzt und so das ganze Schiff rettet!
Er selbst verlor beide Arme und beide Füße hierbei.
Er ist das leuchtende Beispiel vom Skagerrak -Geist,

Deutsches Volk, das du jetzt im alten Skagerak-
Geist und im Geist Adols Hitler ' s hossnungsooll
einer neuen Zeit entgegenjubelst , du wirst deine
Helden nicht vergessen!

Der Geist von Skagerrak entflammte mit aller
Macht von neuem , als das alte und das neue
Deutschland , verkörpert in dem Führer im Welt¬
kriege, dem greisen Generalfeldmarschall von Hin-
denburg und unserem Führer Adolf Hitler sich die
Hand zum Bunde reichten.

Solange wir leben, soll nicht zum zweitcnmale
ein fremder Geist Gewalt über uns gewinnen , da¬
rum scharen wir uns um unsere Führer , die uns in
dem Kamps gegen alles Volkssrcmde , Niedrige an-
gesührt hab mit dem Gelöbnis , ihnen treu zu
folgen , bis das erstrebte Ziel — ein einiges
deutsches Volk in Freiheit und Ehre
— erreicht ist. Und das Erreichte werden wir zäh
verteidigen und uns tragen lasten von dem Kampf¬
ruf : „Es ist nicht nötig , daß du lebst, Deutschland
soll leben !"

Unserem Reichspräsident Generalfeldmarschall von
Hindenburg , unserem Volkskanzler Adolf Hitler und
unserem geliebten deutschen Vaterland ein dreifach
Sieg -Heil !" »

Brausend stieg das Deutschland -Lied, von Tausen¬
den stehend gesungen, durch den Saal . Grüßend
standen die Angehörigen der Marine und des Hee¬
res , und braune Arme streckten sich zum Gruß.»

Senator Bernhard fuhr dann fort:

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Den
zweiten Vortragsabend für die Teilnehmer
am Gas - und Luftschutzkursus im Lyzeum,
Kl. Helle, eröffnete der Staatskommissar für
Flugwesen , Lust- und Gasschutz, Godt,  der
zugleich den Vorsitz im Reichsluftschutzbund
e. V., Bezirksgruppe Bremen, führt . Nach
einem Hinweis auf die

Bedeutung des zivilen Luftschutzes
forderte Staatskommissar Godt nochmals
von jedem Einzelnen ganzen Einsatz seiner
Kraft und die aktive Werbung in der Be¬
völkerung zum Eintritt in den Reichslust¬
schutzbund. Der Reichslustschutzbundwird in
die Möglichkeit versetzt, einen einigermaßen
hinreichenden Schutzzu organisieren , wenn er
von möglichst vielen Mitgliedern (Mindest¬
beitrag pro Jahr RM . 2.—) gehalten wi -d.
Bremen besitzt so viele außerordentlich
lebenswichtige Wirtschafts- und Industrie¬
anlagen , sodaß ein vorbildlicher Warndienst
mit einem hochmodernen Meldenetz und den
besten Apparaten notwendig ist.

Innerhalb der Vortragsreihe sprach Archi¬
tekt Sielken  über die Einrichtung von
Schutzräumen und zeigte an Hand zahlreicher
Lichtbilder die verschiedenen Möglichkeiten,
sich durch einfache, bauliche Maßnahmen vor¬
beugend gegen Gas -, Spreng - und Brand¬
bomben zu schützen.

Staatskommissar Godt  warf die Frage
auf, von welcher Seite die größte Gefahr zu
erwarten wäre. Der Brandgefahr müsse man

MsexiWKe Veemösens-
veete stutz anzumelden!

Die Polizeidirektion teilt mit : Der
Polizeiherr hat eine öffentliche Bekan lt-
machung erlassen, nach der jeder, der Ver¬
mögen der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, der sozialdemokratischen Zei¬
tungen und des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold noch im Besitz hat oder über diese
Vermögensverhältnisse Auskunft geben kann,
verpflichtet ist, sich unverzüglich bei dem ein-

WerM als SsNSgehiWr?
Um Zweifelsfragen bei dem jüngst erlassenen Ge¬

setz über die Befreiung der Hausgehilfinnen von der
Pflicht zur Arbeitslosenversicherung von vornherein
zu klären , hat der Präsident der Reichsanstalt in
einem Schreiben an die Arbeitsämter den Begriff
der Hausgehilfinnen umschrieben . Durch die Be¬
stimmung des Gesetzes wird nur das weibliche Per-
sonal erfaßt , das häusliche Arbeit gegen Lohn aus¬
führt und in die häusliche Gemeinschaft des Arbeit¬
gebers aufgenommen ist. Dabei sind unter „häus¬
liche Arbeiten " Dienste zu verstehen , die geeignet
sind, einen Haushalt in Gang zu halten wie z. B-
Reinigen d»r Wohnräume , Heizen , Kochen, Bedie¬
nung der Mitglieder des Haushalts , Wartung der
Kinder u. ä . Die Aufnahme in die häusliche Gemein¬
schaft ist wesentliches Merkmal des Begriffes der
Hausgehilfin . Dabei ist im allgemeinen anzunehmen,
daß jemand regelmäßig nur dann in die häusliche
Gemeinschaft des Arbeitgebers ausgenommen ist,
wenn er bei ihm wohnt . Tut er das nicht, so muß
sich die häusliche Gemeinschaft auf eine andere Weise

Deutsche Volksgenosten, Kameraden.
Wir haben in Ehrfurcht derer gedacht, die Blut

und Leben im Weltkriege für ihr Vaterland dahin-
gegeben. Wir wollen aber auch dankbar der
Kämpfer im braunen Hemd, unserer wackeren SA
und SS und aller unbekannten Helden der nationa¬
len Erhebung gedenken, die zu Hunderttausenden
Gut und Blut in reiner Liebe zu Volk und Vater¬
land und für unsere Ehre eingesetzt haben , im Geist
vom Skagerrak , und von denen ach so viele ihre Treue
durch Hingabe ihres blühenden Lebens besiegelten.

Sie haben uns diesen Tag erkämpft , sie haben es
uns ermöglicht , heute den Tag vom Skagerrak als
nationale Deutsche öffentlich und mit stolz erhobe¬
nem Haupt begehen zu können. Sie haben unser
Volk befreit von dem Albdruck, der 14 Jahre aus
uns lastete , von den Ketten , die uns ein blut - und
rastefremder Geist anlegen konnte.

Kameraden , die Rot -Front und Reaktion erschossen,
sie marschieren im Geist in unseren Reihen mit!

Nur wenn wir alle , das ganze Deutschland , die
Reihen schließen, dann wird und muß es uns ge¬
lingen , unser geliebtes Vaterland wieder srei und
unser Volk würdig der Heldentat vom Skagerrak zu
machen.

Deutschland marschiert und muß weiter
marschieren!

„Die Fahnen hoch, die Reihen fest geschlossen. . .
Der Tag für Freiheit und für Brot bricht an !"
Abschließend sang die Menge das Horst-Westel-

Lied.
Anschließend sprachen Vizeadmiral a . D. Rö-

stng  und Oberstabs -Jngenieur Seichter,  aus
deren Ausführungen wir morgen noch zurück¬
kommen.

jedenfalls , ohne die anderen Gefahren außer
Acht zu lassen, die größte Aufmerksamkeit
schenken.

Baurat Grau  gab eine lebendige Schilde¬
rung von der ganze Stadtteile verheerenden
Wirkung der Tchermit- und Elektronbrand¬
bomben. Eine Stadt , die durch einen kombi¬
nierten Luftangriff mit Brandbomben über¬
rascht wird , ist rettungslos verloren , wenn sie
keine vorbeugenden Maßnahmen getroffen
hat . Die Feuerwehr allein ist in solchem
Falle machtlos.

Die Bevölkerung muß von sich aus
durch ausgedehnten Selbstschutz¬
dienst, durch ein weitgehendes Helfer-
netz und vor allem durch Einrichtung
einer Hausseuerwehr die Entstehung

von Feuersbrünsten zu verhindern wissen
Nach seinem Vortrag ließ Baurat Grau auf
dem Hof der Hauptfeuerwache Thermit und
Elektron zur Entzündung bringen . Die
gutgelungenen Versuche zeigten die un¬
geheure Hitzeentwicklung (2000 bis 3000
Grad ) und die grauenhafte Wirkung moder¬ner Brandbomben.

Beide Vortrage bewiesen, wie wichtig es
ist, sich im allgemeinen und im eigenen In¬
teresse unverzüglich dem Reichsluftschutzbund,
Bezirksgruppe Bremen , Langenstr. 141,
(Telefon : Domsheide 28689, Bankkonto:
Dedifank 212213) anzuschließen und nach

Kräften durch Spenden beizutragen.

gesetzten Treuhänder , Herrn Justizinspektor
Wetzel,  in der Zeit von 12- 1 Uhr Oster-
torstraße 26, Zimmer 8, 1. Stock, zu melden.
Die Vermögen der genannten Organisationen
sind bekanntlich in dem beim Landgericht in
Berlin anhängigen Strafverfahren gegen
Leipart und Genossen wegen Korruption ge¬
mäß § 1 der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 beschlagnahmt worden.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 4 der
genannten Verordnung bestraft.

klar ergeben . Dazu gehört , daß die betr . Haus¬
gehilfin tagsüber in der Wohnung des Arbeitgebers
beschäftigt ist, also grundsätzlich für keinen anderen
Arbeitgeber tätig ist, zu den Wohnräumen allgemein
Zutritt hat und die volle Kost im Haushalt des
Arbeitgebers erhält . Es sind also Stundenfrauen,
Reinemachefrauen , Waschfrauen , Näherinnen und
ähnliche Arbeitnehmer keine Hausgehilfinnen im
Sinne des Gesetzes. Nicht zu den Hausgehilfinnen
gehören Kellnerinnen , Zimmermädchen und sonstiges
Bedienungspersonal in Pensionen und Pflegeanstal¬
ten ; sie sind vielmehr Gewerbegehilfinnen.

Achtung, Krastsahrunternehmer!
Im Interesse der Allgemeinheit sind in Zukunft

alle Personentransporte mittels Kraftfahrzeugen an¬
zeigepflichtig . Außer nach den Vorschriften der Kraft-
sahrzeugversrdnung müssen die Fahrzeuge noch nach
den Vorschriften der Verordnung der Polizeidirektion
vom 18. Mai 1833 ausgerüstet und ferner bei einer
leistungsfähigen Versicherungsfirma gegen Haftpflicht
für Schadenersatz versichert sein. — Der Nachweis

..Brandbomben anf Bremen"
. Die Felsen kombinierter Luftangriffe

der abgeschlossene,: Haftpflichtversicherung ist der Po
lizeidirektion durch Vorlage der Versicherungsver
träge und der Prämienquitlungen zu erbringen . B«
ausreichender Haftpflichtversicherung erteilt die Po
lizeidirektion eine diesbezügliche Bescheinigung , dl«
der Kraftfahrzeugführer während der Fahrten bei
sich zu führen hat . Im Falle nicht ausreichend«
Haftpflichtversicherung wird dem Unternehmer di
gewerbsmäßige Beförderung von Personen mi
Kraftfahrzeugen untersagt.

Es wird darauf hingewiesen , daß mit der Kon
trolle der Personentransporte auf Lastkraftwagen
Kraftomnibussen usw., bereits Pfingsten begönnet
wird . Wer bis dahin seinen Verpflichtungen nich
nachgekommen ist, hat zu erwarten , daß die Weiter
fahrt untersagt bezw. das Absteigen der Fahrgäst
veranlaßt wird.

Neuwahr des VrHttimml
der KkeMandeksksmmel

Gestern fand die Neuwahl des Pläsidiumi
der Kleinhandelskammer statt. Es wurde:
gewählt : Zum Präsidenten Pg . Kallsen
zum 1. Vizepräsidenten B. Elbing zu»
2. Vizepräsidenten Kreiskampfbnndführer Pg
von Hagel, zum 1. Rechnungsführer R. Holst
zum 2. Rechnungsführer Pg . Friedrichs
Der bisherige Präsident I . Hashagen ver
bleibt im Geschäftsausschuß, zu dem fest
gestern ferner die Parteigenossen Löbe, Hage¬
mann und Tappe gehören. Somit setze»
sich Präsidium und Geschäftsausschuß der
Kleinhandelskammer in ihrer überwiegende«
Mehrheit aus Nationalsozialisten zusammen.

In seiner Begrüßungsansprache betonte
der neue Präsident Pg . Kallsen, daß er ge¬
lobe, sein neues , ehrenvolles -Amt in un¬
wandelbarer Treue zu seinem Führer Adols
Hitler zu verwalten . Es gelte, nunmehr mit
verstärkter Kraft die Vorbereitungsarbeitrn
zur Durchführung des Programms unseres
Führers zu leisten, das die Schaffung eines
gesunden Mittelstandes fordere . Jeder müsse
sich zu intensiver Mitarbeit bereithalten . Es
werde sein besonderes Bestreben sein, nun¬
mehr hier in Bremen der Kleinhandelskam¬
mer und dem dazugehörigen mittelständischen
Einzelhandel diejenige Stellung zu schaffen,
die ihnen gebühre. Die Zeiten , daß man be¬
wußt die Kleinhandelskammer in den Hinter¬
grund gedrängt und den Mittelstand unter¬
drückt habe, sein nun vorüber . Pg Kallser
dankte dem ausscheidenden Präsidenten unk
dessen bisherigen Mitarbeitern für ihre müh«
volle bisherige Tätigkeit , die gerade deshal!
hart und aufreibend gewesen sei, weil th
infolge des bisherigen Systems kein Erfol«
beschieden sein konnte. Er betonte, daß ei
auch im Auftrage des Senats dem bisheriger
Präsidium Grüße und Dank zu übermittelr
habe. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer ,den Reichspräsidenten und das ge
samte deutscheVolk schloß die Sitzung.

Um dre Arrsgrche der Fetts
verbWigungssOeine

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Am
25. April 1933 hat die Retchsregierung einen
Erlaß über Maßnahmen zur Derbilligung
der Speisefette für die minderbemittelte Be¬
völkerung herausgegeben. Nach diesem Erlaß
sind lediglich Empfänger von Fürsorgeunlev-
stützungen und Renten bezugsberechtigt. Bet
den Fürsorgestellen Hänsen sich nnn die An¬
träge solcheroentscher Volksgenossen, die aus
Arbeit , Mieteinnahmen oder dergleichen eige¬
nes Einkommen besitzen, das jedoch nicht über
die Fürsorgennterstützung hinausgeht . Weil
sie keine Unterstützung beziehen, müssen ihnen
nach den Bestimmungen der bisherigen Re¬
gelung die Fettverbillignngsscheine versag«
werden, obgleich sie in derselben und zum
Teil noch in größerer Notlage sind wie dir
Fürsorge- und Rentenempfänger . Dieft Per¬
sonen haben sich in anerkennenswerter Weise
unter Aufwendung letzter Kraft noch vom
Fürsorgeamt ferngehalten und müßten darum
besonders gefördert werden. Der Senat hält
es darum für erforderlich, diese unbillige
Härte in etwa der Weise auszugleichen, daß
die Ausgabestellen der Gemeinden ermächtigt
werden, die Fetiverbilligungsscheine nach Prü¬
fung der Verhältnisse auch solchen Personen
zu gewähren, die zwar keine Fürsorgeuntev-
stützung oder Renten beziehen, deren freies
Einkommen jedoch etwa in Höhe dieser Unter¬
stützungen liegt. Der Senat hat dringende
Vorstellung in dieser Hinsicht bettn Reich un¬
ternommen, da die Regelung der Ausgabe
der Scheine Reichssacheist.

Empfang durch den Senat
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Aus

Anlaß der Gautagung des Nationalsozia¬
listischen Aerztebundes findet am 10. Juni
1933, nachmittags 5.30 Uhr, in der oberen
Rathaushalle ein Empfang durch den Senat
statt.

Verschiedene Stratzenunfälle
Auf dem Hauptwcge im Stadtwald wurde eine Fuß¬

gängern von einer Radfahrerin angefahren und erheblich
verletzt. Die Verletzte wurde mittels Sanitätswagens in
ihre Wohnung gebracht. — Bet einem Znfammenstoß
sahrerin von einem Motorradfahrer angefahren und
zweier Radfahrer auf dem Stavendamm entstand nur
Sachschaden. Auf der Utbremerstraße wurde eine Rad-
vcrletzt.

Zeugen gesucht
Am 23. 5. 33, l.ö.30 Uhr, lies anf der Kaiferstraße

ein Fußgänger einem Radfahrer vor das Rad. Der
yiadfahrer kam zu Fall und verletzte sich. Er mußte
mit dem Sanitätswagen zum Krankenhaus gebracht wer¬
den. Der unbekannte Fußgänger, sowie etwaige Augen¬
zeugen werden ersucht, ihre Anschrift einer Polizeiwache
oder dem Unfall-Dezernat im Polizeihaus, Zimmer 406,
bekannt zu geben.

Ehemalige Angehörige IN . 408. Donnerstag , den
1. Juni , 28,30 Uhr , bei Büttner , Katharrnenstraße.



Fm Umbruch ber Fett
VrofeNor Aorneffer über Zaralhustra

Mit einem zweiten Vertrag über „Zarathustra"
Dr . E. Hornesfer, Professor der Philosophie an

Universität Gießen, sein« diesjährige Vortrags¬
reihe. Professor Hornesfer sührte auS, anschließend
an den letzten Vertrag , daß NietzschesUebermensch
der Menschheit alt letzte- serneS Wunschziel vor-
schweben müsse. Der Uebermensch Nietzschesmüsse
von solch gewaltigen Ausmaßen sein, daß er in der
Lag« sei, die GotteSidee zu ersetzen. Nietzsche sah im
GotteSgedanken eine Hemmung im Aufbau. ES sei
ein« Religion de» diesseitigen Lebens, die Nietzsche
vertreten habe. Dar Hauptmerkmal einer Religion,
dar Methaphysische, dar Unvergängliche, anerkennt
Nietzschenicht; er steht die Erlösung auS der Ver¬
strickung im großen Schaffen. Ganz im Gegensatz
steht Kant den Menschen tn der Begrenztheit der
Seins tn Zeit und Raum . Und doch steht der
Köntgsberger PHUosophdar Drängen zum Ueber-
stnnlichen.

Prosessor Hornesfer nimmt an, daß Friedrich
Nietzschenach verschiedenen Hinweisen in seinen
Werken wahrscheinlich zu einem ähnlichen Stand¬
punkt gelangt wäre, wenn er nicht mit 44 Jahren
bereit« infolge einer surchtbaren Krankheit geistig
lahm gelegt worden wäre. So finden wir tn
Nietzsches „Antichrist" Bemerkungen, die diesen
Standpunkt Profestor HornefferS rechtfertigen. Aus
jeden Fall sei, so führte Prosessor Hornesfer auS,
Nietzschedennoch ein Gottsucher gewesen. Religion
haben, heißt Sinn für das Ewige haben. So wie
einer ist, ist sein Gott. Profestor Hornesfer fragt , ob
ber UebermenschNietzsches eine religiöse Idee sei und
kommt zu dem Schluß, daß dar Leben ein Auftrag
MrS der Ewigkeit sei.

Die Beziehung zu unS selbst sei am Wichtigsten,
sagt Nietzsche. „Werde, wer du bist." „WaS du
werden könntest, da- werd« auch wirklich." Nietzsche
fordert für den Schassendenden rücksichtslosenEinsatz
seiner Person. Um zur ganzen Entsaltung zu kom¬
men, erwartet Nietzschevom Schassenden, daß er
keine Rücksichtnehme auf seine Mitmenschen. Ob-
gleich er fernsteh« aller Selbstsucht, müsseer, um dar
Ziel zu erreichen, selbstsüchtigsein für sein Werk, wie
die Mutter selbstsüchtigsei für ihr Kind. Zugunsten
eines Werkes müsse man selbst seine Mitmenschen
verletzen, wenn eS notwendig sei.

Nietzschesordert, den Menschen herauszunehmen
auS dem Spinnennetz der sozialen Verflechtung.
Nietzscheübersteigert Kants „kategorischen Impera¬
tiv ", indem er nicht zur Nächstenliebe, sondern zur
Fernstenltebe auffordert . Der Krieg ist ihm der Ge-
halt des menschlichenLebens. In der Ruhe und im
' rieben steht Nietzschenur den .„letzten Menschen"

wohlsühlen. Seine Gedankengänge gipfeln in

dem Ausdruck: „Nicht euer Mitleiden , eure Tapfer¬
keit rettet die Mitmenschen." Gewiß ist dar eine
Sittlichkeit, und dennoch könne man die Lehre von
der Persönlichkeit niemals als Lehre zum Genuß hin¬
stellen. Nietzschesagt ganz deutlich, wer sich zum
Knecht seiner Leidenschaften mache, könne niemals
etwas Großes schaffen.

Aber er sordert, daß man das dem Leben halten
müsse, war dar Leben einem verspreche. Im Schas¬
sen steht Nietzsche das Glück. Aber nicht suchenmüsse
man das Glück, sondern die Tat . WaS seinen Preis
habe, sei wenig wert.

In dieser Lehre, die den Lebenskampf anerkenne
und fordere, liege etwas unerhört Einfaches, so sührt
Professor Dr . Hornefser aus . Aber die Menschheit
habe den Angrisf Nietzsches aus die soziale Sittlichkeit
geschreckt. Nietzschesei er nicht darum zu tun ge¬
wesen, dar herrschende sittliche Gesetz abzuschaffen,
er habe gesordert, daß sittliche Gesetz umzuwerten , zu
steigern. Da- herrschende soziale Glück der Mäste
bzw. die Sehnsucht danach, sei der Wunschtraum der
Herde.

Schon Kant habe gefordert, daß man der Natur
für ihre Unvertragbarkett danken müsse. So hat
Kant selbst sehr gut die große Gefahr erkannt, die in
der Befriedigung der sozialen Sehnsucht eines Volkes
liege. Kant glaubt , den Naturtrieb durch das Gesetz
begrenzen zu müssen, während Nietzschedie soziale
Ueberwucherung fürchtet.

Profestor Hornesfer kommt dann auf Nietzsches
Lehre von der ewigen Wiederkunft zu sprechen.
Nietzsche habe verkündet, daß die wahre Religion den
Tod überwinden müsse. Aber da- Leben habe nur
Tiefe und Schwergewicht, wenn dar Handeln des
Menschen unter ewiger Verantwortung stehe. In
seiner Echlußpredigt des dritten Teiles vom
,Larathustra ", „Die sieben Siegel ", heiße eS: „Noch
nie sank ich dar Weib, von dem ich Kinder mochte,
eS sei denn dieses Weib, dar ich liebe: Denn ich liebe
dich, oh, EwigkeitI"

Hiermit bezeuge Nietzsche, wie sehr er selbst ver¬
flochten sei mit dem Uebersinnlichen. Ader der Be¬
griff der Ewigkeit sei für uns Menschen unsaßlich,
so setzt Nietzsche dafür die Idee von der ewigen
Wiederholung heS Lebens. Die Menschheit müssesich
darauf einrichten, so zu leben, daß sie die ewige
Wiederholung ertragen könne oder unter der Last
der verfehlten Lebens zusammenbreche. Hierin sieht
Nietzsche die Auslese der Menschheit, die zur Gattung
des Uebermensch en führt.

Profestor Hornesfer wurde für seinen Vortrag von
der zahlreich erschienenen Hörerschaft herzlich ge¬
dankt. H. F.

Wünsche bremischer Vüegeeveeeine
Familienbad Lankenau—Unterschiede bei Begräbnissen—

Angelegenheitender Straßen- und Vorortbahnen
AIS letzte Sitzung vor den Sourmerserten sand am

Freitag , den L? Mai , bei tzertel, Molkenstraße, eine
Vorstands- und KommisstonSsitzungstatt. Bor Ein¬
tritt tn die Tagesordnung wurde dar Ableben der
t . Vorsitzenden der BürgerveretnS -Ost, Schulvorste-
herS Srudert,  bekanntgegeben und besten An¬
denken tn üblicher Weise geehrt.

Nach Bekanntgabe der Eingänge wurde über die
Gleichschaltung verhandelt und beschlossen, dieserhalb
bei der Regierung vorzusprechen Die Aemter sollen
zur Verfügung gestellt werden, obgleich nach An-
stcht der Versammlung die Gleichschaltung schon jetzt
besteht.

Veiten« des BB . Gröpelingen, Vorsitzender An¬
ger,  wurde gebeten, bei der Sparkasse für das
Familien - und Licht-Luftbad Lankenau einen Zu-
schuß zu erwirken

Der Vorsitzende del VB - Wilhadi , H. ES bohr,
verbreitete fich über die Notwendigkeit der Aus¬
stellung von Schalen zur Ausnahme von Beileids-
karten in FriedhosSkapellen Der BB . Horn wies
durch seinen Vertreter Reckemeyer  daraus hin,

daß die unbedingt erforderliche Umwandlung der
Reitweges an der Schwachhauser Heerstraße tn einen
Radfahrweg noch immer nicht erfolgt sei. ES wurde
daher beschloßen, die Angelegenheit durch die Kom¬
mission weiter versolgen zu lasten. Ferner wurde
aus Antrag der BV . Ost (Vertreter Pund sack)
beschloßen, wegen der zu hohen Kosten und der
unzeitgemäße « Klassenunterschiede
bei Beerdigungen (Wagen oder Träger ) er¬
neute Schritte durch die Kommission für dar Be¬
stattungswesen vornehmen zu lasten. Schließlich wur¬
den noch folgende Straßen - und Vorort -Angelegen¬
heiten besprochen: Reue Straßenbahnverbtn-
dung nach Kattenturm (Pendelverkehr), Wetter¬
führung der Straßenbahnlinie S bis zur Draken-
burgerstraße, neue Straßenbahn durch das Pagen-
torner -Vtettel Ermäßigung der Fahrpreises der
Vorortbahn von und nach Oberneuland und Um-
steigemöglichkeitvon der Straßen - zur Vorortbahn.
— Wegen sämtlicher Punkte soll um ein« persön¬
liche Rücksprachemit der Direktion der Straßenbahn
nachgesucht werden. Im übrigen wurde dankbar
anerkannt , daß die Etraßenbahndirektion u. a. dem
ihr seinerzeit unterbreitetem Wunsch auf Einfüh-
rung verbilligter LehrlingSkarten entsprochen habe.

Zurückgenommene Beleidigung
Der Herausgeber und Redakteur des inzwischen

»erbotenen SensationSblatteS „Revue", Earl Bockel-
mann , mußte sich vor dem Schöffengericht wegen
Beleidigung der Bremer RechtSanwalteS Dr.
Lemke  verantworten . In zwei Artikeln dieser
Blatter , am 8. und am 12. Dezember, war behaup¬
tet worden, Dr . Lemke hätte den Vergleich mit
dem Schlächtermeister BorcherS, nach dem BorcherS
anstatt annähernd 300 000 Mark nur 80 000 Mark
an die Konkursmasse der Beamtenbank zu zahlen
brauchte, nur deshalb gemacht, weil er zugleich der
Anwalt deS Schlächtermeisters war.

In der Verhandlung blieb der Angeklagte zunächst
ber seiner Behauptung , so daß in die Verhandlung

sverystt -Gswrortevle
zur Beseitigung d«>Kriegsschuldlüge
und Revision des Dersailler Diktates
mit sofortigem  Gewinnentscheid.

LosvvletL,«
bet den Staatlichen Lotterie -Einnehmern.

Um dHsntrt 1S - 1S

eingetreten werden mußte. Dr . Lemke als Zeuge
vernommen , gab an, daß er B davon abgehalten
hab«, selbstKonkurs zu machen. Hätte er daS getan,
dann wäre für die Konkursmasse der Beamtenbank
so gut wie nichts herausgekommen, während B.
jetzt diese 80 000 Mark tn Raten abzahlen müsse.
Am Tage nach dem Konkurs habe er an B. telepho¬
niert , daß er ihn nicht mehr beraten könne, nach¬
dem dann der Vergleich abgeschlossenwar , habe er
B . wohl in anderen Sachen zur Seite gestanden,
aber nicht in Fragen der Beamtenbank.

Der Angeklagte meint, daß der Vergleich doch
etwas eigentümlich anmute , er muß dafür die Ant¬
wort einstecken: „Für den der die Verhältnisse nicht
kennt, ja."

Die anderen Zeugen, die vernommen werden, be¬
kunden, daß man den Eindruck haben konnte, daß
Dr . Lemke ein scharfer Gegner von BorcherS war.

Nach der Beweisaufnahme gibt Dr . Lemkean, daß
ihm an einer Bestrafung Bockelmanns nichts liege,
wenn dieser einsehe, daß er Dr . L. zu unrecht be¬
leidigt habe. Auch an eine Publikation werde er
nur denken, wenn es unbedingt nötig sei, der Öffent¬
lichkeit die zutage getretenen Tatsachen zu unter¬
breiten . Daraus gibt der Angeklagte die Erklärung
zu Protokoll, daß die heutige Beweisaufnahme den

Beweis gebracht habe, daß die Beleidigungen in

beiden Artikeln tn keiner Weis« stimmten und, daß
er deshalb die Beleidigungen mit dem Ausdruck der
Bedauerns zurücknähme. B . verpflichtet fich ferner
die GerichtSlosten, die bei einem zurückgezogenen
Strasantrag zu Lasten d«S Klägers gehen, diesem
bis zum 81 12. 1935 zu ersetzen.

Dr . Lemke: „Ich nehme diese Erklärung als ehr.
lich gemeint an und ziehe meine Strafanträge
zurück." Mit einem Händedruck gingen die Gegner
auseinander.

Der Bund DeutscherMädel sammelt
für einen Kinderhort

Dem Bund DeutscherMädel, Gau Weser-
Ems ist vom Polizeiherrn die Erlaubnis
erteilt worden, bis zum 30. September Kar
ten und Sammellisten zu Gunsten eines
Kinderhortes und Kinderferienlagers herum¬
gehen zu lassen.

Gemeindeabend der Waller Kirche.
Zu einem Abend des Frühlings und der Jugend

hatten sich am Sonntag die Mitglieder der Kirchen¬
gemeinde Walle im Gemeindehause versammelt. ES
wirkten mit nur Mitglieder der Kindergruppe und
der Jugendbundes , erstere durch niedliche Gedicht-
vorträge , letztere durch heitere Aufführungen und
Gesänge. Pastor Klein leitete d n Abend mit einer
herzlichen Begrüßungsansprache ein. Die Dar¬
bietungen lösten große Heiterkeit und reichen Beifall
auS. Besonders anerkennenswert war die Pflege
der plattdeutschen Hetmatsprache.  Mit
einem FrühlingSlted und dem Dankeswort an alle
Mitwirkenden fand der schöne Abend seinen Ab¬
schluß.

Was leistet die Bremer SanitätSkolonne?
In 10 gut organisierten Abteilungen mit über

600 aktiven und passiven Mitgliedern ist die Bremer
SanitätSkolonne von Polizei , Feuerwehr und Eisen-
bahn zur Unterstützung deS Amtlichen Sanitäts¬
dienstes zugelassen. Sie leistet bei Unglücksfällen, ins¬
besondere bei Sportfesten, auf dem Flugplatz , in
Badeanstalten , im Straßenhilfsdienst im Wasser¬
rettungsdienst usw. freiwillige unentgeltliche erste
Hilfe und unterhält eine ständige, stark beanspruchte
SariitStswache am Hauptbahnhof.

Freitag keine Sprechstunde des NeichSstatthalterS
Die Sprechstunden des Reichsstatthalters in Olden¬

burg und Bremen fallen am Freitag , 2. Juni , auS.

Die Altersgrenze erreicht
Präsident Berg . Oberpostdircktton Bremen , erreicht

letzt die Altersgrenze und hat deshalb in den Ruhestand
zu geben Aus diesem Eirunde ist er ah 1. Juni beur¬
laubt Sein Nachfolger dürfte in den nächsten Tagen
bestimmt werden.

vaS Sans der
Kausmannssehilsen

Ein Rundgang durch daS HauS des D H. B
ES wird nicht allen bekannt sein, daß der

D. H. V. auch in Bremen ein Helm sein
eigen nennen darf, daß sowohl äußerlich we
gen seiner schönen Lage am Wall, wie auch
durch seine vorbildlichenJnneneinrichtungcn
der deutschen Kaufmannsjugend schätzenswert
geworden ist, eine Stätte , die ihnen Gelegen¬
heit gibt, sich zu schulen, sich auf allen Gebieten
Wissenswertesanzueignen und die ihnen den
Weg weist, sich mit allgemeiner Kaufmanns¬
bildung vertraut zu machen. An munteren ge¬
selligenAbenden will man daneben die Ju¬
gend zusammenhaltenund ihnen die Pflege
der engeren Heimat nahelegen.

Bei einem Rundgang kommen wir zunächst
zu den „Wehrwölfen", die in einem geschmack¬
voll ausgestattetenRaum tagen. Sie sind eine
der sieben Horden, die einmal wöchentlich zu¬
sammenkommen, um hier über ihre geplanten
Wandenurgen zu beraten.

Ein Männerchor ist bestrebt, deutsche Volks-
mustk zu Pflegen.

Im ersten Stockwerk führt uns der Weg m
einen Buchhalter-Anfängerkursus, der unter
Leitung von Dtpl.-Handelslehrer Cordtng
steht und jungen aufwärtsstrebenden Kauf-
leuten die Geheimnisseder Buchhaltung ent¬
hüllt. Das Wesentliche an diesem Kursus liegt
darin, daß eine einheitlicheAusbildung in
allen Städten erstrebt wird, so daß junge»
Kaufleuten ein Wechsel nicht sonderliche
Schwierigkeitenbereitet. In einem anderen
Kursus werden junge Menschenzum polni¬
schen Denken erzogen; die eigene Meinung

Snhre»  pml selbständige « Handei « her¬
anbilden.

Die Schulung deS Briefwechsels, eine der
und Anschauung soll sich in nattonalpolitischer
Arbeitsgemetnchastunter Leitung von Herrn
unabänderlichen Grundlagen im Leben des
Kaufmannes muh besonders vorgenommen
werden Der Kursus unter Leitung von Herrn
Dipl. Handelslehrer Pape  vereinigt eine
Anzahl junger Kaufmannsgehilfen, die mrt
merklichem Eifer sich für ihre Sache einsetzen.

Ein anderer Raum zeigt uns die sprachliche
Abteilung, die einen Kursus zur Erlernung
der spanischenSprache eingerichtetHai. Der
Letter des Kursus verfolgt das Ziel, den
Hörern eine Grundausbildung zu erteilen um
ihnen die Möglichkeitzu geben, nachher die
weiteren Kurse dieser Abteilung zu besuchen

Nachdem wir dieses Stockwerkverlassen,
bringt uns unser Rundgang zu den „Fahren-
den Gesellen". Hier wird Turnen und Wehr¬
sport betrieben. Daneben ist eS eine Selbst¬
verständlichkeit. daß die „Fahrenden Gesellen"
sich Sonntags im Kreise froher Kameraden
in Gottes schöner Natur austoben, und neue
Kräfte für ihre beruflicheAusbildung sam¬
meln. Wir hatten bei unseremRunvgang Ge¬
legenheit, an einer theoretischen Gefechts¬
übung an einer Sandkiste teilzunehmen, äu¬
ßerst diszipliniert und überlegend wurde die
Lösung vorgenommen. ch

In einem anderen Raum üben junge Leute
an 12 Schreibmaschinenim Maschinenschrei¬
ben. Sehr interessant sind die Scheinfirmen.
In diesen Firmen wirken eine Anzahl junger
Leute am Abend und unterhalten einen regu¬
lären Geschäftsbetriebmit den ca. 820 Schein¬
firmen des D. H. V. in anderen Städten des
Reiches und im Auslande.

AuS - er Umgeseud
Im Gedenken der Heiden

Der Skagerrak-Gedenktagin WilhelMshaven
Wilhelmshaven, 31. Mai. Der Jahrestag

der Seeschlacht am Skagerrak wurde tn den
Jadestädten Wilhelmshaven und Rüstringen
mit einem großen militärischen Wecken ein¬
geleitet. Ueberall wehen die Fahnen der
nationalen Erhebung von den Häusern.
Um 8 Uhr fand auf den im Hafen liegenden
Kriegsschiffeneine feierliche Flaggenparade
statt. Abordnungen aller Marineüruppen-
teile und Schiffe, der Reichswehr, SA., SS.
und des Stahlhelms , der Marinejugend und
Martneveretne versammelten sich am Vor¬
mittag aus dem Heldenfrtedhof vor den
Gräbern der Toten der Skagerrak-Schlacht.
Geistlichebeider Konfessionengedachtender
Seeschlacht und ihrer Bedeutung für die
heutige Zeit. Der Stationschef Vizeadmiral

örster,  der Befehlshaber der Linienschiffe
apitän zur See Bastian,  Vertreter der

SA. und des Stahlhelms, sowie der beiden
Jadestädte und der Marine- und Kriege' -
vereine legten Kränze an den Gräber
nieder.

NSB0.-Fahnenweitzs irr
vlnmenthak

Blumenthal,  30 . Mai . Sonntag hatte die
NSBO Blumenthal zu einer großen Kundgebung,
anläßlich der Weihe von 15 neuen Beiriebssahnen,
eingeladen. Die Beteiligung war außerordentlich
groß. Allein aus Delmenhorst waren 1800 NSBO-
Mitglieder gekommen, die mit einem Extrazuge nach
Lemwerder befördert wurden. Die Straßen von
Vegesack, Aumund und Blumenthal waren reich mil
Fahnen geschmückt. Der Umzug, der etwa 8000
Teilnehmer und 4 Kapellen umfaßte, bewegte fich
durch Blumenthal , Aumund und zurück zum
Schützenplatz HammerSbeck- Der KreiSIetter der
NSBO , Pg . Hitlmann,  eröffnete die Kund-
gebung. Hein Bödeker,  der Propagandaletter
der NSBO hielt ein längeres Referat und forderte
darauf die Anwesenden auf, für den Nationalhelden
Schlageter eine Gedenkminute einzulegen. Nach dieser
Schweigeminute nahm Pg . Möller  die Weihe der
15 Beiriebssahnen vor. „Deutscher Arbeiter , trage
den Kopf hoch, du darfst er mit gutem Gewissen
tun ", so rtes er den Arbeitern der Stirn und der
Faust entgegen. Mit einem Geber schloß er seine
tiefe und eindrucksvolle Weiherede. Anschließend
sprach der Kreisleiter d« NSBO Wesermünde, Pg.
Brandau.

BerkehrSunsall.
Vegesack,  30 . Mai . An der Ecke Bahnhof,

und Hafenstraße stürzte ein Radfahrer (Postbeamter ).
Er erlitt einen Schädelbruch und wurde zum Hart-
mannstift befördert.

Gleichschaltung Spar » und Dau -Vereln Blumenthal.
Aumund,  80 . Mai . Im ForsthauS Aumund-

HammerSbeck sand die 88. ordentliche Generalver¬
sammlung des. Spar . und Bauvereins statt. Der
VorsitzendedeS AufstchtsratS, Landrai a. D-, Ehrt-
stianS,  eröffnete die Versammlung . Es wurden
verschiedene Tagesordnungspunkte durchgenommen
Der Geschäftsbericht wurde einstimmig gutgeheißen
Vorstand und Aufstchtsrat wurde Entlastung erteilt.
Zum Punkt 5 der Tagesordnung , Wahl des Aus-
stchtSratS, teilte der Vorsitzendemit, daß der gesamte
Aufstchtsrat seine Aemter zur Verfügung gestellt
hätte. In den neuen Aufstchtsrat wurden gewählt:
Onne HinrtchS,  Carl Renken,  Heinr . Pe-
terS,  Heinr . Rönpage,  Adolf Kleppe,
Jacob Rattere r.

Von den Genossenschaftlernmeldeten fich mehrere
zum Wort, die mit der Besetzung nicht einverstanden
waren . Der anwesende Kreisleiter der NSBO , Pg
tzetnke,  Verben , nahm dann dar Wort zu einer
längeren Ausführung über den Sinn und Zweckder
Gleichschaltung. Er betonte insbesondere, daß die
nationalsozialistische Regierung großen Wert auf die
Erhaltung und den Ausbau der Spar - und Bau¬
vereine legte. DaS heute noch von einigen Ar¬
beitern der nationalsozialistischen Bewegung ent¬
gegengebrachteMißtrauen hätte absolut keine Berech-
trgung. Adolf Hitler hätte doch noch gerade genug
gezeigt, daß er, der aus dem Volke stamme, insbe¬
sondere um daS LoS der Arbeiterschaft besorgt sei.
Nachdem der bisherige Vorsitzende der Aufsichtsrats
ebenfalls für die vorgeschlageneBesetzung gesprochen
hatte, wurde dieser einstimmig gewählt.

Rettung Schiffbrüchiger.
Wilhelmshaven,  81 . Mai . Die Rettungs¬

station Wilhelmshaven der Deutschen Gesellschaftzur
Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 81. Mai von
dem Fischkutter „Emmi " BL 230 aus Bremerhaven,
insolge Kollision gesunken, zwei Personen durch das
Rettungsboot des FeuerschisfeS „Außen-Jade " ge-
rettet.

Alter MrtMsrlêMsMslk k
Berden,  31 . Mai . Nachdem erst im vorigen

Monat durch den Kreispfleger Biere im Nachbar-
kreise Rotenburg ein Urnenfrtedhos mit 16 Urnen
freigelegt wurde, konnte jetzt tn der Nähe von
Benkel bei Otter stedt  tn einem Sandstrich
ein weiterer Urnenfricdhos entdeckt werden. Der
KreiSpfleger für kulturgeschichtliche Bodenalter«
lümer , Baumeister Biere , nahm auf Veranlassung
der LandratS die Freilegung und Sicherung vor.
Nach Mitteilung des ProvinziatmuseumS Hannover
sollen diese wichtigen Funde aus germanischer Ur¬
zeit dem Verdener Heimatmuseum überwiesen
werden. VerschiedeneGerätschaften, die auS der still¬
gelegten Papiermühle stammen, sowie ein Steinbeil
auS der Gegend von Neddenaverbergen sollen eben¬
falls dem Verdener Heimatmuseum zugute kommen.

Kapitäne auf großer Fahrt.
TlSfleth,  81 . Mai . Vor der Prüfungskom¬

mission der hiesigen Eeesahrtschule bestanden die
Prüfung zum „Kapitän aus großer Fahrt " solgende
Kandidaten : Ernst Addicks-Elssleth , Jonny Andresen-
Wyk auf Föhr , Karl Hofsmann-Protschekenhain (mit
„Gut "), ClauS-Jürgen Jacobick-Lindow (mit „Aus¬
zeichnung"), Heinrich Salge -EIsfleth und Heinrich
Zimmermann -DuiSburg (mit „Gut "). Jacobick er¬
hielt dir Prämie der Vereins der Freunde der See.
fahrtschule und hat Aussicht auf die vom Reichs¬
verkehrsministerium ausgesetzte Prämie.

Auflage gegen die Direktoren
des Eltverbandes Stade

Gegen die früheren Direktoren des Eler-
trizitätsverandes Stade, Düllmann und
Reuscher, gegen die im Herbst vergangenen
Jahres heftige Vorwürfe tn der Öffentlich¬
keit erhoben worden waren, hat jetzt die
Staatsanwaltschaft Anklagewegen Betruges,
Untreue und Urkundenfälschungerhoben.

Landrat Eichhorn-Verden beurlaubt.
Verben, 1. Juni . Der Landrai ves Kreises

Verben, Eichhorn, ist mit sofortiger Wirkung
durch den Regierungspräsidenten in Stade
beurlaubt worden. Landrat Eichhorn war
erst im vergangenenJahre an Stelle des
Landrats Varain nach Verben gekommen.

Johann Würdeman«,
der Inhaber der auch über Bremens Grenzen
hinaus bekannten Liebfrauen-Gaststätte, ist
bereits seit 40 Jahren ün Wirtsgewerbe tä¬
tig. In diesen Tagen jährt sich zum 25. Mal«
der Tag, da Johann Würdemann die Lieb-
franen-Gaststätt« übernommen hat und sie
durch sein ehrliches, kaufmännischesPrinzip
zu einer unserer besten Gaststätten BremenS
machte.

Film
Europa-Valast

„Die Docht«» vet Ltea-ments"
ES ist eine neue Regimcntstochter erschienen , Mary

Dreizehn , die von dem Sergeanten Bully (Otto Wallburg)
während deS großen Krieget alS Waise ausgesunden und
vom schottischen Hochlandregimenl adoptiert wurde . Ge¬
rade als das Regiment ihren achtzehnten Geburtstag
feiern will , erscheint unerwartet der inspizierende Gene¬
ral und veranlaßt zunächst ein komisches Durcheinander,
das zu vielen Lachstürmen Anlaß gibt . Mary , der Tam-
bourjunge , fliegt : fliegt zu der Jugendliebe des bürger¬
lichen Generals , der Ladh Lebdingbroke . Adele Sand«
die lustigen Evisodsn des RegimentslobenS , nicht zuletzt
köstlichsten Figuren . Mary , die sich durchaus nicht wohl
fühlt in diesem großen Glück , reiß ! aus und gerät tn die
Hütte der Schmuggler , um derentwillen das Hochlands¬
regiment in die schneebedeckten Berge zur Hilfe gerufen
wurde . Diese bezaubernd schöne Winterlandschast gibt ein«
Reihe von entzückenden Bildern in diesem sehr vielseitigen
Film . Die Whiskhschmuggler arten zunächst zu einer be¬
drohlichen Lage für die kleine Mary auS , die brillant
skilaufcn , retten und fechten , aber weniger schreiben und
lesen kann . Sie wird gerettet durch den hübschen Lord
Robert Meiner Fuetterer ), den sie auf Grund eines Miß¬
verständnisses als einen von der gesuchten Bande zu er¬
kennen glaubt , gefangen nimmt und beim havvy end
hübsch artig und beglückt in seine Arme linkt , während
ihre geliebten „Väter " nach erfolgreicher Expedition wie¬
der in die Garnison abmarschieren . Der Film , der tiq
Verleih der Bayrischen Filmgesellschaft - herauskommt,
bringt durch Annh Ondra » bekannte Darstellung und
die lustigen Evisodsn deS Reegtmentslebens , nicht zuletzt
durch Adele Sandrocks geizige Schottin , den großen Er¬
folg einer lustigen Filmoverett «.

Bremer Schauspielhaus,
Die Nachsvielzeit des Schausvielvauies , deren Rein¬

ertrag dem Ferien -Fonds der Schausvielcr zufließt , be¬
ginnt heute , Donnerstag , mit ber Erstaufführung des
ausgelassenen komischen Schwank : „ Der Sprung  i»
die  Ehe " . Unter Julius Otts humorerprobter Spiels
leitung entfaltet sich ein sommerliches Sviel von über¬
wältigender Komik , an dem das Publikum seine hell«
haben wird . Es wirken mit : Josesine Klee , Ilse Straa»
ten , Lisa Wehn , Elinor v. Wallerstain , Ernst Glasemann,
Klaus W . Krause , Hanns Müller . ES wird noch be¬
sonders daraus hingewiesen , daß die Gültigkeit des
Wahlabonnements ausnahmsweise bis zum Schluß der
Nachsvielzeit verlängert werden . Freitag : Der Sprung
tn die Ehe " . Sonnabend : Erfolg aus der ganzen Linier
„Ich suche eine Frau . Angebote unter Z R 3" , S :wank
in 8 Akten von Richard Gorter.

Donnerstag , 1. Juni  1933
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgentunk : Mitteilungen über Ackerbau - 6.00 Mor¬
gengymnastik . K.lL Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst , Wiederholung der Abendme 'dungen . 7.10 „ Mor-
gensvruch für die Nordmark " . 710 Fortsetzung de»
Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst . — Aus dem Gebiet
der BolkSgesundheitsvslegc ! Bom Schlankerwerden . 8.30
Zehn Minuten Funktechnik . 1Mb Funkwcrbung der
Rcichsvostreklame G . m- b. H. 10.50 Nachrichtendienst . 1130
Schallplattenkonzert . IL .VO Zeitangabe , Wetterdienst rl-
dungen für die Binnenschiffahrt . 12.10 Mittagsb . rt.
13.00 Börsensunk . 13.10 Wetterdienst . Weserwasscr and,
Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplattenlon -ert der Funk¬
werbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14 .10 Werke von Jo¬
hannes Brahms auf Schallplatte » . 15.00 Börsensunk,
15.40 Schifsahrtssunk . 16.00 Nachmitiagskonzcrt . 17.00
Deutsche Jugendstunde : Kamps mit dem Aetna . 17.25
Das neue Buch : Neue Werke über yord - und westgerma¬
nische Wanderungen . 17.45 Das bunte Programm . 18.25
Wie schreibt man ein Filmdrehbuch ? 18.45 Frankfurter
Abendbörsc . 18.50 Wetterdienst 18 .00 Stunde der Nation:
Musik der Romantik . 20 .00 Bremer ZA -Konzert der
Gau -SA -Kavells W .- E 21.00 Ursendung : „ Wenn de
Hahn kreiht . 22 .15 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wet¬
ter - politische und andere Meldungen , Sport -, lokal«
und Kriminalnachrichten . 22 .35 Zeitsunk . 22 .45 Tänze-

Wetterbericht
Dom Nordmeer reicht noch immer ein hoher Tief-

druckrücken bis nach Frankreich , aber dieser wird immer
schwächer , da er von Osten nach Westen durch die dort
liegenden Störungen an reichlicher Ausdehnung bebin»

rrt wird . Obwohl eine allgemeine Besserung der Wette»
läge zu erwarten ist , kann doch vorübergehend Ausklärunt
eintreten.

Zwischen der allmählich ostwärts abziehenden Störung
und dem sich schon ausfüllenden atlantischen Tiefdruck¬
gebiet muß sich nämlich ein sich noch verbreitende»
Aufklärungsstrcisen einstellen.

Boraussage für den 1. Juni : Schwachwindig , wolkig
bis heiter , meist trocken , mäßig warm.

Aussichten für den 2. Juni : Schwache Winde auS wech¬
selnder Richtung , wolkig , zeitweise aufheiternd , vorwiegend
trocken und mäßig warm.

Zum Neichsfrontsoldatentag in Hannover
Hannover,  30 . Mai . Für den am 2. und

3. September hier stattfindenden 14. Reichsfront-
soldatenlag liegt jetzt der Programm -Entwurf vor.
Die ersten Veranstaltungen des Frontsoldatenappells
beginnen am Freitag den 1. September , mit dem
offiziellen Empfang der Ehrengäste. Abend« wird
in einer großen Kundgebung in der Stadthalle der
Bundesführer NeichSmimster Franz Seldte sprechen.

Am Sonnabend , den 2. September , beginnt der
eigentliche Frontsoldatenappell Dazu finden nach-
mittags auf der Rennbahn oder im Stadion „Wehr-
sport-Vorführungen " statt, an denen sich auch die
Jüngsten des Stahlhelm , der Scharnhorst-Bund , be¬
teiligen. Im Anschluß daran ist großer Zapfen,
streich und ein Niesenseuerwerk vorgesehen. Der
Sonntag (3. September ) bringt den Aufm- 'ch der
aus dem Reich eingetroffen Stahlhelm -K. mden
auf den Masch-Wiesen. Es werden etwa 200 bis
300 000 Teilnehmer erwartet.

Bklngstmorgenkouzrrt im Wall «» Park.
Es ist der Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine de»

Westen « gelungen , das MuliklorvS der Ordnungspolizei
unter Leitung von Polizstobermusikmeister Otto R - ischke
für den l . Pfingsttag zu einem Militärkonzert im
Waller Park - Zeit von 9 10 Uhr - zu gewinnen.
Um zahlreichen Besuch dieser genußreichen Unterhaltung
wird gebeten.
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^ Die Deutsche Frau ^
Vom VenkenM » Leben:

VZrMwMUWshMWs LebeKsgeftsrSÄMg
in FmMs und VsAssemeinschM

Wesen nnb Ziel des Veebsnbss fite DenMe Frnneninktnr
Wir geben am dieser Gtelle einem beachtens¬

werten Bortrag der 1. Borsibendcn des Verbandes
für Deutsche Frauenkultur . Frau Ho mann,
Kaum , der kürzlich im Parkhaus vor der Orts»
gruvve Bremen gehalten wurde und weitgehende
Bedeutung für die zukünftige Lebensgestaltung der
deutschen Frau haben dürste - (Schriftl .)

Der Verband Deutsche Frauenkultur ist der Zu¬
sammenschluß der Frauen , die sich die Pflege der
seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte der Frau,
im Dienste des Volksganzen , zur Aufgabe gesetzt
haben.

Seit 87 Jahren kämpft der verband für das Ziel,
in den Frauen einen Menschen zu formen , der sich
seiner deutschen Wesenskultur innerlich und äußer¬
lich durchaus bewußt ist.

Stets ist die Arbeit des Verbandes durchdrungen
gewesen von der Verantwortung dem Volksganzen
gegenüber , stets hat er die besonderen Aufgaben der
Frau sowohl im Volkserzieherischen wie im volks¬
wirtschaftlichen Sinne klar erkannt , und hat von
jeher die Verinnerlichung der Frau , wie auch ihre
körperliche Ertüchtigung , als Vorbedingung für ein
gesundes Volksleben , eine Hebung der Rasse, ge-
fordert und angestrebt.

In der Einsicht, daß neben dem deutschen Mann,
dem die Gestaltung des Staates obliegt , die deutsche
Frau treten muß , die sich verantwortlich fühlt für
die innere Struktur des Volkslebens , ist die Arbeit
des Verbandes immer getragen gewesen, von dem
Willen , seine Aufgaben im Dienste des Volksganzen
zur Erfüllung zu bringen.

Der Rückblick aus die Geschichte des Verbandes
zeigt deutlich , in wie folgerichtiger und klarer Ent-
Wicklung die Bewegung sich immer umfassender aus¬
baute und gestaltet hat . Stand im Anfang der Be¬
wegung , um die Jahrhundertwende , zunächst der
Kamps und das Streben , in jener Zeit schlimmster
Modeentartung , die Frau zu einer körperlichen Be¬
freiung durch die Forderung nach einer gesundheitS-
gemäßen Kleidung zu führen , der körperschädigenden
Mode den Willen zu gesunder Körperbildung und
Körperkultur entgegenzusetzen, so schlössensich diesen
Forderungen doch zugleich die Bestrebungen an , auf
geistigem und seelischem Gebiet die Frau zu den ihr
eigensten Wesens- und Lebensformen zu führen.

Zunächst galt es allerdings im „Verein zur Ver¬
besserung der Frauenkleidung " (dies war der erste
Nam « des Verbandes Deutscher Frauenkultur ) das
Hauptaugenmerk darauf zu richten , den Sinn der Frau
für ein« gesundheitsgemäße Kleidung , die im Gegen¬
satz zu der damaligen Mode jede unnatürliche und
gesundheitsschädigende Einengung und Behinderung
beS Körpers ablehnte , in der verantwortungsbewuß¬

ten Erkenntnis , daß der gesunde Körper der Frau
Vorbedingung und Notwendigkeit für ihre sämtlichen
Aufgaben ist.

Mit dieser ersten Forderung einer gesunden, dem
deutschen Wesen entsprechenden Kleidung für Frau
und Kind, die Lch bewußt fernhält von sinnlosen
Uebertriebenheiten und wesensfremden Einflüssen,
die ethisch und sozial vorbildlich , zweck- und ma-
terialgerecht sein soll, wandte sich die Bewegung in
ihrer weiteren Entwicklung den Fragen der Lebens¬
gestaltung , der Erziehung , Körperbildung , Wohnung
und Wertarbeit zu. Dem erweiterten Ausgabenkreis
entsprach die Umänderung des Namens des Ver¬
bandes in „Deutsche Frauenkleidung und Frauen¬
kultur " im Jahre 1914. Seit 1928 führt der Ver¬
band den Namen „Deutsche Frauenkultur " .

Mag Vieles von dem in Kleidung und Körper¬
kultur Angestrebten im Wandel der letzten 30 Jahre
erreicht und heute zu einer Selbstverständlichkeit ge¬
worden sein, so soll und darf nicht vergessen werden,
daß der Verband „Deutsche Frauenkultur " einen
langen Weg harter Kämpfe hinter sich hat , um seine
Ideen über den kleinen Kreis seiner Anhänger hin¬
auszutragen und zu verwirklichen.

Anläßlich der Beteiligung des Verbandes an der
großen Düsseldorfer Ausstellung 1926 sür Gesund¬
heitspflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen , der
Gesolei, durfte er mit berechtigtem Stolz im Rückblick
aus seine 30jährige geleistete Arbeit sagen, daß es
ihm gelungen sei, die Mode so entscheidend zu be¬
einflussen, daß das gesundheitsgemäße Kleid heute
Allgemeingut geworden ist, und daß zudem der Ver¬
band unter den Frauenverbänden einer der ersten
war , der sich die Pflege der Volksgesundheit , die
Gesunderhaltung und körperliche Ertüchtigung der
Frau , zur Ausgabe gestellt hatte , der immer das
Recht auf Körperbildung durch Turnen , Schwimmen
usw. für die Frau forderte und damit ein Stück
Pionierdtenst leistete, die Frau aus ihrer gesell¬
schaftlichen Enge zu befreien.

Es steht unter Beweis , daß alle gesunden Formen
und Gedanken üer Mode der letzten 30 Jahre aus
deutsche  Forderungen und Bemühungen zurück¬
zuführen sind. Hand in Hand mit dieser Entwick¬
lung ging die Bewegung für eine neue deutsche Werk¬
kunst. Der Verband selbst griff mit eigenen Werk¬
stätten in Nürnberg und Hannover richtunggebend
ein. Die Nürnberger Werkstätte brachte üer Textil-
erzeugung durch ihre Versuche der Verwendung deko¬
rativer , handgewebter und handbedruckter Stosse
neue Anregungen . In kurzer Zeit hat sich in Deutsch¬
land eine neue , vielgestaltige , handwerkliche Stoff-
erzeugung entwickelt, die den internationalen Textil-
niarkt wesentlich beeinflußt . Die Förderung alter

und neuer Handarbeitstechnik brachten besondere Er¬
folge auf dem Gebiet der Spitzenkunst und der Strick-
und Häkelwarenerzeugung . Heute sind die deutschen
Strick - und Häkelerzeugnisse gesundheitlich und künst¬
lerisch einwandfrei und geschmacklichvorbildlich auch
für andere Länder geworden.

Nun — nachdem erste Aufgaben als zum größten
Teil erreicht angesehen werden konnten , traten die
ethischen, sozialen , volkswirtschaftlichen , künstlerischen
und technischen Forderungen in den Vordergrund,
und jetzt wandte sich die gesamte Bewegung des
Verbandes mit aller Betonung diesem weltumfassen¬
den Bezirk im deutschen Lebensraum zu. Und in¬
mitten der Lösung der Aufgaben auf all diesen Ge¬
bieten steht sie noch heute mitten darin.

Jetzt galt und gilt es, das neue Frauenideal zu
vertreten , jetzt galt er , die errungenen Freiheiten
nicht nur zu genießen , sondern sich ihrer würdig
zu erweisen . Von nun an galt es, die Frau zur ver¬
antwortungsbewußten Erzieherin ihres Volkes zu
machenl

Nicht eine einseitige Ausbildung der Verstandes¬
kräfte , sondern die Ausbildung und Vertiefung
aller  weiblichen Kräfte und Fähigkeiten zu einer
geschlossenen, harmonischen Persönlichkeit , die nicht
durch Worte , sondern durch ihr Leben  vorbildlich
wirkte , Wesen und Erscheinung damit in Einklang
bringend.

So steht heute die Aufgabe des Verbandes im
Zeichen der Arbeit an der Wesensformung der deut¬
schen Frau , im Hinblick auf den Dienst am Bolks-
ganzen.

Agnes Verlach , die Vorsitzende unseres Verbandes
schrieb im vorigen Jahre anläßlich der Kieler Ver¬
bandstagung , die unter dem Leitgedanken „DaS
deutsche Schicksal und unsere Aufgabe " stand : „Wir
wollen prüfen , wie weit wir bisher teilgenommen
haben an dem großen Ringen unseres Volkes und
wollen versuchen, zu erkennen , welcher Platz uns zu¬
gewiesen ist, nicht nur in dem Ringen unseres Vol¬
kes, sondern auch in dem großen , geistigen Geschehen
unserer Zeit . Wir wissen uns selbst als Glied und
Werkzeug des neuen Werdens , der großen Wende,
die sich auf geistig seelischem Gebiet vollzieht . Zwei
große Richtungen zeichnen sich in dem geistigen Ge¬
schehen unserer Zeit ab, der lebhafte Wille , verloren¬
gegangene Naturverbundenheit wiederzufinden und
zugleich das Streben , seelische Kräfte wieder voll
zur Auswirkung gelangen zu lasten , sich letzten see-
lischen Bindungen zu beugen.

Dies sind auch die beiden Antriebe , die unsere
Bewegung von Anfang an getragen haben.

Es ging uns um ein Wiedereindringen tn die

weiblich-mütterlichen Gebiete , nicht um ein Erobern
der männlichen Gebiete.

Es ging uns um ein Lösen der Kulturerstarrung,
nicht um ein Vollenden derselben . Es ging uns um
Erleben , nicht um Erkennen , um Sein , nicht um
Misten , nicht um Pflege der intellektuellen Kräfte,
um ein Zurück zu den Quellen zu ewigen Werten
und letzten Bindungen ."

Lasten Sie mich in kurzen Hinweisen die ein¬
zelnen Ziele unserer Verbandsarbeit Ihnen an¬
führen und vergegenwärtigen Sie sich bitte dabei,
wie diese Ziele nur erfüllt werden können, wenn
immer größere Kreise der deutschen Frauen davon
durchdrungen werden . Stärker und mahnender denn
jemals zuvor in unseres Volkes Geschichte ergeht
heute der Ruf an die Frauen , verantwortungs¬
bewußte Trägerinnen von Ideen zu werden , die vom
engsten Kreis des persönlichen Lebens , der Familie
aus , sich auswirken als segenbringende , aufbauende
Kräfte zum Wohls des Volksganzen.

Von unserem ureigensten Bereich , der Familie aus,
wollen wir mit bauen am neuen Menschen , an der
inneren Lebensgestaltung , denn für Frauen des heu¬
tigen Deutschlands gilt es, das Leben der Armut in
unserem Volke zu gestalten und auf die innere
Haltung vor den Schicksalsfragen unseres Volkes
kommt es an . Der innere Maßstab , den wir an die
täglichen Dinge des Lebens legen , wird unser Schick¬
sal entscheiden, im Kleinen und im Großen.

Die Ziele , die der Verband Deutsche Frauen¬
kultur tn die lebendige Tat umzusetzen fordert , find:

1. Pflege des Natur - und Heimatsinnes.
Die Achtung vor den Naturgesetzen , die Anerken¬

nung der unlöslichen Wechselwirkung von Heimat,
Volkstum und eigenem Sein , führt zu den Quellen
allen Lebens zurück, zur Ehrfurcht vor letzten Wer-
ten , vor den unwandelbaren Gesetzen in ihrer Ein¬
heit von Körper , Geist und Seele.

L Die harmonische Körperbildung der Frau.
Die einseitige Verstandesbildung unserer heutigen

Zeit soll in bewußter Körperkultur ihren gesunden
Ausgleich finden , sie soll zur Naturverbundenheit
zurückführen.
3. Eine naturgemäße Lebens - und Ernährungsweise.

Sie ist die Voraussetzung einer umfassenden Kör¬
perbildung . Eine natürliche Ernährungsweise nach
den neuesten Forschungsergebnissen soll den Körper
leistungsfähig erhalten.

4. LebenSsärbernbe Pflege
von Heim und Häuslichkeit.

Eigene Wesensart und Kultur des Volkes offen¬
baren sich gleichermaßen in Kleidung und Heim . Das
Heim soll als Mittelpunkt des Familienleben - der
Hort für Freude , Ruhe , Sammlung und Erholung
sein. Die Frauen , als die Gestalterinnen des HeimeS,
sollen bet allen Bau - und Siedlungsfragen gehört
werden.

L. FSrberung deutscher Wertarbeit.
Alle Erzeugnisse für Kleidung , Wohnung und Haus¬

rat sollen aus gutem Material sinnvoll und zweck¬
entsprechend seinl Die Frauen müssen sich als Käu¬
ferinnen und Verbraucherinnen , durch deren Hände
neun Zehntel der wichtigsten Bedarfswaren gehen,
ihrer Verantwortung der Volkswirtschaft gegenüber

bewußt sein. Eine durchgreifende Geschmacksbildung
und Materialkenntnis der Frauen aller Kreise wird
angestrebt , um sie urteilssicher gegen Schundwar « zu
machen.

6. Erziehung zu selbstschöpferischer Arbeit
in HauS und Berus.

Zur Erreichung einer vom AuSIand« «nabhäng ^ -m
Volkskultur wird eine gründlich « handwerkliche Aus¬
bildung der Frau gefordert , besonder« auf trxtilem
Gebiet.

7. Eine gesunde, dem deutschen Wesen entsprechende
Kleidung für Frau und Kind.

Die Kleidung soll sich freihalten von ausländischen
wesensfremden Einflüssen , sie soll handwerklich und
künstlerisch einwandfrei gestaltet sein.

8. Die verantwortungsbewußte Leben-gestaltung
in Familie und Volksgemeinschast.

Alle den Volkskörper bedrohenden sittlichen Ver¬
fallserscheinungen sind zu bekämpfen und im eigenen
Leben, Familien -, Freundes - und GemeinschajtSkreise
Pflegestätten gesunden Volkslebens zu entwickeln.

Die Praktische Durchführung dieser Ziele der Ar¬
beit des Verbandes wurde jetzt aus der Ausstellung
in Berlin „Die Frau ", in sehr lebendiger Darstellung
vorgeführt , zugleich ein wirksamer Beweis , wie un¬
sere Arbeit mitten in der Wiederaufbauarbett unseres
Volkes steht.

„Verband und Zeitschrift kämpfen seit nahezu 40
Jahren für sinnvolle Lsbensgestaltung und deutsche
Kultur auf allen Gebieten ", steht groß über dem
Ausstellungsraum . Aus Vergangenheit und Gegen¬
wart wurde gezeigt, was schon erreicht , was noch an¬
gestrebt wird . Bet Körperbildung „Von Unnatur zur
Natur ", bei der Kleidung „Vom Fremden zum Eige¬
nen ", bei der Erziehung „Vom Denken zum Leben ",
bei der Gestaltung „ Vom Nachahmen zum Gestalten ",
bei der Wertarbeit „Vom Unechten zum Echten " und
bei der Wohnung „Vom Schein zum Sein " .

Lebendige Mittlerin sür alle Arbeit des Verbandes
ist die Zeitschrift „Deutsche Frauenkultur ". Ihr Be¬
zug ist sür unsere Mitglieder obligatorisch , und für
diejenigen , die wissen, wie unsere Arbeit sich ganz
und gar von innen her ausbaut , getragen wird von
der geistigen Atmosphäre unserer Bewegung , dem
wird der Bezug der Zeitschrift die notwendige Er¬
gänzung und das Spiegelbild der Bestrebungen sein.
Die dem Verband angeschlossenen Ortsgruppen ver¬
anstalten im Verfolg der angestrebten Ziele auf¬
klärende Vorträge , Vorführungen , UebungS- und
Leseabende. Sie unterstützen Verkaufsstellen zur För¬
derung von Wertarbeit in Kunsthandwerk und Volks¬
kunst, sowie Werkstätten zur Anfertigung von
Frauen - und Kinderkleidung nach den Grundsätzen
des Verbandes.

Ich habe versucht, Ihnen mit meinen Ausfüh¬
rungen ein Bild zu geben von den Gebieten , auf
denen der Verband Deutsche Frauenkultur seine ver¬
antwortungsbewußte Arbeit eingesetzt hat.

Daß in einer solchen Zeit , wie der jetzigen, In
der eine so gewaltige , geistige Bewegung durch unser
Volk geht, unsere Arbeit , die von jeher richtungs-
gebend, wegweisend in erster Linie stand , erneute
und vertiefte Bejahung erfahren muß , ist gewiß.

Unsere Bewegung gründet mit ihren Wurzeln i«
dem Suchen und in der Erkenntnis nach dem W»
sentlichen in allen Dingen und Lebensformen.
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Das WMerWen
Von Aljked Manns

Der Assistenzarzt kam mit , besah den toten Mar¬
iens und griff selbst mit an , damit der Neue richtig
gebettet würde.

„Ein Rangierer , arg zugerichtet", sagte er zur
Stationsschwester, „ich sehe nachher noch mal Her-

Zimmer 35 enthielt fünf Betten ; eins stand leer;
in den vier anderen lagen die Verletzten der großen
Brandkataslrophe.

Alle litten entsetzlicheSchmerzen. Am wenigsten
der an der Wand, am meisten der am Fenster.

Um letzteren bemühte sich die Schwester. Er !am
ins dein Dauerbade . Die Lebensgefahr war vor¬
über, aber ie Qualen waren gewaltig. Die weichsten
tisscn ha. - Ne Schwester zusammengesucht und da¬
rauf den en, wunden Körper gebettet. Doch das
weichste K.ssen ist ein hartes Brett bei solch sürch-
wrlichen Haut - und Fleiichverletzungcn.

„Lieber Kraus ", sagte die Schwester fast zärtlich,
..ich würde Ihnen wer weiß wie gern ein Wasser¬
lilien geben, wenn nur eins frei wäre . Die jetzt
eins haben, sind wohl noch sch.immer dran als Sie
und vor allem , hoffnungslos ." Die letzten Worte
wurde» geflüstert.

Kraus antwortete nicht. Man sah es ihm an, er
unterdrückte lrampfhasl die Schmerzenslaute , was
wer nicht hinderte, daß ihm ab und zu ein leises
Stöhnen oder ein geräuschvolles Atmen zwischenden
jähnen entsuhr.

Die beiden in den mittleren Betten schauten zu.
ster eine verzog ein klein wenig geringschätzig den
Rund und der andere meinte:

„Ja , ein Wasserkissen, das könnten wir alle ge-
trauchen . Der Mariens da an der Wand, der kann
ja sogar drauf schlafen."

Da ging die Schwester schnell um die Betten der
leiden herum zu Mariens und betrachtete ihn lange
»tndringlich.

„Pscht, nicht so laut ; ihr dürft ihn nicht stören."
„Schon gut."
Wieder begab sich die Schwester zu Kraus , zupfte

und strick, noch ein Paar mal an den Kiffen, dann
mtfernte sie sich.

Lirrdemann und Becker in den mittleren Reihen
prterhielten sich leise. ES waren zwei große, starke
Nünner.

„Höllisch ist das, Mensch", murmelte Becker. „Drei
handgroße Stellen habe ich am Rücken. Drei glü-
feod« Kohlen schmorten sich durch Zeug und Fell,
Jährend wir verschüttet waren . Eigentlich schmerzt'?
sitzt schlimmer als in dem Augenblicke. Na, du bist
« auch nicht besser dran ."

-Wtll 's meinen. Die Schultern und das dicke
Mmfleisch. - Na, was hilft '?. Zähne auseinan-
M» Aber das soll wahr sein. Linderung könnte
tzpu schongebrauchen. Die Betten drücken, als ob's
Eisenblech wäre."

„Ja , eine verteufelte Geschichte, daß so wenig
Vasserkissenda find. Ich meine immer , es könnte
Wenigstensmal abgewechseltwerden. Der Mariens
la hat zu Anfang fürchterlich geschrien, aber es
vird wohl so schlimm nicht sein; denn seit gestern
P er ruhig und schläft meist, während wir - "

„Du ", unterbrach Lindemann , während er zu-
ktmmend nickte, den anderen , „schon recht, sie
»achen's unterschiedlich. Einige sind überall die
Lieblinge. Das ist so in der Welt. llebrigens ", und
Mre Stimme sank zum Flüstern herab, „hat denn
-er Kraus so bös was abbekommen? Du, ich glaube,
das ist ein Weichling."

„Mrd Wohl stimmen. Herr des Himmels, hat
der sich angestellt, alS^ oir vier nicht raus konnten
auS der Bude und uns sn allen Türen die Flammen
mtgegenkamen! Na, gemütlich war das nicht und
tch will nicht lügen, da? Entsetzen saß mir auch wie
ein dicker, eisiger Klumpen im Hals ;aber man ist
doch ein Mann und hat Haltung . Du und der
Mariens auch, alles was recht ist; doch der
KrauS - "

„Na, es sah übel aus , wie der kleine Kerl in
seiner Angst schier die Wände einrennen wollte ; und
Augen hat er gemacht! Hör nur , wie er jetzt wieder
ächzt. Da sind wir beiden und auch der Mariens
doch ein bißchen anders . Sieh mal , der schläft nun
auch nicht mehr und stöhnt doch nicht."

„Weißt du war ich glaube?" sagte Becker. „Der
Kraus r ' besonders schlimm, damit man ihm ja
das erste usserlisten, was srei wird, gibt. Echwe-
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rebrett , das soll ihm nicht gelingen, unsereiner ist
auch noch da. Ich werde - "

Er brach ab, aber die eintretende Schwester hatte
die Worte doch gehört.

Sie sagte erst nichts, sondern ging zu Mariens
und beugte sich über ihn, dann trat sie zu den
beiden.

„Der Kraus ist bei der Verschüttung aus den glü-
hcnden Ofen zu liegen gekommen; seine ganze Rück-
seile ist verbrannt ", flüsterte sie.

Becker und Lindemann schwiegenetwas beschämt.
Da sagte der erstere: „Wir wollen von uns gar
nicht reden, aber der Mariens war doch, wie die
Aerzte sagen, noch schlimmer, und hören Sie , der
sagt gar nichts."

„Nein, er hat nichts mehr gefühlt und jetzt ist
er tot ."

Die beiden zuckten zusammen und blickten scheu
zu dem Toten hinüber.

„Der kleine Kraus ist wirklich ärger verletzt als
Sie beide zusammen. Man darf nie nach dem Schein
urteilen , und überhaupt , ich glaube, wenn der Kraus
stöhnt, dann - " ,

Dem gutmütigen Lindemann kam die Scham. Er
unterbrach die Schwester.

„DaS Wasterlisten muß nun der Kraus haben."
In diesem Augenblicköffnete sich die Tür und aus

einer Bahre wurde ein Schwerverletzter herein¬
gebracht.

Der Arzt ging. Ein paar Männer trugen das
leichte Bett mit der Leiche in ein leeres Neben¬
zimmer.

Bald erschien die Schwester wieder mit dem ge¬
säuberten und frisch gefüllten Wasterlisten. Sie trat
damit zu Kraus , der die Zähne in die Unterlippe ver¬
graben hatte.

Als er sah, was die Schwester vorhatte , schüttelte
er energisch den Kopf.

„Ich nicht; der Neue." Das sagte er in einem
so entschlossenenTone, der keinen Widerspruch zu¬
ließ.

Die Schwester strich ihm abermals wie zärtlich
über die Deckeund bettete den Rangierer aus dem
von allen Seiten heiß ersehnten Linderungsmittel.
Dann trat sie wieder zwischendie Betten von Becker
und Lindemann.

„Wir wurden vorhin unterbrochen. Sie beide
sind unverheiratet . Der Kraus hat eine schwächliche
Frau daheim, bei der stündlich etwas Kleines zu
erwarten ist. Daran dachte er und denkt er. So,
das ist alles; und nun könnt ihr in der Unterhaltung
von vorhin fortfahren ."

Damit verschwand die Schwester.
Nach einer geraumen Weile sagte Becker:
„Alle Wetter, was ist man manchmal sür ein

Lump."

Sie HolztsMe
Von Lme Vsmt

Wir Kinder nannten sie insgeheim die Holztante,
und gerade so sah sie auch aus . Lang, hager und
mit hartem Kasperprosil. Wann sie auch einem von
uns begegnete, stets hatte sie etwas auszusetzen.
, L̂ent, deine Haarschleife ist ja ganz verrutscht",
oder „Heinz, du hast dir doch schon wieder die Knie
durchgestoßen", so ging das immerzu , bis wir gar
nicht mehr daraus achteten. Es war aussichtslos,
Tante Anna jemals zufrieden zu stellen.

Sogar unser guter Vater hatte Angst vor ihr . Ja¬
wohl, blanke Angst. Denn stets, wenn es hieß,
„Tante Anna kommt", verließ er entweder durch
den Hinteren Ausgang fluchtartig das Haus oder er
wurde sehr nervös , zupfte sich Kragen und Krawatte
zurecht und ließ sich von der Mutter den Rock ab¬
bürsten. Auch Mutter selbst, obwohl die Holztante
ihre leibliche Schwester war , begann, wenn die Ge¬
fürchtet« sich nahte , fieberhaft alles aufzuräu¬
men und versteckte vor allem etwa umherliegende
Briese, die Tante Anna sich sonst mit scharf zu¬
packendem Griff geangelt hätte. Als ich ihr einmal
das Schreiben einer Schulfreund !» zu lesen verwei-
gerte, entriß sie es mir mit einer Ohrfeige und dem
klastischen Ausspruch: „Aenner Dande muß
mer alles  zeichen ."

So war sie, Anna die Schreckliche.

Und doch ist sie mal eine Zeitlang so ganz ander?
gewesen. Keiner als ich allein hat sie so gekannt,
und wenn ich später davon erzählte, haben sie alle
es mir nicht glauben wollen. Das kam so: Einmal
in den Herbstferien wünschte mich die Holztante für
eine Wochemit aus die Reise zu nehmen, zur Tante
Sabine im Spreewald , die sie unter geheimnisvollen
Umständen eingeladen hatte. Schon allein die Art
der Aufforderung an mich, sie zu begleiten, war
seltsam unterschieden von Tante Annas sonstigem
Wesen. Es war kein Befehl, sondern fast eine Bitte.
„Nicht wahr, Leni, du bist doch ein gutes Kind und
fährst mit der Tante nach dem Spreewald , wo da?
viele Master ist?" Sie schenktemir sogar ein Paar
schöne Handschuhe für die Reise und nahm als Weg¬
zehrung sage und schreibedrei Tafeln Milchschokolade
mit . Ich kannte mich einfach nicht mehr aus in
der Holztante.

Zunächst besuchtenwir natürlich Tante Sabine mit
ihrer Familie . Aber schon am zweiten Tage er¬
klärte mir die Holztante , daß ein guter Onkel, den
ich heute kennen lernen würde, Geburtstag habe,
und da wollten wir alle beide hingehen und ihm
schöne Blumen mitnehmen.

Der Onkel war aber wohl kein richtiger Ver¬
wandter von uns , denn Tante Anna sagte Sie zu
ihm. Wir waren auch nicht die einzigen Gratu¬
lanten , denn noch zwei andere Frauengestalien
nahten gleichfalls mit roten Nelkeutöpfen und
wünschten dem netten älteren Herrn , der ein Witwer
war, alles erdenkliche Gute.

Der neue Onkel war ein ganz reizender Kerl und
hatte trotz seiner ergrauten Schläfen etwas Jungen¬
haftes in seiner beweglichen Fröhlichkeit. Die drei
Damen umpusjelten ihn mit betonter Geschäftigkeit,
aber er lehnte lachend alle Anerbieten ab, ihm beim
Kaffeckochenzu helfen.

Nach der Kaffeetafel setzte sich der Onkel ans Kla¬
vier und begleitete sich selbst zu schönenalten Volks¬
liedern . Er hatte einen prachtvollen Bariton , und
die eine der Gratulantinnen war so gerührt von
seiner Stimme , daß sie, ins Taschentuch schluchzend,
nach einem Nebenzimmer verschwand. Bei „lind
säh' ich auf der Heide dort" entschwebte auch die
zweite, wennschonnach der anderen Seite . Wäre nun
noch eine dritte Tür dagewesen, so hätte sich Wohl
die Holztante durch diese hinwegbegeben wüsten.
Weil aber keine weiter da war , blieben wir sitzen.

Der Onkel fragte mich nach Beendigung des Lie¬
des, ob ich auch Klavier spielen könnte, und fo gab
ich meine einzige Polka zum besten. Das war sehr
lustig, als der Witwer plötzlich die Holztante zu

Der alte Fritz und
Friedrich der Große schätzte den Grotzkanz-

ler Freiherr » von Cocceji sehr. Dieser harte
einen Sohn , der , nachdem er seine Unversi-
tätsstudien vollendet hatte , wieder nach Ber¬
lin zurückgekehrt war , um Diplomat zu wer¬
den . Der König erteilte ihm den Titel eines
Legationsrates.

Der junge Cocceji war ein baumstarker,
riesengroßer Mann von sehr heftigem Tem¬
perament . Er liebte Barbarini Furore , eine
sehr umschwärmte Tänzerin bei der italie¬
nischen Oper.

So oft sie tanzte , saß er in der ersten Reihe
des Zuschauerraumes , von wo aus seine
Augen ihren tänzerischen Darbietungen un¬
ausgesetzt folgten.

Ein anderer junger Mann , der der Künst¬
lerin nicht weniger huldigte , suchte ebenfalls
immer einen Platz in der ersten Reihe , und
so kam es , daß die beiden bei allen Vorstel¬
lungen . in denen die Tänzerin auftrat , Nach¬
barn wurden.

Die Sache ging eine Weile ganz gut , b:s
der junge Cocceji eines Abends zu bemerken
glaubte , daß die Barbarini seinem Nachbarn
freundlichere Blicke zuwerfe als ihm.

Da entbrannte die Eifersucht des jungen
Mannes , und , seiner nicht mehr mächtig,
stürzte er auf seinen Nachbarn zu, hob den
Nichtsabnendcn mit Bärenkräften in die Höhe
und schleuderte ihn mit einem gewaltigen
Wurf auf die Bühne.

packen kriegte, mit ihr durchs Zimmer hopste, mäh-
rend sich im selben Moment die zwei Nebentüren
auftaten , je ein Frauenkops hereinschaute und im
nächsten Augenblick beide Türen wieder zuknallten.
So kam es, daß die Holztante Chancen hatte und
ich bald darauf von ihr in den Garten hinunter-
geschickt wurde, mir die Puthühner anzusehen. Und
ich sollte mir nur hübsch Zeit dazu nehmen.

Von jetzt an begann eigentlich erst die richtige
Wandlung der Holztante . Denn am nächsten Mor-
gen war sie nicht mehr unschön im Gesicht, nein,
sie war über Nacht beinahe hübsch geworden. Trotz
ihrer siebenundvierzigjährigen Fräuleinschaft . Ich
starrte sie ganz entgeistert an , als sie sich in der
Früh wie eine Mutter über mein Bett beugte und
mit viel sansterer Stimme als sonst sagte: „Wenn
Leni noch weiterschlasenwill , dann geht Tante Anna
inzwischen auf den Balkon und stickt." Aber Leni
wollte ja gar nicht.

Beim Morgenspaziergang durch den Park hatte ich
abermals allerhand zu staunen und blieb unwillkür¬
lich einige Schritte hinter Tante Anna zurück. War
sie das überhaupt noch? Hatte sich denn auch der
Körper der Holztante über Nacht verwandelt ? Ihr
Gang war ein völlig anderer geworden. Sie stiefelte
nicht mehr mit ihren charakteristischenlangen Schrit¬
ten einher, sondern eine Beschwingtheit war über
sie gekommen, die sie ungemein verjüngte . Dazu
summte sie leise vor sich hin, ohne es scheinbar selbst
zu bemerken. Als ein garstiger Junge des Weges
kam, der uns eine Grimasse schnitt, dachte ich „Aber
jetzt geht's los." Gar nichts ging los. Die Holz¬
tante drohte nur schelmischmit dem Finger und
sagte milde: „Ei, ei, Bübchen, das tut man doch
nicht." Mir wurde säst bange vor soviel Wandlung.

Auch Tante Sabine war in diesen Tagen wie aus
dein Häuschen vor rosiger Laune. Sie nannte mich
Tante Annas kleinen Glücksbringer, ohne daß ich
kapiert hätte, was eigentlich los war . Denn da die
tzolztante die ganze schöne Reise für mich bezahlte,
hatte doch sie mir das Glück gebracht und nicht um¬
gekehrt.

Als mein vorletzter Ferientag herankam, fand ich
die beiden Tanten etwas verändert . Ich hörte zu¬
fällig, wie Tante Sabine einmal recht energisch
sagte: „Na, dann werde ich heute nachmittag mal
mit ihm reden. Das wäre ja noch schöner." Doch
ich dachte nicht weiter über diesen Ausspruch nach.

Dann sind wir Knall und Fall am nächstenMorgen
abgereist, und die Holztante war aus der Rückreise
holziger denn je zuvor. Ich wurde daraus ebenso
wenig klug, wie aus den rätselhaften Worten, die
Tante Sabine mir zum Abschiedsagte: „Schade, daß
du nicht sechs Jahre älter bist, dann wärst du fein
versorgt gewesen."

Ach, ich Habs ja damals mit meinen zwölf Jahren
den Zusammenhang überhaupt nicht begriffen Erst
viel später erfuhr ich, daß Tante Sabine die fixe
Idee gehabt hatte, die Holztante und den Witwer
zufammenzukuppeln und daß durch ihre Vermittlung
die Beiden schon seit einem Vierteljahr im Brief¬
wechsel standen.

der jssge Csceeji
Alles schrie entsetzt auf.
Der König aber beugte sich aus seiner

Loge und gebot Schweigen . Der so plötzlich
aus seinen Träumen gerissene Nachbar des
Eifersüchtigen rasfte sich schnell auf , wandte
sich zu der königlichen Loge und sagte:
„Majestät , ich bin schuldlos ; der Legations¬
rat von Cocceji " — er deutete dabei mit dem
Finger auf seinen Nachbar — „hat mich ohne
jede Ursache hierher geschleudert ."

Darauf wurde die Vorstellung , nachdem
beide Herren sich entfernt hatten , ohne weitere
Störung zu Ende geführt.

Der Großkanzler von Cocceji erfuhr noch
am gleichen Abend den Vorfall . Er war außer
sich vor Schrecken und Zorn und fuhr sogleich
in der Frühe des nächsten Tages zum König.
Er bat um eine Audienz , die ibm sogleich bc-
bewilligt wurde , und sagte mit zitternder
Stimme : „Sire , ich komme zu Euerer Maje¬
stät als ein sehr unglücklicher Vater , lies ge¬
beugt durch das unerhörte Benehmen eines
ungeratenen Sohnes . Er hat sich gestern
abend in Euerer Gegenwart einen Frevel er¬
laubt , der beispiellos ist. Eine solche Ver¬
letzung alles schuldigen Respektes für Eure
königliche Majestät , alles Anstandes , den er
dem hiesigen Publikum schuldig war , verdient
die strengste Ahndung , und ich flehe daher
Eure Majestät um die Gnade an , mich eine
solch strafwürdige Handlung nicht entgelten

/ Vev W
Ledenrvoman eines LerUsvttstzektzen

„Das lohnt dir ja kein König und kein Vater¬
land !" schloß sie in ehrlicher Entrüstung und schickte
die Frage hinterdrein , sür wen er es denn tue — für
sie doch gewiß nicht, denn sie sei mit einem Major
Dorck aufs ganze Leben zufrieden gewesen.

„Für dich und die Kinder, für unsere? Volkes Zu¬
kunft stehen wir Letzten jetzt auf der letzen Schanze
gegen den Franzosen , der unjere Bokkheit ausrollen
will, weil sie ihm den Weg znm Ruhme und zur
Weltherrschaft verlegt."

Er nahm bewegt Abschied, Sein Ziel war Königs¬
berg, wo sich noch die letzten Preußen hielten. Unter¬
wegs erfuhr er, auch Tanziz sei jchon gefallen, üü-
n gsbergs Fall stehe stündlich bevor — man könne
nicht weiter-

Den Herrn , der diele Hiobspost verkündete, sah er
sich im Braunsberger Postamt genauer an.

„Ah, der Herr Generalstabc. . vitän von Liebhaber
— auch gefangen? Warum ln ' cn Sie denn Ihren
strategischen Hut von Jena n '» rur rechten Zeit
über den 1-i »!eon gestiilm?" v'aüig lachte Dorck
ihm ins E und wandte sied, von Ekel gewürgt,
ob. —

Weiter, immer weiter hinter ' m -Uzenden Resten
her ! Auch die Krönungssladl in 7,r. n .estnl tnden —
das Königspaar flüchtet in die letz-:», änßerüen
Preußenwinkel , nach Memel — man ist bereit, auch
außer Landes zu gehen — nach Riga!

DaS darf nicht geschehen! König, bleib in deinem
Preußenlandel Dorck stürmt dinier her, so
fchnelldir Pestpferdk gewechfeltwerden können. Noch
hält Kolberg noch sitzt der alle lar ! ' :.: Couriere
in Granden » und gibt nick:: in : . e, ' !u sich nicht.
Die Schweden und Engländer n helfen,
wo»» her Russe verjagt — König, hatte stand!

22. Fortsetzung

rg kn die svsktzsßr
Boa Paul Sarg Derl. vonK. F. Koehler

Als Dorck aus dem Postwagen stieg, überreichte
ihm ein königlicher Adjutant ein versiegeltes Schrei¬
ben, feine Ernennung zum Generalmajor.

Der Offizier wußte auch, daß die beiden Erz¬
heuchler Napoleon und Rußland miteinander ver¬
handelten. Preußen zu schonen, habe keiner Ursache,
weil es keinem mehr schaden könne. Ein Friede mit
furchtbar harten Bedingungen drohe!

Dorck rechnete die Restbestände der Truppen nach
und machte Pläne sür Neuaufstellungen — er rich¬
tete eine Eingabe an den König. Tiefer ernannte
ihn zum Kommandanten von Memel und Befehls¬
haber über die letzten Preußentruppen.

Die wehenden weißschwarzen Eeneralsfedern an
seinem alten , vom kriege zerbeulten Hut, die Feld-
schärpe noch vom Blute verkrustet, das sich nicht
wegwaschen ließ, meldete sich General von Dorck
mitten im Sommer 1867 bei seinem Könige in
Memel.

„Lieber, bester Dorck! kam ihm zuerst die Königin
entgegen, verhärmt und elend, ganz und gar nicht
mehr die prahlende, verhimmelte Schönheit von
Potsdam — auch kein schmeichelnderHöfling mehr
an ihrer Seite hier in der Not. „Sie haben mir das
Wort von den Kammerherren damals verübelt —
in Lübeck auf dem Markte haben Sie bewiesen, wer
den Vortritt hat, mein bester Dorck!"

Königin Luise schlang den Arm um seine Schulter
und führte ihn fo dem Könige zu.

„Da ist dein Kommandant , der sich nicht er¬
schrecken läßt !"

Und Friedrich Wilhelm, bewegt von diesem Wie¬
dersehen, streckte Druck beide Hände entgegen und
zog ihn an seine Brust.

„Aushalten — treu bleiben! Kaiser Alexander —
— keiner von uns beiden jalle allein, entwHex zu-

famen oder keiner . . . nun uns doch verraten !"
Schroff ließ er den General aus feinen Armen

und trat ans Fenster, seine Rührung zu verbergen-
„Eure Majestäten ! Wir Preußen sollen uns seilst

genug sein, will Gott . Ich traute den Rußen nie —
an sich selber arbeiten ist gewisser."

„Heer und Staat ganz neu gestalten!" kam es vom
Fenster.

„Der Preuße ist doch ein Soldat , Majestät . Was
unter dem Großen Kurfürsten und dem großen
Friedrich geleistet wurde, das kann doch wieder ge¬
leistet werden. Wenn alle ihre ganze Pflicht tun —
der Soldat tut sie. Der Führer muß es auch!"

Die Majestäten hatten leuchtende Augen.
„Dorck — endlich den Orden !" Der König drohte

mit dem Finger . Er / :g an den Tisch und kramte
unter Papieren einen Pour le merite hervor. Er
reichte ihm den Orden und murmelte etwas von
Bravour , größter Pflichttreue — schüttelte Dorck die
Hand und nickte gnädig Entlassung.

Die Königin ging bis in den Vorsaal mit.
»Dorck, liebster, bester Druck!" bat sie herzlich.

„Der König liebt die Worte nicht — aber sein Herz
gehört Ihnen ! Würden Sie aber auch mir als Mut¬
ter, als Preußens armer und unglücklicher Königin,
eine große Freude bereiten wollen? Das Herz wür¬
den Sie mir erleichtern — ja, lieber General ? Zu
keinem hege ich größere? Zutrauen !"

„Für Eure Majestät tue ich alles, was in meinen
Kräften steht."

„Und Sie find mir nicht mehr unfreundlich ge-
sonnen — auch im allgemeinen nicht?"

„Sie sind doch meine Königin und sorgen sich für
unser Land !" Er beugte sich über ihre Hand.

„Ja , das bin und das tue ich Wohl —" sprach Luise
von Preußen versonnen über fein ergrautes Haupt
hinweg und sah ihn, als er sich wieder aufrichtete,
fragend an . „Aber Sie bewährter und erprobter
Mann sollen dem Könige und mir mehr sein, viel
mehr als bloß ein General und Truppenkomman-
öimj. Drrch lagenM - — Dein, ich still Sie

nicht überrumpeln ! Sie sollen sich meine Bitte in
Ruhe überlegen. Ich lasse Sie durch Köckeritzan¬
fragen, ehe Ihnen der König schreiben wird. Es ge¬
schieht im tiefsten Vertrauen , und kein Vierter er-
fährt Ihr Nein »der Ja — aber überlegen Sie es
sich reiflich, Dorck, ehr Sie Uns absagen, denn Sie
sind Unser guter und getreuer Eckhard — ein großes
Stück Zukunft des Vaterlandes legen Wir in Ihre
Hand, das .größte Stück preußischer Zukunft, General
Dorck!"

Beide Hände bot ihm die Königin Luise und nahm
die feinen .

Ruhig war sein Herz, als er aus dem Kabinette
trat . Mit großer Gefaßtheit sann er darüber nach,
was die Majestäten wohl von ihm verlangten und ob
er es erfüllen konnte.
Dorck war noch nicht darauf gekommen, was man
mit ihm vorhabe, als Stunden später der alte Ge¬
neral Köckeritzbei ihm eintrat und mit wenigen
Worten fragt«:

„Ob Sie die Erziehung der Kronprinzen über¬
nehmen wollen, läßt der König durch mich fragen."

„Exzellenz!"
„Delbrück ist ganz und gar nicht der Charakter,

den begabten Prinzen zu führen und zu bilden. Sie
sind ein fester und lauterer Charakter und ein Soldat
von seltenen Qualitäten ES ist der Gedanke und
herzliche Wunjch beider Majestäten, mein lieber
Dorck!"

Und vor zwanzig Jahren stand ich — ein dreimal
schimpflichAbgewiesener! unter deinem Fenster, alter
Fritz in Eanssouci — ich war dir nicht einmal zu
einem Hauptmann gut genug. Jetzt soll ich deinen
Nachkommen und Thronnachfolger, den künftigen
König von Preußen , in meine Schule nehmen!

Köckeritzhatte sich einen Stuhl herangezogen. Er
lehnte sich behaglich zurück und sah den jungen Ka¬
meraden, den jüngsten General Seiner Majestät mit
dem Ruhme größter Tapferkeit, abwartend an . Deine
Schule wird eine harte Schule sein für den weich¬
lichen und schwärmer" P :>zen — wir wissen
es alle, aber sie n" g„t lun — und

UM ?» auch!

Friedrich hatte den Großkanzler , ohne ihn
zu unterbrechen , ruhig angehört ; nun sagte
er zu ihm in sehr freundlichem Tone : „Sei
Er ganz ruhig , mein lieber Cocceji ! Wa»
kann er dafür ? Aber sein Wunsch soll er-
füllt werden ; ich werde den Unbedachte«
auf eine Festung schicken, dort wird er schon
zur Raison kommen ." Cocceji beurlaubte
sich mit leichterem Herzen , als er gekommen
war von dem König und fiel vor Erstaunen
fast auf den Rücken, als er bald danach er-
fuhr , daß sein Sohn nach der Festung Gloga»
geschicktworden sei , aber nicht als Gefangene :,
nein , als Präsident des Oberlandesgerichts.

Cocceji und mit ihm ganz Berlin schüttele
den Kopf.

Der König aber setzte, als er den Groß-
kanzler einige Zeit danach sprach, sein feinstes
Lächeln auf und flüsterte dem alten Cocceji
ins Ohr : „Er hat sich Wohl sehr gewundert
über mich ? Aber ich weiß . was ich tat . In
dem Herrn Sohn stecktein ganzer Kerl . Hat
mir sehr. sehr imponiert damals in der
Komödie . War ja unbedacht . Aber ist doch
ein Mordskerl , der in Gegenwart des KönigS
Nebenbuhler durch die Luft fliegen läßt . Wer
andere so rasch fliegen läßt , verdient auch
rasch ;u fliegen , in die Höhe , Cocceji , per-
steht er mich ? In die Höhe . . ."

ZAehsrHmWse Sumse
vsm SKäfsr

1. Pros . B ., ein in Niederdeutschland all¬
gemein bekannter Maler , saß jüngst in der
Heide und malte einen alten Birkenweg.
Häufig kam der Dorjjchäfer hinzu und schaute
ihm über die Schulter , oder er saß auf einem
Findling und strickte. Froh , einen Menschen
in seiner Nahe zu haben . Eines Tages sagte
der Maler : „So , in den beiden nächsten Ta¬
gen komme ich nicht ." In Wirklichkeit mußt«
er an einer wichtigen Tagung teilnehmen.
Da es ihm aber zu umständlich schien, dem
Schäfer alles zu erklären , sagte er einfach:
„Ich muß Hindenburgs Geburtstag feiern !"
Schon wollte er gehen , da reizte ihn das
Mienenspiel des Schäfers zu der Frage:
„Kennst den ?"

Breit , langsam und bedächtig erwidert der
biedere Mann : „D'schä, ne , den kenn ick irich.
Wenigstens wat ick nich wnß . Ober bat 1S
jo möglich , dat de Mann mi kennt, denn mt
kennt jo veel Lud ."

2. Es war einmal ein Schäfer in Wann«
(ptattd . Wannen :, der kam mit seinem Sohne
zur Apotheke des fernen Kirchdorfs.

„Gun 'n D ag ."
„Guten Tag , mein Lieber , na , von wan¬

nen  kommen Sie denn ?"
„Jo dat dot wi ok. Woher weet Se dat ?"
„Wie ? Nun , was (Wachs) wollen Sie

dann haben ?"
„Jo , dat stimmt ok. Vor 6 Schilling ."
„Nein , Spaß beiseite , das ist doch nicht

Ihr Ernst ?"
„Ne ne , bitt hier ? Dat iS min August

Ernst hätt de Schopp , will ick doch hierher
wull ."

Ein 2V8ÜJahre altes Hakenkreuz.
Bon der Stadt Homburg wurde dem Reichskanzler
Adolf Hitler zusammen mit der Ehrenbürgerurkunde
ein L600 Jahre aktes Hakenkreuz aus dem Eaalburg-

Museum überreicht.

Dorck ging in der Stube auf und ab. Seine Ge¬
danken arbeiteten scharf und klar, durch keine Eitel¬
keit oder Stolz beunruhigt.

„Wenn unbegrenzte Liebe sür den König und sei»
Haus , wenn Treue , Patriotismus und Aufopferung
des Soldaten die einzigen Erfordernisse für das
hohe Amt des Kronprinzenerziehers wären , für den
hohen Beruf des Kronprinzenerziehers — mein stol¬
zes Selbstgefühl würde jo sagen, Exzellenz."

„Tun Sie es doch!"
Ohne aus die Bitte des älteren Kameraden z»

achten, fuhr Dorck ernsthaft sori:
„Wer um einen Fürsten ist, mutz ein behutsamer

und rücksichtsvollerFührer sein, kraftvoll genug, die
Leidenschaften des jungen Herrn zu leiten und gute
Keime in das junge Herz zu pflanzen. Fest sein unl
sich jung fühlen — kein Pedant!

Der Erzieher eines Regenten muß auch vo«
siaatSmännischer Klugheit sein, von großer Men¬
schenkenntnis — er muß zu Güte und Vertraue»
anhalten . Hoffnung und Furcht sind die beide» He¬
bel, Menfchenkräfte in Bewegung zu setzen — wer
versteht das aber selber recht und kann es ander«
lehren ? Der Erzieher eines Prinzen muß unendlich
viele Kenntnisse haben, und schließlichmuß er auch
von keinen Soffitten sein, ein eleganter llnierbalter.

General von Köckeritz, ich habe keine verblendet«
Eigenliebe und kenne mich — ich bin nicht der
Mann sür Ihren -Prinzen , ich passe nicht aus diese»
Posten, den mir die Majestäten zugedacht haben —
ihn anzunehmen, wäre Verrat !"

Köckeritz war auf ihn zugetreten.
„Wir wissen alle, mein lieber Dorck, daß Sie vo»

sich das Höchstefordern , und -das allein tut künftig
einem Preußenkönige not. Denken Sie denn auch
gar nicht an Ihre Karriere , an Ihre Familie ?"

„Exzellenz, ich bin sehr arm — ich habe Weib unt
Kind, die ich unaussprechlich liebe und für die Zu¬
kunft versorgt sehen möchte."

„Also nehmen Sie doch die ehrenvolle Berufung
an , Dorck!" Beide Hände streckte ihm der älter«
Ger l entgegen.

. (ForljetzunüMLr,



2. VeKage zu Rr. 143

ik»

VttMSK»bW r. Imrl 1S33

r . VerleeleelW
b«A Lmrdesverdandes Niedersachscn

jm Wafseuring der Deutschen Kavallerie.
Der Borfitzende des Landesverbandes , Kam . Brook-

«nm , eröffnete den 2. Vertretertag des Landes«
tzer- andes , hieß die erschienenen Vertreter , insbe«
sondere die der Brudervereine aus Delmenhorst,
Lordenham und Barel auf das herzlichste will¬
kommen und verlas sodann ein Telegramm des
Ehrenvorsitzenden des Verbandes , SKH . des Herrn
Erb großherzog Nikolaus von Oldenburg . An¬
schließend gab Kam . Vorsitzer einen kurzen Ueber-
Wrk über die Ereignisse in unserem Vaterland , die
sich in den letzten Monaten abgespielt haben . Wenn
Wir, so führte der Redner auS, zurückdenken an die
Zeit, in welcher die Gründungdes Landesverbandes
Schlössen wurde und weiter an den ersten Wer«
tretertag im Herbst vorigen Jahres , so hätten ge¬
rade wir Angehörige der Militärvereine , die stets
«attomaleingestellt gewesen find, allen Grund, un¬
terem Volkskanzler Adolf Hitler dankbar zu sein
dafür, daß er eS verstanden hat, das Deutsche Volk
wtzcher zur nationalen Einigkeit zu führen. Treue
Gefolgschaft sei deshalb unsere Aufgabe und Pflicht.
Die Ausführungen des Vorsitzenden fanden lebhaften
Beifall-

In seinem Bericht über Berbandsverhältniffe gab
Kam. Brookmann bekannt, daß sich dem Verband an-
«tchlosfen hätten die Offiziers -Veretnigung des ehem.
Oldenburgischen Dragoner -Regiments und die Ka¬
meradschaft ehem. 14. Ulanen . Der anwesende Ver¬
treter der Kameradschaft ehem. Zieten -Husaren
wurde gebeten, dafür zu sorgen, daß auch dieser
Verein sich dem Landesverband anschließt . Weiter
bat Kam . Vorsitzer die anwesenden Vertreter , dahin
Propaganda zu treiben , daß auch die ländlichen
Reitervereine sich uns anschließen. Alsdann be¬
richtete Kam. Brookmann in großen Zügen über
das Programm aus Anlaß des 3. Waffentages der
Deutschen Kavallerie , welcher in der Zeit vom 1. bis
S. Juli d. I . in Düsseldorf stattfindet . Es wurde be¬
schlossen, zu diesem Tage die Kameraden Brookmann
urü> Richter als Vertreter zu entsenden . Beschlossen
wurde weiter , den nächstjährigen Vertretertag in
Barel abzuhalten . Der Verbandsvorstand wurde in
der bisherigen Besetzung auf Antrag des Kameraden
Rees« durch Zuruf wiedergewählt.

Kameradschaft der Nachrichtentruppen e. B . Bremen.
Die Mai -Bersammlung der Kam . der Nachrichten-

truppe » im Restaurant zum „Pilsener " war wie-
derum gut besucht (29 Kam .). Unser 1. Bors . Kam.
Breuer  begrüßte die erschienenen Kameraden und
als Gäste die Funker der hiesigen Martne -Dienst-
fiell«. Leider ist es noch nicht gelungen , die Nachr.»
Nbt . der Reichswehr zu Gast zu bekommen. Aber
jede Werbung wird fortgesetzt. So las man in der
der letzten Ausgaben der Norag einen Nachrichten.
Artikel , der von der Kadenach-Hamburg ausging,
wofür wir dieser herzlich danken.

Im September , so führte Kam. Breuer weiter aus,
wird ein größeres Treffen aller „Technischen" Bre¬
mens (Kadenach, SA , Nachr .-Zug der RW -, Stahl¬
helm , Funker des Fltegersturms und Mar .-Dienst-
stelle stattfinden . Somit ist Gleichschaltung auch in¬
nerhalb unserer Formationen erzielt . Nach wie vor
bleiben wir unpolitisch , da die Politik überhaupt
in -Deutschland ausgeschaltet werden soll. Für den
verstorbenen Kam . Osthaus wird einstimmig Kam.
Paddau als 2. Rechnungsprüfer gewählt . Nächste
Versammlung : Schießabend am 14. 6.

Klageufurter Tagung des VDA . in Passau!
Der VDA -, Gau Bremen , schreibt uns : Die

Psingsttagung wird mit demselben Inhalt , den sie in
Klagenfurt haben sollte, auf reichsdeutschem Gebiet
in Passau durchgeführt . Nur wenige Aenderungen in
der Folge der Veranstaltungen müssen eintreten.

Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem Sonder-
zug am Donnerstag , 1. Juni , zur vorgesehenen Zeit
ab (Sammlung vor dem Lloydbahnhof um 10.30 Uhr
morgens ). Karten für die Unterkunft in Passau wer¬
den den Einzelerwachsenen rechtzeitig zugestellt oder
ausgehändigt . Nach der Tagung nehmen die Bremer
Aufenthalt in dem Höhenluftkurort Zwiesel , dem
Mittelpunkt des Bayrischen Waldes in der Nähe der
tschechoslowakischen Grenze . Wie immer ist es das
Streben des VDA ., an die Grenze zu gehen und das
Grenzlandschicksal kennenzulernen . Zwiesel ist von
prächtigen Waldbergen umgeben . Der höchste Berg
des Bayrischen Waldes , der Arber (mit dem Arber-
Eee), sowie der Falkenstein und das Rachelgebirge
liegen ganz in der Nähe . Für Unterkunft und Ver¬
pflegung der Bremer ist vom Bürgermeister in Zwie-
ftl gesorgt worden . Der VDA . erwartet , daß alle für
Klagenfurt gemeldeten Teilnehmer nunmehr mit nach
Pastau und in den Bayerischen Wald gehen!
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12. MeUeewsOe
In der Zeit vom 2. bis 7. Juni dieses Jahres

findet die 12. Nordseewoche statt . Sie wird mit
10 Wettfahrten auf den bekannten Revieren der
Weser, Elbe und Jade und im Bereich des See-
gebietes „Rund um Helgoland " ausgetragen werden.
Das Gesamtergebnis der Meldungen ist mit 88
Fachten sehr gut . Eine besondere Note hinsichtlich
ihres nationalen Charakters erhält die 12. Nordsee¬
woche dadurch, daß in England von Burnham neun
britische Fachten zur Regatta nach Helgoland an
den Start gehen. Ihnen gesellt sich wahrscheinlich
die holländische Facht „Gode Wind " des Herrn
Bruynzeel zu. Auch besteht die Hoffnung , daß die
bekannte holländische Facht „Beatrys ", die Gewin-
nertn des Jnselpreises im Jahre 1930, die holländi¬
schen Farben vertreten wird . Neu aufgenommen in
die Reihe der Wettfahr - n ist die Regatta Helgoland-
Skagen -Äiel , an der die in Kiel beheimateten beiden
Fachten „Regine II " und „Marge 111" neben drei
weiteren Dachten, die im Anschluß an die Nordsee¬
woche zu den Regatten in der Ostsee gehen, teil¬
nehmen werden und die aus einer Seedistanz von
496 Sm . auszuführen ist. Von den übrigen neun
Wettfahrten steht im Mittelpunkt die große tradi¬
tionelle Regatta „Rund um Helgoland ", die am
6. Juni stattfindet und zu der 56 Fachten gemeldet
haben . Veranstalter dieser Wettfahrt sind: NRV .,
WFC -, KFC ., MRV -, BYB ., BWL.

In dieser Hauptregatta hat die „Regina II " Kiel

SLarke Verewigung
vom ASV . zum zweiten Mal den in den Jahren
1931 und 1932 errungenen Jnselpreis zu verteidigen.
Bleibt die „Regina II " auch diesmal Siegerin , so
nimmt sie den Jnselpreis endgültig mit nach Kiel.
Bei der scharfen Konkurrenz sind gerade in dieser
Regatta , sofern der Wettergott günstig ist, sehr span¬
nende Kämpfe zu erwarten . DaS Meßsergebnis bei
den übrigen Wettfahrten ist ebenfalls sehr günstig.
Für die Wettfahrten Vegesack-Bremen , Wilhelms-
haven -Bremerhaven , die am Freitag , den 2. Juni,
den Auftakt bilden , liegen je 22 Meldungen vor.
An der Regatta Bremerhaven -Hoheweg und zurück
am 3. Juni beteiligen sich 45 Fachten . Die Haupt¬
regatta vom Pfingstsonntag , Bremerhaven -Hoheweg,
wird von 42 Fachten auSgetragen werden . Gleich¬
zeitig findet als Nebenregatta die Wettfahrt Bre-
merhaven -Brake (mit 11 Meldungen ) und die Wett¬
fahrt Cuxhaven -Helgoland mit 23 Meldungen statt.
Der 7. Juni , der letzte Tag der diesjährigen Nord¬
seewoche, bringt die üblichen Wettfahrten von Hel¬
goland zurück zur Weser und Elbe neben der vor¬
erwähnten Wettfahrt Helgoland -Skagen -Kiel . Das
starke Interesse , das auch im Auslande , insbesondere
in Holland , an der Nordseewoche sich mehr und mehr
bemerkbar macht, findet Ausdruck in dem Besuch des
D „Venezuela " von der Kon. Nederlandschen Stoom-
boot Maatschappy , der mit Vergnügungsreisenden
nach Helgoland kommt, um der Regatta „Rund um
Helgoland " beizuwohnen.

RmZe SpsrtmOrichten
Der Sieger im Dutch-Pokal -Wettbewerb . Den

Schnellflugwettbewerb um den Dutch-Pokal hat der
Franzose Dötrö mit seinem Potez -Eindecker ge¬
wonnen . Er hat die Gesamtstrecke von 2000 Kilo-
metern in 6 Stunden 11 Minuten und 46 Sekunden
bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 322,6 Kilo-
metern zurückgelegt. Dötrö hat als einziger von fünf
Franzosen und einem Engländer , die sich am
Montag früh zum Start eingefunden hatten , die
vorgeschriebene Leistung erfüllt.

Keine deutsche Beteiligung am Geißbergrennen.
Die derzeitige Entwicklung der politischen Lage in
Oesterreich hat den bayrischen Automobilklub ver¬
anlaßt , seine Teilnahme an dem am 2. Juni statt¬
findenden Geißbergrennen zurückzuziehen. Der bay¬
rische Automobilklub erachtet diesen Beschluß als
eine nationale Pflicht , so sehr er es bedauert , dem
ihm befreundeten Salzburger Automobilklub eine
Absage erteilen zu müssen.

Bensemann aus der Kicker-Redaktion ausgeschieden.
Der Gründer des ,Kicker", Walter Bensemann , ist
aus der Redaktion dieses Blattes ausgeschieden.
Bensemann hat darum gebeten, seinen Rücktritt ohne
jeden Kommentar zu versehen.

Witt — Trollmann um den Titel . Die Notge¬
meinschaft des VDF veranstaltet ihren nächsten
Berliner Kampftag am 9. Juni in der Bock-
Brauerei . Den Hauptkampf bestreiken Adolf Wirt
(Kiel) und Trollmann (Hannover ) und zwar um die
Deutsche Meisterschaft im Halbschwergewicht. Die
Nachricht, daß Schiller -Hannover am gleichen Abend
seinen Titel im Federgewicht gegen Stegemann-
Berlin verteidigt , trifft nicht zu. Dieser Kampf
findet erst später statt.

Eink -Franksurt leitet das DFB -Endspiel . Das am
11. Juni im Kölner Stadion stattfindende Endspiel
um die Deutsche Fußballmeisterschaft zwischen den
beiden westdeutschen Vertretern Schalke 04 und
Fortuna -Düsseldorf , wird von dem Frankfurter Un¬
parteiischen Fink geleitet werden.

Hitler zur Skimeisterschaft eingeladen . Der
Deutsche Ski -Verband führt vom 9. bis 12. Fe¬
bruar bei Berchtesgaden die „Meisterschaften der
Deutschen" durch. Zugelassen sind nur Deutsche.
Reichskanzler Hitler wird als Schirmherr gebeten,
den Meisterschaften in seiner Heimat beizuwohnen.

Kei§ olympischer Eid mehr ? Die französischen
Vertreter im internationalen Olympischen Komitee
werden in Wien den Antrag einbringen , den olym¬

pischen Eid abzuschaffen und schon 1936 in Berlin
nicht mehr in Anwendung zu bringen . Zurückzu¬
führen ist dieser französische Antrag auf Fälle wie
Ladoumegues Amateureigenschaft usw. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß dieser Vorstoß Frankreichs von
Erfolg begleitet sein wird.

Indianapolis -Rennen . Bei den alljährlichen
500 -Merlenvennen , der größten antomobil-
sporllichen Veranstaltung in USA . verunglück¬
ten zwei Wagen . Dabei wurden die beiden
Fahrer und ein Mechaniker schwer verletzt.
Der Mechaniker und ein Fahrer sind in¬
zwischen gestorben . — Bei dem Rennen wur¬
den außerordentliche Geschwindigkeiten er¬
zielt , was bei Schwierigkeit der Rennstrecke
zu den Unfällen führte.

Gott
Pfingstwettspiele im Club zur Bahr

Für den Senatspreis , Golfbecher und Pfingstpreis
sind bereits eine Anzahl Meldungen eingegangen.
Weitere Nennungen find bestimmt zu erwarten , so
daß in den Pfingsttagen mit gutem Sport zu rechnen
ist, umsomehr als der Platz sich dank guter Pflege
in bestem Zustand präsentieren wird . Für den
Pfingstpreis , der als Vierer ausgetragen wird , kön¬
nen auch Einzelmeldungen abgegeben werden . Die
Paare werden dann von der Wettspielleitung zu¬
sammengestellt . Meldeschluß Freitag Abend im
Sportbüro.

Tisch-TenniS
der 4. (Hanseat.) Maschinengewehrkompagnie,

16. Jnsanü -Regt.
Am Dienstag , den 23. 5., konnte der Tischtennis-

club des DIB . 2 einen knappen Sieg 7:5 erringen
Damit erhielten wir die erste Niederlage . Ein Rück¬
spiel findet am 29. 5., 20 Uhr , in der Glocke statt.

Am Dienstag , den 30. 5., spielt die 1. und 2.
Mannschaft der 4. (Hanseat .) M .-G- Kompagnie,
16. Jnfant .-Regt ., gegen die gleichen Mannschaften
von „Spiel und Sport von 1896" (Rückspiel) in
der Schule an der Nürnbergerstraße . Beginn 20
Uhr . Zu gleicher Zeit trägt die 2. Mannschaft des

Domjugendbund 2 (Weidemann ). Der DIB 2
hatte sich vorgestern die Tischtennisabteilung der
4. M .-G.-Kompanie verpflichtet . Zum Austrag ge¬
langten acht Einzel - und vier Doppel . Während
der DIB 2 im Vorspiel mit 7:5 knapp aber sicher
gewann , spielten beide Mannschaften im Rückspiel
nur 6:6 (Einzel 5 :8 ; Doppel 1:3 für den DIB 2).
Der Domjugendbund 2 sollte aus diesem Spiel
seine Schlüsse ziehen. Es wird zweckmäßig sein mit
einer Mannschaft , die aus der 1. Turniermannschaft
und einigen zugefügten Leuten besteht, nochmals
gegen einen Gegner anzutreten , besten unwider¬
sprochene Stärke im Durchschnitt liegt . (Sind doch
säst ein Dutzend Leute der Reichswehr überein
spielstark. Daraus folgen ohne Frage die märchen¬
haft hohen Ergebnisse : (kürzlich noch gegen Grün-
Weiß 12:3 !) Die 1. Mannschaft des DIB 2 allein
hätte 6:3 ( !) gewonnen . Dettlosf — Schmitz (1:3) ;
Schwedhelm 2 — Schneider (3 :1); Klingebiel —
Grotheer 2 (3 :2); Rannersmann — Ullerich (3:1) ;
Weichler — Winter 2 (3 :0); Westermann 2 — Her¬
mann (3:0); Garms — Kachel (2 :3) ; Oehme 1 —
Beckamp (0 :3). Doppel:  Dettloff/Klingebiel —
Schmitt/Grotheer (1:3); Schwedhelm 2/Weichler —
Schneider/Hormann (3:0) ; Rannersmann/Wester-
mann 2 — Ullerich/Winter 2 (2:3); Garms/Dehme
1 — Kachel/Bcckamp (0 :3). Die jeweils zuerst ge¬
nannten Spieler find vom DIB 2).
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Vorsinale der deutschen Fußballmeisterschast.
Links : Parade des Frankfurter Torhüters , der dem Düsseldorfer Gegner den Ball vor der Nase weg

nimmt . Rechts : Kopsballduell im Kampf zwischen Schalke 04 und München 1860.
Die Vorschlußrunde der Deutschen Fußballmeisterschast sah in Berlin Fortuna -Düsseldorf über Ein
tracht -Frankfurt a. M -, in Leipzig Schalke 04 über München 1860 siegreich. Hier wie dort lautete das

Ergebnis 4:0, der Pausenstand 1:0. _

Internationale RingEimwle
in den Centralhallen

Die Entscheidung gefallen.
Am letzten und Entscheidungskampftage der Ring-

kämpfe war der Centralhallen -Saal bis auf de»
letzten Platz gefüllt . Die Haupt -Zugkraft dürste dab«
der Schlußkampf Cziruchin gegen Ahrens ausgeübt
haben . Die beiden Favoriten lieferten sich eine»
harten , verbissenen Kampf um den ersten Platz , ohne
dabei aber in irgendeiner Weise unfair zu werden.
Der Kamps stand völlig im Zeichen hohen und tech-
nifchen Könnens . Dabei mußte sich Ahrens aber
stetig trotz seines Angriffsgeistes hüten , dem Gegner
eine Chance zum gefürchteten Doppel -Nelson zu
bieten . Nach völlig ausgeglichenem Kamps siegte
dann aber nach einer Stunde und zwei Minuten
Cziruchin ganz überraschend nach einem Doppel-
Nelfon durch Armzug aus dem Stand . Er gewann
damit die vom Norddeutschen Lloyd gestiftete Kor¬
vette „Santa Maria ", sowie den großen Eichen-
kranz der Direktion.

Der Bremer Ludwig Stall  und der Stetttner
Stetnk«  lieferten sich ebensallS einen interessanten
und stets spannenden Kamps , der um den dritten
und vierten Platz ging . Bis zur dritten Rund«
gingen beide nicht voll aus fich heraus . Schließlich
konnte aber der Bremer nach einer Kampfzeit von
einer Stunde vier Minuten durch Rückreißer siegen.

Um den 5. und 6. Platz rangen dann Sougakofs
und Tompson . Sugakosf legte den Gegner nach
40 Minuten Gesamtzeit auf die Schulter.

VreeürSmitteikmgen
KV. Wanderer von 1919, e. B . BDK . Donners-

tag , den 1. Juni , 20,30 Uhr , Sitzung bet Wald¬
schläger, Schulstraße.

Arsten . Turnverein „Weserstrand " , DT . Monats-
Versammlung am Sonnabend , den 8. Juni , LOM
Uhr, im VereinSlokal Korbhaus.

SB . „Eintracht ", e. V. Freitag , den 8. Juni , 20
Uhr , findet im Vereinsheim Kück, Neukirchstrahe 40,
unsere diesjährige General -Versammlung statt . Wich¬
tige Tagesordnung , u. a . Berichte des Vorstände-
und der Ausschüsse usw. Gleichschaltung . Pünkt¬
liches Erscheinen ist daher unbedingt erforderlich.

Männerturnverein 1875. Dienstag , den 18. Juni,
außerordentliche Generalversammlung.

Radsportverein „Bremen " von 1922, ». B . Ob-
wohl durch Einladung bekannt , sei hiermit nochmals
auf unsere Monatsversammlung am heutigen Don¬
nerstag , um 20M) Uhr , hingewiesen . Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist pünktliches Erschei¬
nen eines jeden Mitgliedes Pflicht . Versammlungs¬
lokal W. Waldeck, Münchenerstraße 76-78.

V. f. L. von 1907. Donnerstag , den 1. Junst
V. f. L 2 gegen Lloyd 2, 19,15 Uhr , Platz Kuhhirten,
— V. f. LL. 4 gegen Segelclub „Niedersachsen" 1.
Spielbeginn 19 Uhr . Platz Kuhhirten . — Freitag,
den 2. Juni , B . f. L- alte Herren gegen WoltmerS,
Hausen alte Herren , 19 Uhr , Platz Kuhhirten . An¬
schließend gemütliches Beisammensein . — B . s. L. l
gegen Union 5, 16 Uhr , Platz Union . — Außerdem
Sonntag , den 4. Juni (1. Pfingstag ) : V. f. L. 1.
gegen Sulingen 1, 16 Uhr , Platz Sulingen . — Mon¬
tag , den 5 Juni (2. Pfingstag ) : V. f. LL. 3 geger
Union 3, 9,30 Uhr , Platz B . f. LL.

Schwachhauser Sportverein von 1926 e. V. An
23. Mai wurde in einer außerordentlichen Gene,
ralversammlung bei starker Beteiligung der Mit¬
glieder die Gleichschaltung des Vereins vollzogen.
Nach einem kurzen Geschäftsbericht und Erläute¬
rungen über den Sinn der Gleichschaltung durch
den 1. Vorsitzenden Herrn Lenzner legten der go
samte Vorstand und die Ausschüsse der einzelne»
Abteilungen des Vereins ihre Aemter nieder . Aus
Vorschlag des abtretenden Vorstandes wählte da¬
raufhin die Versammlung einmütig den Mitbegrün¬
der des Vereins und Mitglied der NSDAP .,
Herrn Otto C. Ulrich,  zum Führer des SSV„
der seinerseits zu seinen engeren Mitarbeitern dt«
langjährigen Vorstandsmitglieder Lenzner , W. Tiet,
jen , W. Jhler , H. Drube , A. Boockmeyer und A
Decker bestimmte . Im Verlauf der daran anschlie-
ßenden interessanten Aussprache über die Neurege¬
lung des Vereinsbetriebes wurde aus Antrag des
neuen Führers Herrn Lenzner für seine langjährige
treue Mitarbeit am Aufbau des Vereins einstimmig
durch die Versammlung die Ehrenmitgliedjchaft im
Schwachhauser Sportverein angetragen . Gegen 18
Uhr schloß Herr Ulrich die harmonisch verlaufen«
Versammlung mit einem dreifachen Sieg -HeU aus
das neue Deutschland und seine nationale Regie¬
rung , in das die Versammlung begeistert ein,
stimmte.
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Kiis - ev DewsgMg
Der neue Führer der

Geuppenstasfel
Gestern nachmittag traf gegen 5 Uhr an der

Bremer Landesgrenze eine stattliche Wagenkolonne
an , Die Hamburger Motorstasfeln hatten ihreni
Oberstaffelführer Scheibner  das Geleit gegeben,
der mit dem heutigen Tage von Hamburg nach
Bremen übergesiedelt ist. Er ist von der Gruppe
Nordsee mit der Gruppenstafselführung beauftragt.
Gegen Ac6 Uhr traf die stattliche Kolonne vor dem
Hauptbahnhof ein, etwa SO Wagen und 20 Motor«
rüder nahmen Ausstellung. Im Caft Potsdam fand
dann ein kameradschaftliches Beisammensein statt,
zudem auch Oberstasselsührer Senator Bernhard
und Staffelführer Rövekamp  erschienen waren.
Pg . Bernhard hieß Oberstaffelführer Scheibner
namens der Motor -SA willkommen und versicherte
ihm, daß man in treuer Zusammenarbeit und
Disziplin daran gehen werde, die Motor -SA noch
weiter auszubauen . Später erschien Gruppenführer
v. Schorlemer und nahm die Meldung des Ober«
staffelsührers Scheibner entgegen.

Gegen S Uhr verließen die Hamburger geschlossen
das Bremer Staatsgebiet.

Mechaniker-Vereinigung e. V.
Am Montag , 29. Mai 1933, versammelte die Me¬

chaniker-Innung ihre Mitglieder zu einer öffent¬
lichen Veranstaltung im Magdeburger Hof. Nach¬
dem der Kollege Maps den Vorstand vorgestellt
hatte und derselbe einstimmig gewählt worden war,
nahm Herr Reinhardt vom Kampsbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes das Wort . In seinen Ausfüh¬
rungen erklärte er den andächtig zuhörenden Anwe¬
senden die Grundlagen des neuen Reiches. Der
Vorsitzende Kollege Map » dankte dem Redner unter
großem Beifall für seine Ausführungen . Nachdem

der Vorsitzende die Programmrichtlinien der Ver¬
einigung verlesen hatte, deren erster Punkt lautet:
Zweckund Ziel ist, in nationalsozialistischem Sinne
und Kameradschaftsgeist die wirtschaftlichen Jnrer-
essen und Belange wahrzunehmen, wurden die ver¬
schiedenen Gruppenleiter festgesetzt:

Für die Fahrradgruppe : Kollege Grunitz und
Kollege Schelb; für die Schreibmaschinengruppe
Kollege Reuschel; für die Nähmaschinengruppe Kol-
lege Heusmann ; für die Krastsahrzeuggruppe Kollege
Maps , Elsässer, Dettlosf und Kremenskothe.

Zum Schluß stand der Fall Miczek zur Diskussi¬
on, über den noch näher berichtet wird. Nachdem
alle Anwesenden ausschließlich erklärten , sich der
Mechaniker-Vereinigung e. V. anzuschließen, wurde
die Versammlung mit einem Sieg-Heil auf den
Bolkskanzler Adolf Hitler geschlossen.

Zellenversammlung der Zellen C., D., E-, F ., K.
L-, M. Erscheinen aller den genannten Zellen ange¬
hörenden Parteimitglieder unbedingt erforderlich
Gäste sind willkommen.

Der Zcllenleiter.

Gründung eines MüerWrmS
in Sberneuland

In Oberneuland trat am Freitag , 28 . ds . Mts ., der
Sturm 14/7S zu einer Werbekundgebung und zur Grün¬
dung des Rcitersturms im Kasse - „Niedersachscn ' an.
Anwesend waren : Der Kreisleiter und Standartensührer
Paul Weg euer,  Polizeisenator Laue  und Sturmsüh.
rer R . Thhssen.  Bor einer Versammlung von ca . 400
Personen svrach Sturmsührer Thhssen über „Die staats-
politische Notwendigkeit der SA . Nachdem er zuerst in
ergreisenden Worten unseres Borlämvsers Albert Leo
Schlaget « gedacht hatte , erinnerte er an die letzten 14
schweren Jahre der SA , in deren Verlauf st- es fertig¬
gebracht hätte , den inneren Feind , Marxisten und Kom¬
munisten , schachmatt zu setzen. Erst wenn sich das Bolt
von der materialistischen und egoistischen Weltanschau-

ung abgekehrt habe und den Idealisten Platz gemacht
würde , hätten wir eine wahre Volksgemeinschaft . Diese
aufzubauen , sei die Hauptaufgabe der SA . Sie brauche
hierzu den Arbeiter und den Bürger und sagte jedem
Standesdünkel schärfsten Kamps an.

Kreisleiter und Standartenführer Paul Wegen « !
führte u . a. aus . daß eS notwendig wäre , eins bessere
Lebensmöglichkeit auf breiterer Grundlage zu schassen.
Dazu wäre es in Bremen notwendig , daß der Bremer
Haushalt um ca . 28 Millionen Mark v . a . verringert
würde , Weiter äußerte sich der Standartensührer über
das Grundprinzip der SA und sagte , der erste Grund¬
satz sei : SA beißt treu sein , ohne blindes Vertrauen
zum Führer hätte die SA nicht ihre gewaltige Aufgabe
bis heute erledigt . SA heißt Kamerad sein . Die Ka¬
meradschaft , die den deutschen Frontsoldaten so sehr zu¬
sammengehalten hat und eS ihm ermöglichte , die schwie¬
rigsten Strarazen des Weltkrieges zu erdulden . SA
heißt Disziplin . Keine kasernenmäßige Disziplin , sondern
selbstverständliche freiwillige Unterordnung , die für jeden
anständigen Menschen Pflicht sei . Zum Schluß führte
oer Redner den andächtigen Hörern vor Augen , wie not¬
wendig die SA für Volk und Staat sei.

Polizeisenator Laue  kennzeichnete in kurzen Worten
die augenblickliche Lage und zeigte , wie auch der Jude
in die Landwirtschast eingedrungen sei. Die augenblick¬
lichen Maßnahmen würden sicherlich mancherorts schwer
empfunden , aber sie seien im Interesse der Allgemeinheit
nicht zu vermeiden . Es wäre notwendig , zuerst die Land¬
wirtschast zu pflegen , denn der Krieg habe bewiesen , daß
sie die Grundlage sür ein Bolk sei . Zum Schluß gedachte
Polizeisenator Laue des deutschen Arbeiters , der in erster
Linie den Krieg geführt habe und ohne den der Bürger
keinen Krieg hätte führen können.

Allen Rednern wurde großer Beifall zuteil , und mit
einem Stegheil auf unseren Führer Adolf Hitler endete
der recht erhebende Abend . Anschließend wurde unter
Leitung des Rittmeisters Lggeling der Reitersturm ins
Leben gerufen , der die Grundlage sür sämtliche in Zukunft
aufzustellenden Reiterstürme sein wird.

Bremer SS am Schlageterkrem
in Wffeldorf

Ganz Westdeutschlandehrt den ersten Soldaten des Seilte« Reiches
Noch deckt schwarze Nacht die Weite Norddeutsch¬

lands, als wir am Sonnabend morgen die bereit¬
stehenden Kraftwagen besteigen und durch schlafende
Straßen Bremen verlassen. Bald singen die Moto¬
ren ihr eintöniges Lied in den kühlen Morgen,
wir nehmen Kurs auf Osnabrück. Schlaftrunken
pendeln die Straßenlampen an langen Masten.
Ortschaft auf Ortschaft fliegt vorüber , saftige Wiesen
und Kieferwaldungen wechseln einander ab. Schwer
graut der neue Tag herauf, nur langsam weichen
die letzten Schatten der Nacht. Grau und diesig
hängt der Morgenhimmel über Osnabrück, das
plötzlich zu unseren Füßen liegt. In flotter Fahrt
geht eS durch die erwachende Stadt . Schulkinder
stehen an der Straße , heben die Arme zum Hitler¬
gruß und winken der Wagenkolonne nach.

Und weiter gehts durchs taufrische deutscheLand.
Bald fingen die Motoren wieder ihr monotones
Lied auf der Landstraße. Bereits hier trägt alles
das Gepräge der Schlageter-GedächtniSseier in Düs-
seldorf. Schwere Lastzüge werden überholt, die mit
Hitlerjungens überladen sind, dann wieder Auto-
busse, aus denen die lachenden Gesichter deutscher
Mädel sehen. Und überall das gleiche Bild ; Fahnen¬
schmuck, fröhliche Gesichter, Hitlergrüße ! Längst
liegt Münster hinter uns , die Gegend wird hüge¬
liger, die Bevölkerung ärmer . Grau und eintönig
stehen die Wohnhäuser in langen Reihen, riesige
Fabrikschornsteine ragen zum Himmel, öde und kalt
mutet uns die Gegend an . Der einzige, aber so
schöne Schmuck sind die Hakenkreuzfahnen, die aus
kleinen, blinden Fenstern wehen.

Wir fahren durch den Kohlenpott. Mein Ka-
merad und ich sehen die winkligen Straßen , ver¬
räucherte Häuser und enge Gaffen, und unsere Ge¬
danken wandern zu unserem alten Kameraden
„Willi ", der hier beim Sturm aus kommunistische
Barrikaden durch Brustschuß schwer verletzt wurde.

Viel Blut hat eS gekostet, dies Land aus
den giftigen Fängen des Marxismus zu

befreien, aber die Opfer waren nicht umsonst.
Bor einem Fabriktor stehen Arbeiter in braunen

Hemden, das Zeichen der deutschen Arbeit auf der
Brust , das Zahnrad mit Hammer und Hakenkreuz
in sehniger Arbeiterfaust . Ein Polizeibereitschasts-
wagen passiert die Wagenkolonne, nationalsozialisti¬
sche Kampflieder schallen zu uns herüber. Noch ein¬
mal wird das Gelände bergiger, dann fahren wir
durch frischeBuchenwaldungen zu Tal . Der Düffel-
dorfer Vorort Rat in gen nimmt uns auf. Nur
noch einige Kilometer und wir find am Ziel,' wir
find in der schönen Rheinstadt Düsseldorf.

Die ersten SS .-Posten auf den AnfahrtSstraßen
zur Stadt werden passiert. Die gesamte SS .-Stan-
darte 20 ist mit 3000 Mann der Polizei zum Ord-
nungs . und Sicherheitsdienst überwiesen. U-berreich
ist die Stadt beflaggt, aus jedem Fenster wehen
die Fahnen des neuen Deutschland.

Frisches Maiengrün schmücktdie Straßen,
schmücktdie Bilder des deutschen Volks-
kanzlers Adols Hitler und des ersten Sol¬
daten des Dritten Reichs, Albert Leo Schla-
getrr an den Hauswänden , in den Schau¬

fenstern.
Nur mühsam bahnen sich die Wagen ihren Weg

durch Menschen übersüllte Straßen , an marschieren-
den Kolonnen Hitler -Jugend vorüber. Noch kurze
Zeit und wir halten am Adolf-Hitler -Platz vor
einem Riesenbild unseres Führers . Das Stadt¬
bild wird von dem Braun der Bataillone der deui-
schen Revolution beherrscht. Hier wandeln wir nun
aus den Spuren Schlageters . Hier lebte er, hier
wirkte er, hier verurteilte ihn ein französisches
Kriegsgericht, hier starb er am Pfahl der Golz-
heimer Heide, hingemordet durch Frankreichs
Schergen,

verraten und in Feindeshändc überliefert
durch ein feiges marxistisches System.

Welch ein Schandfleck im Buch der deutschen
Nachkriegsgeschichte, das einen seiner Besten an die
Feinde verriet . — Früh geht der graue Tag zur
Neige.

Die Nacht bricht herein und das Wallfahrten zum
Rheinstrom beginnt. Tausende und aber Tausende
umsäumen das Rheinufer, als die Weisen der
20 Standartenkapellen erschallen. Raketen schwimm,
Sonncnräder kreisen, es knallt in den Lüften die
Hölle scheint entfesselt --- — dann erstrahlt über
Deutschlands Strom Schlageters Kreuz, das Ehren¬
mal des deutschen Nationalhelden . Die Wellen des
Rhcinstromes murmeln ihr ewiges Lied, der Ster-
nenhimmel spannt sich über der Weite, als die
Zepntausende HilleriungenS und Mädels ihren am
Rhein erb?: .. n Hüllen zur kurzer Rast zustreben.
WG .Pie jcyöue Rheinjtadt findet heute keine Ruhe.

Bereits um 2 Uhr nachts beginnt der Aus-
marsch der endlosen braunen Kolonnen ^
zum Schlageter-Kreuz aus der Golzheimer

Heide.
Alle 10 Minuten lausen Sonderzüge ein, die

außerhalb Düsseldorfs durch die Schutzstaffel ent-
laden und zum Sammelplatz geführt werden. Strah¬
lende Sonne liegt über der Golzheimer Heide, als
der Aufmarsch beendet ist- Tausende von Fahnen
umsäumen das 36 Meter hohe Stahlkreuz , aus den
Fahnentüchern leuchtet neben dem Sonnenzeichen
des Hakenkreuzes das eiserne Kreuz der alten
Kriegsflaggen, die Wappenschilder Hunderter studen¬
tischer Verbindungen des Deutschen Reichs, das Zei¬
chen der Rhein-Ruhrkämpfer.

Neben SA .-MLnnern im Braunhemd stehen ita¬
lienische Faschisten im Schwarzhemd, Liktorenbün-
dsl auf der Brust , neben dem Feldgrau des Stahl¬
helms, sieht man die' Rhein-Ruhrkämpfer in ihren
schwarzen Uniformen. Flugzeug -Geschwader umkrei-
sen das Ehrenmal , Wimpel wehen von ihren Trag¬
flächen, als dem Obergruppenführer Lutze die
aufmarschierenden Verbände gemeldet werden.

Ein Raunen geht durch die Menge- Mi¬
nisterpräsident Goering  tritt vor das

Ehrenmal,
in seiner Begleitung neben seinem Adjudanten der
Chef der Führungsstabes der SS -, Seidel «Dtt 1.
marsch  und andere höhere Führer der SS . und
SA ., hohe Offiziere der Reichswehr und Marine.

Dann spricht Ministerpräsident Pg . Goering von
Schlageters Liebe zur Heimat , von deutschem Le¬
ben und heldischem Sterben . Gramgebeugt stehen
Vater und Bruder aus dem Boden, der das Blut
des deutschen Nationalhelden trank. Ein Sohn
wurde ihm genommen, taufende ihm gegeben, die
in ihm den Vater des ermordeten Helden ehren.

„Ziehe deine Schuhe aus , denn der Ort , darauf
du stehst ist eine heilige Stätte ", spricht der Geist,
lichs, der Schlageter auf dem letzten Gang zur
Richtftätte begleitete. „Schlageter , im Sockel des
neuen  Deutschlands ist dein Heldentod ein
Grundstein !" Und mahnend klingt uns aus dem
Mund des Geistlichen das Leitwert Schlageters ent-
gegen: „Deutschland, dein Leben ist mein Leben,
dein Sterben ist mein Sterben . Du bist unübrr-
windbar , wenn auch deine Söhne verwundet sind!"

Minutenlang verharren die Tausende
in Schweigen,

tausend Sänger stimmen dann das Lied vom gu¬
ten Kameraden an . Ein Hauch der Ewigkeit weht
um Deutschlands Ehrenmal . „Vorleben ist schwer,
vorsterben gewaltig !" Die Fahnen neigen sich, Arme
heben sich zum Hitlergruß , als der gramgebeugte
Vater Schlageters den Platz verläßt.

Die Sonne liegt über Düsseldorf, braune Heer¬
scharen fluten in die Stadt zurück. Ganz Deutsch-
land stand am Ehrenmal seines Nationalhelden.
Das Treuegelöbnis der Bremer Schutzstaffel über¬
brachte eine SS .-Abordnung , unter Führung des
SS .-Sturmhauptführers Löblich.

G. Wog, Bremen.

Was will der NalionallozialismuS
Bremen , den 31. Mai 1933.

Eine glänzend besuchte öffentliche Versammlung
der Ortsgruppe Osten. So und nicht anders müssen
die Versammlungen aussehen. Es ist die allerge¬
ringste Pflicht des Nationalsozialisten, die Versamm¬
lungen seiner Ortsgruppe zu besuchen. In diesem
Sinne erklangen die Worte des Ortsgruppenleiters
PonsilinS zur Eröffnung der Versammlung am 30.
Mai im vollbesetzten Saale der Weserlust. Dann
nahm Senator Pg . Laue  das Wort:

Wollten wir Nationalsozialisten nach der Re-
gterungsübernahme , entsprechenddem srüher üblichen
Gebrauch, uns mit der Ausfüllung der Minister¬
sessel begnügen, dann brauchten wir am heutigen
Tage nicht mehr über die Gedankengänge der
Nationalsozialisten zu sprechen. Wir aber sehen erst
den Anfang unserer Arbeit vor uns liegen.

Die Grundgedanken unserer Bewegung müssen tici
ins Volk hineingetragen und dort verankert werden,
damit die Maßnahmen unseres Führers restlos
überall Verständnis finden.

Wir müssen begreifen, daß jeder etwas abzustreifen
hat , was ihm lieb geworden ist, zur Verschweitzung
unseres Volkes aber verschwinden muß. Man wirft
uns autarkische Pläne vor, man sollte sich aber
Mühe geben, diese richtig prüfen und verstehen zu
lernen . D. h. wir müssen restlos die uns zur Ver¬
fügung stehende freie Bodcnfläche zur Erzielung
einer größtmöglichen Lebensmittelerzeugung aus¬
nutzen. Gewiß steht in diesem Zusammenhang der
Ex- und Import , beide zusammengenommen stellen
schließlicheine andere Form der Lebensmittelbeschas-
fung dar . Erschließen wir das brachliegende Land,
dann entstehen neue Bedürfnisse, die unserer In¬
dustrie zugute kommen.

Der Export hat uns eine Ucbcrspannung unserer
Jnlandsindustric gebracht. Der an sich zu begrü¬
ßende Import sollte nur durch Gegcnlicscrung hoch¬
wertiger Waren ausgeglichen werden.

Der brachliegende Boden führt zwangsläufig zur

Siedlung . Die Siedlung soll dem deutschenArbeiter
sein Vaterland wiedergeben. Der Begriff Vaterland
ist am tiefsten mit der eigenen Scholle, mag sie noch
so klein sein, verbunden. In der eigenen Scholle
liegt die Stärke des Bauerntums , in ihm die Stärke
des Vaterlandes . Die kommende Arbeitsdienstpflicht
aber wird alle Klassen des Volkes zu vereinen wissen
mit dem einen Ziele, ein gemeinsames fruchtbares
und schöneres Vaterland zu schassen.

Eine stete Entwicklung ist notwendig, man werfe
uns nicht Erscheinungen vor, die noch in der kranken
Wirtschaft begründet fiegen. 70 v. H. der schassenden
Kräfte sind Arbeitnehmer , mit einem Lächeln können
wir nicht darüber hinweggehen. Für die Rechte des
schaffenden Arbeiters werden wir eintreten und
kämpfen. — Nach einer kurzen Pause begann Pg
Rövekamp seine Ausführungen mit einer Erinnerung
an die Mahnung Dr . Goebbels an die neu einge¬
tretenen Mitglieder : Erst der Erfolg ihrer Mit¬
arbeit beweist ihre Zugehörigkeit zur NSDAP.
Dann ging er mit markigen Worten, die des köst¬
lichen Humors nicht entbehrten, an die Erläuterung
der Programmpunkte unserer Bewegung.

Unser 1920 aufgestelltes Programm ist so klar,
so deutsch in jedem Worte, daß es jedem verständ¬
lich sein muß, der sich nur die Mühe gibt, es zu
lesen, es einmal sür sich durchzuarbeiten.

Punkt für Punkt werden wir es mit eisernem
Willen zur Durchführung bringen, sobald der Boden
hierfür vorbereitet und der letzte Sumpf ausge¬
trocknet ist. Den sogenannten Konjunkturen sind wir
feind, jede Konjunktur zog einen tiefen Abgrund
nach sich. Diesen und den weiteren Erläuterungen
zu den einzelnen Punkten selbst stimmte die Wer-
sammlung begeistert zu. In einem Schlußwort des
Kreispropagandaleiters Pg . Hofmann  wurde
noch die Pslicht zum Halten der VNZ angemahnt.
Das dreifache Sieg-Heil auf unseren Führer brauste
durch den Saal . Mit dem stolzen Horst-Wessel-Lied
klang die erhebende Veranstaltung aus.

G
Varteimniliche Mitteilungen

Am Sonnabend , dem 3. Juni 1933 bleiben sämt¬
liche Geschäftsräume der Kreisgcschästsstell» der
NSDAP ., Breitenweg 9, den ganzen Tag geschlossen.»

AmtSwalter-Schulungsabendc.
Am Dienstag , den 0. Juni 1933, findet der erste

Schulungsabend der Gruppe A statt. Zur Gruppe A

gehören die Bezirke: Buntentor , Hastedt, Horn, Neu¬
stadt-Nord und -Süd , Oberneuland , Osten, Ostertor,
Schwachhausen und Steintor . Die Schulungsabende
stehen unter Leitung des RczierungspressechefsHoch¬
muth. Der Schulungsabend der Gruppe A findet in
der Schule a. d. Bismarckstraße, Eingang Schaum-
Lurgcrstraße, statt, Zu erscheinen haben sämtliche

Amtswalter der Partei , wohnhaft in obigen Be-
zirken.

Dienstag , den 8. Juni , findet die Mitgliederver¬
sammlung der Fachichast Polizei «. B. im großen
Saale der Centralhallen , um 17 Uhr, statt Es
werden sprechen: Direktor Werner Wegenei über:
„Ziele des Nationalsozialismus " und Sturmsühiei
Friedr . Wilh. Rövekamp über : „Das nationalsozia-
listische Programm ."

Am Donnerstag , 8. Juni , findet im Casino, au!
den Häfen, um 20,30 Uhr, die große Krcismgung
statt. Zutritt nur gegen ordnungsmäßig geklebte
Mitgliedsbücher oder Karten.

Am Freitag , 9. Juni , 20.30 Uhr, Einweihung des
„Wilhclm -Decker-Hauscs" (Volkshaus) Nordstraße.

Sonnabend , den 10 Juni , findet in Bremen die
Gautagung des Gaues Weser-Ems des National¬
sozialistischenAerztebundes statt. Die Aerzte werden
nachmittags um 5P0 Uhr in der oberen Rathaus¬
halle vom Senat begrüßt werden. Abends finde!
eine Kundgebung im Parkhaus statt.

Achtung! NSBO . Hemelingen-Arbergcn. Freitag,
den 2. Juni 193, abends 20.30 Uhr, im „Alten Krug"
Mitgliederversammlung der NSDAP . Teilnahme der

Mitglieder der NSBO . ist Pflicht . Pg . Karl Lenz,
Heidelberg, M. d. R., spricht!

NSBO . Ortsgruppenbetricbswart . '

Heutige Veranstaltungen
Heute Donnerstag , den 1. Junt (933 fin¬

den folgende Veranstaltungen statt:
Ortsgruppe Neustadt-Nord: Mitglieder¬

versammlung im Modernen Theater, Ein¬
gang' Gr. Iohannisstr ., 20.3» Uhi, Redner-
Kapt. Hinsch, Thema: „Die zukünftigeArbeit
der Nationalsozialisten".

Ortsgruppe Schwachhausen: Zeltender-
sammlung im Parkhaus , kl. Saal , 20.30 Uhr
Redner: Karl Güldner. Thema: .National¬
sozialismus in der Praxis"

Kampfbund für den gewerblichenMittel-
stand, Ortsgruppe Steintor : Oeftentliche
Mitgliederversammlung in den Remberfi.
hallen a. d. Häfen, 20.30 Uhr, Redner;
Dr Reimers, Thema: .Zweck und Ziele des
Kampibundes".

Kampfbund des gewerblichen Mitt-I-
standes, Orsgruppe Walle: Werberversamm¬
lung im Kaffee Lehmkuhl, 20.30 Uhr, Redner;
Reinhardt.

Das IsKatM-GMel-HKUs
Das neue Heim des Sturmbann m 75

Wer heute durch den Buntentorssteinweg geht, dem
fällt schon von weitem die leuchtende Hakenkreuz-
flagge auf, die vom Dache des Joh .-Gossel-Haufes
weht. Noch nicht lange ist es her, da wehte das Blut¬
zeichen des Bürgerkrieges von diesem Hause, da
wurden in seinen Räumen Zeitungen gedruckt, deren
einzige Ausgabe es war, zersetzend zu wirken und
Deutschland dem Bolschewismus in die Arme zu
treiben.

Die nationale Revolution aber hat auch hier den
Bolschewismus aus seinen Schlupfwinkeln vertrieben.
Am 12. April ging aus diesem Hause die Flagge der
nationalsozialistischen Revolution hoch. Von diesem
Tage an grüßten die Vorbeikommenden unsere
Fahne , unter der die SA . in all den schweren Jah¬
ren gekämpst hat , und sür die mancher von unseren
Kameraden sein Leben lassen mußte.

Dieses Fahnentuch deckteauch den Sarg Johann
Gössels vom Sturm 21/75 , der am 21. Junt 1931
seinen schweren Verletzungen erlegen ist. Von Mos¬
kau bezahltes Mördergesindel hatte ihn aus dem
Hinterhalt heraus überfallen und zusammengestochen.

Aber auch sein Leben und Sterben ist nicht um¬
sonst gewesen, sein Opfertod ist zu einem Baustein
des Dritten Reiches geworden. Zu seinem Gedächtnis
erhielt diese ährenreiche Hochburg der Bolschewisten
den Namen : „Johann -Gossel-Haus ".

Vom Polizei -Senator Pg . Laue  wurde dem
Sturmbann III/75 das Haus , das der kommu¬
nistischenArbeiterzeitung gehörte, zu treuen Händen
übergeben. Bereits am 22. April konnte die feier¬
liche Einweihung des Hauses erfolgen.

Aber bis dahin mußte ungeheure Arbeit geleistet
werden. Dort , wo einst die Kommunisten gehaust
hatten , fand man wahrhaft sowjet-russischeZustände
vor. Als der Sturmbann III/75 daran ging, das
Haus zu übernehmen, da mußten erst einmal vier
groß« Lastwagen-Anhänger mit Schutt und Unrat
herausgeschafft werden. Und dann setzte eine fieber¬
hafte „Säuberungsaktion " ein. Vom Dach bis zum
Keller wurde jeder Raum frisch gestrichen und ge¬
scheuert.

Schon nach wenigen Tagen war das Hans kaum
noch wieder zu erkennen. Sauber und freundlich die
Fassade, die Zimmer licht und hell, überall peinlichste
Ordnung und Sauberkeit.

Wer das Johann -Gossel-Haus früher gekannt hat
und es heute wieder betritt , der merkt so recht, welch
weltenweiter Unterschiedzwischendem Geist der SA.
und dem Bolschewismus liegt. Die Arbeiten wurden
mit unendlicher Lust und Liebe von arbeitslosen
SA -aKmeraden des Sturmbanns III/75 ausgeführt.
Besonders muß an dieser Stelle der SA -Mann
Nüstedt 22/75 erwähnt werden, der sich ein beson¬
deres Verdienst durch die künstlerischeAusgestaltung
des Hauses erworben hat.

Interessant ist ein Rundgang durch das Johann-
Gossel-Haus . Man bekommt hierbei einen Einblick
in die stille, aber stetige Arbeit der SA . Hier hat
der Sturmbannführer und Sportkommissar Köwing
seinen Arbeitsraum , daneben ist ein Beratungs¬
zimmer für seine Sturmführer . Ein großer Lehrsaal
ist ebenfalls hergerichtet, hier finden die Schulungs¬
abende der einzelnen Stürme statt. An der Wand
dieses Saales steht der herrliche Ausspruch: Adols
Hitlers ; der manchem nicht tief genug zum Bewußt¬
sein gebracht werden kann:

„Wer sich nicht neben den Arbeiter stellt,
soll unter ihn gestellt werden!"

Weiter sind im Haus der Sturmbann -Arzt, Pg . Dr.

G6rard , untergebracht , ebenso hat der Truppführer
Hittmeyer , der die Aufsicht über das Haus führt, ein
Zimmer bekommen. Weiter sind untergebracht die
Frauenschaft der Ortsgruppe Buntentor , die Kücken-
schar und die Jung -Mädelgruppe und das Jungvolk.

«S « '«UM«

Wie sehr heute der SA . die Herzen der Bevöl¬
kerung gehören, das merkt man so recht an den Spen¬
den, die zur Ausgestaltung des Hauses eingelaufen
find. Hier hat jemand einen Schreibtisch gestiftet, dort
wurde eine Tischdecke zur Verfügung gestellt, ein an¬
derer schenkte Gardinen oder Beleuchtungskörper.
Jeder hat dazu nach Kräften beigesteuert, um dem
Sturmbann III/75 sein Heim so nett wie möglich
einzurichten. Waren einst die Fenster blind und ver¬
schmutzt, heute sind sie spiegelblank, und Blumen der
Hitler -Mädels stehen in den Fensterbrettern . Noch
sehlt das eine oder andere , aber an dieser Stelle sei
all den Parteigenossen gedankt, die selbstlos gespendet
haben.

Das Johann -Gossel-Haus ist zu Pfingsten und vor
allem am Sonntag nach Pfingsten der Oessentlichkeit
zur Besichtigung freigegeben. Es sollte keiner sich
diese Gelegenheit entgehen lassen, einen Einblick in
das Haus des Sturmbannes III/75 zu verschossen.

R. Th.

Bremer Vereinsleberr
Technische Nothilfc , O .»G Bremen . Die

nächste Ortsgruppenversammlnng findet am
Montag , den 12. Juni 1933 , im großen
Saal der Kaiserhalle , statt . Bildband und
Lichtbildreihe : „Der Volkskanzler Adolf Hit¬
ler " mit Vortrug , in Aussicht genommen.

Heimabenddes DomfugendbundeS.
Der letzte Heimabend des Domjugcndbundcs erhielt seine

ganz besondere Bedeutung durch einen Vortrag von Dir.
Edzard  von der Norddeutschen Luftverkehrs A.-G . über
die Entwicklung des Flugzeugs in Krieg und Frieden.
Ausgehend von den ersten Erfolgen eines Otto Lilien-
thal , der Brüder Wright , des Grafen Zevvelin wurde
dann der Ausstieg der Fliegerwasse durch den Westkrieg
geschildert , die herrlichen Taten eines Bölke , Jmincl-
mann und Richthofen erwähnt . Deutscher Erfindergeist
ruhe nicht , trotz der Fesseln des Bcrsailler Diktats.
Dann wurde vom Segclklug berichtet , von den Einrichtun¬
gen des modernen Transport - und Passagierflugzeugs.
Der Bortrag wurde umrahmt von drei kleinen Filmen,
die einen Flug zum Montblanc , den Abschutz eines
Katavultslugzcugs und dessen technische Vorgänge und
eine kleine lustige Provagandafahrt Bremen - Hannover
zeigten . Die Darbietungen wurden sehr lebhaft und
freundlich entgegengenommen , wirkte er doch nicht nur
durch das Interesse , welcher dem Bortrag an sich ent¬
gegengebracht wurde , sondern auch durch die Persönlich¬
keit des Borlragenden selbst , der mit Humor und Ernst
seinen Bortrag würzte . Die Darbietungen des HauS-
orchesters (Hellmuth Dietrichs , Frl . Rat rmund , Heinz
Egon Gaede ) fanden ungeteilten Beisall . insbesondere
durch die liebenswürdige Ansage von Hellmuth Haus ;-
ner . Zum Schlich brachte Arno Perthcs mit beredten
Worten Dir . Edzard den Dank der Bersammlung dar.

Bremer Hitler -Jugend in Achim
Am Sonnabend abend fuhr der Unterbaun 8

(Neustadt) nach Achim , um an dem Jugendtag des
DFB . Kreis Bremen teilzunehmen. Nachdem die
Hitler -Jugend dort angekommen war , marschierte
sie zum Sammelplatz . Hier wurde die versammelte
Sport , und Hitler -Jugend durch Pg . Siemer.
und Bürgermeister Brinkmann,  Achim , be-
grüßt . Nach der Begrüßung sprach WieShoffvon
der Bannführung Bremen der Hitler -Jugend . Mit
dem Singen des Horst-Wessel-Liedes und des
Deutschland-Liedes war die Sonnabendfeier beendet.

Sonntag morgen um Ab Uhr zog dann die Hitler -'
Jugend zur Geländeübung aus, die gegen ZL11Uhr

beendet war . Nachdem der hungrige Magen mit
Gulasch und Kartoffeln gesättigt war , zog die Hitler-
Jugend zum Sammelplatz , um am Fcstzug durch
Achim teilzunehmen . Auf dem Sportplatz sprach
Garduhn  von der Bannstelle Bremen der H.-J.
über „Albert Leo Schlageter ". Hierauf begannen die
Sportvorführungen . Die H.-J . machte ein Wurf-
keulenwerfen.

Die besten Resultate waren : Jahrgang 1914/15
Däumling 40 Meter ; Jahrgang 1916/17 Warneken
39 Meter ; Jahrgang 1918/19 Cordes 33,85 Meter.

Brem . Hell - und Pslegeanstakt . Den Patienten wurde
am Sonntag durch eine Ausführung des Märchens
„Schneewittchen " von Grimm eine große Freude bereitet.
Knaben und Mädchen der Osterholzer Schule hatten
unter Leitung des Lehrers Herrn Bruns , — der auch
Text und Musik reizend selbst gestaltet hatte — brav
geübt , und so konnte der Erfolg nicht ausbleiben.
Lobend zu erwähnen sind die Chöre , die unter Herrn
Bruns Leitung Gutes leisteten , und die Dekorationen,
die größtenteils von den Schülerinnen und Schülern
selbst angefertigt worden waren . DaS Sviel selbst war

klut durchgeführt . Herrn Bruns und seinen
Schülerinnen und Schülern für den angenehmen Nach¬
mittag besten Dank.

Donnerstag , 1. Juni , 20.30 Uhr, findet im Wer-
einslolal Oesselmann, in Form einer schlichten
Feier die Verpflichtung der Wehrturner für das
Wehrturnjahr statt . Sämtliche Turner und Tur¬
nerinnen sind verpflichtet zu erscheinen. Turner
erscheinen in weißer Hose und weißem Hemd,
Turnerinnen im Festkleid. Passive Mitglieder und
Gäste sind herzlich willkommen.

Eingesandt
Staatszuschuß sür Hausroparaturen.

Der Staat bewilligt den Hausbesitzern Staatszu-
schüsiefür Hausreparaturen . Wie sieht es aber nun
für Hausbesitzer aus , die kein Bargeld besitzen?
Diese müssen ihre Häuser vollständig verfallen lassen,
während es den Besitzenden möglich ist, mit Hilft
des StaateS den Wert des Hauses zu erhöhen. Be¬
steht nun für unbemittelte Hauseigentümer keine
Möglichkeit, um auch in den Genuß der Vorteile
dieser staatlichen Einrichtung zu kommen?

Ein unbemittelter Hausbesitzer.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Deutschland und Südosteuropa
Der Kampf der deutschen Ware

Die Statistik des deutschen Außenhandelsim
Jahre 1932 ließ bereits die abnehmendeBedeu¬
tung der deutschen Ausfuhr nach Südosteuropa
(Rumänien, Ungarn, Jugoslawien, Griechenland,
die Entwicklungder Beziehungenzu Bulgarien
ist weniger verändert und wurde aus den Aus¬
führungen fortgelassen) erkennen. Betrugder An¬
teil der Ausfuhr 1931 noch 3,68 Prozent, so sank
'« 1932 auf 3,48 Prozent, Umgekehrtzeigt die
Einfuhr eine seit 1931 stabilere Tendenz, die da¬
rin zum Ausdruck kommt, daß ihr Anteil von
4,71 ia 1931 auf 4,99 Prozent in 1932 gestiegen
Ist. In den ersten vier Monaten des Jahre 1933
scheint sich die Stellung der deutschen Ausfuhr
auf dem Balkan weiterhin verschlechtert zu ha¬
ben. Diese ungünstige Entwicklung bot der
Schriftleitungder I und H Anlaß zu einer Rund¬
frage an ihre Korrespondentenin Belgrad, Buda¬
pest, Bukarest, Athen und Wien, um Informa¬
tion über die Ursachen der scharfen Schrump¬
fung der deutschen Ausfuhrzu lammein.

Die Berichterstattung, die zur Klärung dieser
Frage geleistet wurde, hat allerdingswegen des
langsamenTempos der Veröffentlichungkonkre¬
ter Daten und wegen des aus natürlichen Grün¬
den immer nur bischränkten Zuganges zu priva¬
ten Informationen, die einen Schluß auf die Ge¬
samtentwicklungzulassen, zunächst nur vorläu¬
figen Charakter. Es scheint immerhin angebracht,
die wichtigstenSchwierigkeiten, denen die deut¬
sche Ausfuhr heute im Südostenbegegnet, zusam¬
menfassenddarzustellen,

»
Dis wichtigste Ursache des Rückgangs liegt

selbstverständlichin dem natürlichen Kaufkraft¬
schwund im Gefolge der südosteuropapäischen
Agrarkrise, Die Benachteiligung Deutschlands
wird dadurch verstärkt, daß sein Absatz mehr
als die Ausfuhr der anderen Lieferländer aus
Investitionsgüterzusammengesetztist, der in den
letzten Jahren einer besondersscharfenSchrump¬
fung ausgesetzt war. Mit derSchrumpfungder Bal¬
kankaufkraftverband sich bei den Konsumgütern
«ine Tendenz zur Umlagerung auf billigere
Massenprodukte, in denen die Tschechoslowakei,
aber auch Oesterreich, und letzteres insbeson¬
dere wegen der Schillingentwertung, Deutsch¬
land an vielen Plätzen überlegen waren. In der
Hauptsache gilt diese VerdrängungDeutschlands
vom Konsumgütermarktfür Textilien und Leder¬
waren.

Daneben darf man aber nicht vergessen, daß
die aus der Ungelöstheitder verschiedenenhan-
dels- und wirtschaftspolitischenProbleme, die
zwischen einzelnen südosteuropäischenStaaten
und Deutschland bestehen, andere Länder zum
Teil bewußt Profit zu ziehen versuchten. Das
gilt insbesonder« von den Bemühungen der
österreichischen  Kaufmannschaft, etwaige
handel- und allgemeinpolitischeVerstimmungen
zwischenDeutschlandund dem Balkan systema¬
tisch für den eigenen Profit auszumünzen. Be-
»ondersOesterreich  hat sich in dieser Rich¬
tung betätigt. So wurde bereits in I und H
Nr. 119 vom 26. 5. berichtet, daß die „Union bür¬
gerlicher Kaufleute“ einen Ausschuß von Wirt-
schaftsführemzur vermehrten Auslandswerbung
für österreichischeWaren gegründethat, der ins¬
besondere die Mißstimmunggegen Deutschland
rigoros zugunsten des Bezugs österreichischer
Waren ausnutzen soll. Inzwischenist auch der
ehemalige österreichische Handelsminister
Heini  in der „Wiener Wirtschaftswoche“ dafür
eingetreten, die im Ausland bestehenden Strö¬
mungen zu Gunsten der österreichischenWirt¬
schaft auszuwerten. Besonders heftig wird die
Ausnutzung der deutschfeindlichenKonjunktur
von der „Sonn- und Montagszeitung“ vertreten,
die in einem Artikel „Weg von der deutschen
Warel“ auf die steigende AusschaltungDeutsch¬
lands aus den Südostmärktenhinweist und die
Forderung aufstellt, daß Oesterreich die Position
auf diesen Märkten erringenmüsse, die ihm bis¬
her durch die deutsche Konkurrenzversagt ge¬
blieben war. Die gleiche Richtung vertritt die
„Wiener Allgemeine Zeitung“. Oesterreichmüsse
die gegebene günstige Situation rasch und aus¬
giebig ausnutzen. Wenn sich auch die gemäßigte
Presse diesen Tendenzen bislang in Oesterreich
verschlossenhat, wird man immerhin durch diese
Meldungenauf die scharfe Konkurrenzlageauf¬
merksam gemacht, der Deutschland seit Jahren
auf dem Südosteuropamarktausgesetzt ist, und
in der es sich bislang nur durch schärfstenWett¬
bewerb halten konnte.

Wieweit sich die obengenanntenVersuche zur
EinschaltungOesterreichs in das Balkangeschäft
bereits ausgewirkt haben, ist ziffernmäßignoch
nicht zu umschreiben. Tatsache ist allerdings,
daß die österreichischeAusfuhr nach dem Balkan
ebenso wie die der Tschechoslowakeiin den
letzten Monaten zugenommen hat. Jedoch dürfte
die Zunahmenoch auf anderen  Ursachen be¬
ruhen, deren Kenntnisfür den deutschenExpor¬
teur von Wichtigkeitist;

1. Die Tendenz, deutsche Waren nicht mehr
fcn Direktgeschäft durch deutsche Vertreter in
den Balkanstaatenzu verkaufen, sondern durch
tj Y*r iiüUn* ^ CS k* ^ en  und Prag ansässigen
Handels. Es hat den Anschein, als ob eine Reihe
deutscher Firmen im Gefolge der abnehmenden
Ausfuhr nach dem Balkan auf die Finanzierung
eigener Vertretungenverzichtet und sich wieder
de« österreichischen und tschechoslowakischen
Zwischenhandelsbedient. Diese Tendenz, die
vor allem in Belgradbemerkt wird, findet natür¬
lich ihre privatwirtschaftlicheRechtfertigung, je¬
doch ist diese Entwicklungdeshalb sehr zu be¬
dauern, weil dadurch ein großes Stück Aufbau¬
arbeit, die von der deutschen Exportindustriein
den Nachkriägsjahrengeleistet wurde, in Ge¬
lahr oder zumindestin Stocken kommt. Die För¬
derung deutscher Vertretungen wäre nicht nur
Im Interesse des Auslandsdeutschtums, sondern
auch deshalb zu begrüßen, weil der Vertrieb
«uticher Waren durch die österreichischenund

tschechoslowakischenZwischenfirmendie Kon¬
kurrenz Oesterreichs und der Tschechoslowakei
JU steigern geeignet ist. Daher ist das Bestre-

* deutschen Auslandsvertretungendurch
di. Gründungamtlicheroder halbamtlicherdeut¬
scher Organe zu stärken, auf das Lebhafteste zu
b«grüßen. Das gilt insbesonderevon dem Plan
zur Errichtungeiner deutsch-jugoslawischen Han¬
delskammer, zumal in dieser neuerdings die
deutsche Interessenvertretung im gewünschten
Umfang gesichert zu werden scheint.

2. der Abschlußvon Kompensationsabkommen.
Die Steigerung vor allem der österreichischen
Ausfuhr nach Griechenlanddürfte durch den Ab¬
schluß von Verrechnungsabkommengesteigert
worden sein. Das Clearingabkommenzwischen
der Bank von Griechenlandund der Oesterrei-
chischen Tabakregie hat infolgeder Festsetzung
des niedrigerenDöllarverrechnungskursesdas An¬
gebot österreichischerWare unvergleichlichbil¬
liger gestellt. Auch die Kompensationsabkom¬
men zwischenRumänienund Oesterreich sowie
der Tschechoslowakeischließen insofern einen
Vorteil für die letzten beiden Staaten in sich,
als tatsächlich die Zahlung über die Tschechoslo¬
wakei und hauptsächlichüber Oesterreich leich¬
ter möglich ist. Es hat den Anschein, als ob der
Abschluß des Verrechnungsabkommenszwischen
der DeutschenReichsbankund der Rumänischen
Nationalbankzwar den Zahlungsverkehrerleich¬
tert nicht dagegeneinen zusätzlichenAnreiz zur
gegenseitigenWarenbelieferungenthält, wie dies
den Kompensationsabkommenmit Oesterreich
und der Tschechoslowakeivon Natur aus an¬
haftet.

Gegenüber der weitgehend konjunkturell be¬
gründeten Tendenz zur Verdrängungder deut¬
schen Konkurrenz dürfte die gegenwärtigbe¬
stehende Animositätgegen deutsche Waren ins¬
besondere in jüdischen  Kreisen auf die Dauer
nicht sehr ernst zu nehmensein. Im Augenblick
ist allerdingsgerade in den Kreisender jüdischen
Intelligenzauf dem Balkan, d. h. in Kreisen der

Aerzte, Apotheken und Rechtsanwälte eine be¬
wußt deutschfeindlicheEinstellungzu bemerken,
die sich bei dem Absatz chemischer Produkte
bereits fühlbar machen soll. In Rumänien
sollen in einzelnen Bezirken bereits Rundschrei¬
ben unter den Aerzten und Apotheken zirkulie¬
ren, die zur Ablehnung des Bezugs deutscher
Chemikalien auffordern. Den Vorteilhieraus Jol¬
len in erster Linie die Tschechoklowakeiund
Oesterreich, aber auch andere Länder ziehen.
Im großen und ganzenträgt der jüdischeBoykott
nur den Charakter vereinzelterAktionen und ist
wenigstens bislang nicht in der Lage gewesen,
zu einem ausschlaggebendenFaktor bei der Min¬
derung der deutschen Ausfuhrnach dem Balkan
zu werden.

Ein wesentlicher Faktor in der Unsicherheit
des deutschen Balkangeschäftesliegt natürlich in
der gegenwärtigen Unsicherheit der Handels¬
beziehungen, an deren NeuordnungDeutschland
gegenwärtig stark arbeitet. Die Verhandlungen
unter Leitung von Geheimrat Wa 1d e c k in
Budapest  lassen darauf schließen, daß der
Schwebezustand, vor allem mit Ungarn und Jugo¬
slawien, bald beseitigt sein wird. In der Besei¬
tigung der gegenwärtigbestehenden handelspo¬
litischen Abwehrtendenzen, die z. B. in den ru¬
mänischen Kontingentsbemessungenzum Aus¬
druck kommen, liegt offensichtlich eines der
konkretesten Ziele, an denen die deutsche Han-
elspolitik arbeitet.

Reichsstände des Handels und
Handwerks beim Führer

Berlin, 31, Mal.
Unter Führung ihres Präsidenten Dr. von

Rentein wurden am 29. Mai die Vertreter der
Reichsstände des Handels und des Handwerks
vom Reichskanzler empfangen. In einer An¬
sprache an die Vertreter beider Berufsstände
wies dir Reichskanzlerdarauf hin, daß der be-
rufsständischeAufbau in den von der Reich j-
regierung bald zu erlassenden Rahmenbestim¬
mungen durchzuführensei. Es sei wesentlich,
daß dabei nicht versucht werde, Lebendiges in
starre organisatorischeFormen zu prassen. Die
berufsständischeWirtschaftsgestaltungmüsse von
unten her organisch aufwachsen und die lebendige
Wirtschaft muß die Formen bestimmen, in denen
sich diese Entwicklungzu vollziehenhat. Auf¬
gabe der in der Arbeitsfront zusammange-
schlossenen Verbände des Deutschen Unter¬
nehmertums, der Angestelltenund Arbeiter wird
es besonders sein, die inneran Voraussetzungen
für die berufsständischeSelbstverwaltungdurch
Erziehung zu nationalsozialistischem Gemein¬
schaftdenkenzu schaffen. In der anschließenden
Unterhaltung kamen wichtigste Fragen der
Mittelstandswirtschaft, besonders auch des Ein¬
zelhandels, zur Sprache.
Dr. von Rcnteln über die Ziele des

Bundes
Im Anschlußan den Empfang der Reichsstände

durch dan Führer fand eine Tagung der Gau¬
kampfführer des Deutschen Wirtschaitsbundes
(bisher Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes der NSDAP.) statt, in der der Reichs¬
führer, Dr, von Rentein, die dem deutschenWirt¬
schaftsbund gesteckten Ziele darlegte. Der
deutsche Wirtschaftsbundwird seine besondere
Aufgabe darin sehen, das Unternehmertum in
nationalsozialistischemGeiste zu erziehen. Da¬
gegen soll es nicht Aufgaba dej Bundes sein,
aktive Wirtschafts- oder Sozialpolitik zu be¬
treiben oder irgendwie ln die Befugnisseder
Berufsverbände einzugreifen. Auch eine aus¬
schließliche oder bevorzugte Erteilung von Be-

hördenaufträgen an Mitgliedern dieses Bundes
kommenicht in Betracht, Die Tagung der Führer
schloß mit einem einmütigenBekenntnis zu den
Richtlinien, die der Führer dam neuen Deutschen
Wirtschaftsbundgegebenhat.

Am Abend des 29. Mai fand eine Massenkund¬
gebungdes Deutschen Wirtschaftsbundesin den
Tennishallen statt. Nach einleitenden Begrü¬
ßungsworte des Gaukampfbundführ ars Sturm,
Präsidenten der Münchener Handelskammer,
hielt der ReichskampfbundführerDr. von Rentein
eine bemerkenswertelängere Ansprache. Er hob
hervor, daß die Vertretung nationalsozialistischen
Gedankengutszwar neue Formenund neue Richt¬
linien erhalten könne, daß aber der Geist der
alte bleibe. Der DeutscheWirtschaft jbund werde
noch intensiver als bisher nationalsozialistische
Wirtschaft leisten, um endlich eine Wandlung
der Wirtschaftsgesinnungin Deutschland zu er¬
reichen. Die vielfach mißverstandeneErklärung
von Dr. Ley über
erläuterte Dr. von Renfeln u. a. dahin, daß

das Schicksal der Konsumvereine
die Konsumvereinezu Genossenschaften
derjenigen Volksschichten umgewandelt

werden sollen, denen in der Volkswirtschaftdie
Aufgabeder Güterverteilungzufalle, also in Zu¬
sammenschlüsseder mittelständischen Betriebe.
Der Nationalsozialismuswerde allerdings nicht
kostbares Volksgut zerschlagen, sondern den
Wandlungsprozeßso durchführen, daß die Er¬
sparnisse der Arbeiter voll gesichert bleiben.
Die Forderung nach aktiver Mittelstandspolitik
sei für den Nationalsozialismus nicht die
Frage eines Standes, sondern ein Teil seines
großen Zieles, nämlich der Ueberwindung der
Klassenkampfironten.

Der Berliner GaukampfbundführerDr. Hunke
schloß die Versammlungmit Anweisungen an
die Berliner Unterführer und mit einem Heil
auf das Deutsche Volk und den Volkskanzler
Adolf Hitler.

Forderungen zur Behebung der Notlage
des Exporthandels

Hamburg, 31. Mai.
Zur Behebungder Notlage des Exporthandels

hat der Verein Hamburger Exporteure eine Reihe
von Forderungen aufgestellt, die in Form einer
Denkschrift der HamburgischenRegierung zuge¬
leitet wurden mit der Bitte, sie der Reichsregie¬
rung gegenüberzu vertreten. Es wird darin die
beschleunigteAufnahmevon Verhandlungenmit
Argentinien, Bolivien, Brasilien, Chile, Kolum¬
bien, Equador, Nicaraguaund Uruguayverlangt.
Anzustreben seien feste Zusicherungengünstige¬
rer Devisenzuteilung, Abschluß von Verrechnungs¬
abkommenoder zum mindesten von Abkommen
alter Forderungen, notfalls mit Hilfe von Gegen¬
maßnahmen.

Weiter werden beantragt sofortige Wiederzu¬
lassung des Devisen- und Usancenterminhandels
für Auslandswarengeschäftebesserer Anpassung
derBestimmungen für Kurssicherungstrattenan die
praktischen Bedürfnisse des Ausfuhrhandelsund
Verbilligungder Sätze, erleicbteter Rediscontie-
rung von Reichsmarkakzeptkreditender Banken
an Exportfirmen, Förderungder Einführung eines
Reichsmarkwechselsin den überseeischen Län¬
dern,-ferner Ankauf oder zum mindestenBevor¬
schussung derjenigen bislang fejtgefrorenen
Beträge durch die Reichsbank, die von übersee¬
ischen Kunden in Landeswährungzur Bezahlung
von deutschen Warenlieferungenhinterlegt sind,
für die aber infolge der Devisenbeschränkungen
Ueberweisungenan den deutschen Exporteur
noch nicht haben erfolgen können. Geeignete
Clearingabkommen würden der Reichsbankdabei
Schutz bieten.

Aus dem Umstand, daß ungenügendeund teure
Finanzierung den Abschluß vieler Geschäfte
verhindernwürden, ergaben sich die Forderungen
auf Herabsetzung von Zinsen und Bankspesen,
nach Einwirkungauf die Banken, dem Export¬
handel Kredite wieder mehr unter dem Gesichts¬
punkt des Personalkredits zur Verfügung zu
stellen, eventuell Gründungeiner Außenhandels¬
bank. Auf die Industrie sei Einzuwirken, daß sie
sich aus dem direkten Ueberseegejchäftzurück¬

zieht und diese Tätigkeit dem fach- und landes¬
kundigenUebärseehandelüberläßt, da die Funk¬
tionen der Industrie als Hersteriler von Waren
gänzlich andere seien, als diejenigendes Handels.
Da deutsche Exportware durch die mehrfache
Belastung mit der Umsatzsteuer notwendig ver¬
teuert werde, wird ferner Rückvergütungder ge¬
samten auf der Ware liegendenUmsatzsteuern
verlangt. Weitere Forderungenbetreffendschließ¬
lich Herabsetzung der Kabelgebühren nach
Uebersie sowie der Postgebühren und Verbilli¬
gung der Passagesätzeseitens der Reedereien für
Reisende von Exportfirmen.

Aussichten der süddeutschen
Baumwollindustrie

Stuttgart, 31. Mai.
In der in Stuttgart abgehaltenen Generalver¬

sammlung des Vereins SüddeutscherBaumwollin-
dustrieller Augsburg, bekannte sich der Vor¬
sitzende, Geheimer KommerzienratOtto Lin¬
de  n m e y e rf namens der Süddeutschen
Baumwollindustriefreudigzu den hohen natio¬
nalen wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben
der autorativen Regierung. Die deutsche Wirt¬
schaft, in welcher die Baumwollindustriemit an
erster Stelle stehe, sei und bleibe das Rückgrat
für die Existenz des Staates und des Millionen¬
heeres der davon Beschäftigten. Sehr wichtig
sei daher die wiederholte Versicherungvon Re¬
gierungsseite gegen störende Experimente und
Eingriffeund die Anerkennungder persönlichen
Initiative des Unternehmertumj. Der Gedanke
des Führerprinzipsmüsse auch in den Fachver-
bänden, die übrigens für die betreffenden Ge¬
schäftszweigelebensnotwendigseien und durch
keinerlei gemijchtgawerbliche regionale Orga¬
nisation irgendwelcherArt ersetzt werden kön¬
nen, festeren Fuß fassen und auch zu einer Stär¬
kung der Machtbefugnisseder Verbandsleitungen,
insbesonderegegenübereiner manchmalrein ne¬
gativen Einstellung einzelner Firmen oder grö¬
ßerer oder kleinerer Minderheitenführen.

Die Werke der Baumwollindustriehätten im
letzten Jahrzehnt durch technische Reorganisa¬
tion ihrer Betriebe die Herstellungskostenweit¬
gehend gesenkt, UebermäßigerWettbewerb in¬
nerhalb der Industre und ein von falschen wirt¬
schaftlichenVorausestzungenausgehender unge¬
sunder Preisdruck mancher Großabnehmerkreise
hätte der Baumwollindustrieaber durchschnitt¬
lich während der letzten Jahre keine Rentabili¬
tät mehr gewährt. Die Existenzeiner an sich ra¬
tionell arbeitenden Industrie dürfe nicht daran
scheitern, daß ihr die hierfür notwendigegering¬
fügige Preisspanne von wenigenProzenten fehle,
wenn die Verteilungskostenüber den Handel bis
zum letzten Verbraucher ein Vielfaches davon
ausmachten Neben einem besseren Zusammen¬
halt der Industrie selbst sei gegenüber der mit
billigeren Lohnkosten und geringeren sonstigen
Lasten der mit Valuta-Dumping arbeitender aus¬
ländischenIndustrie auch eine organischeAusge¬
staltung und Verbesserung des deutschen Zoll¬
schutzes erforderlich.

Der Redner gab schließlichder Hoffnung Aus¬
druck, daß die auf verschiedenen Ursachen be¬
ruhende Belebung des Gewebemarktes, welche
der Baumwollindustrieim allgemeineneine Be¬
schäftigungauf mehrere Monate sichere, auf
lange Sicht anhalten und durch Zusammenwirken
aller Beteiligten die deutsche Wirtschaft und in
ihr auch die deutsche Baumwollindustriewie¬
der einen allgemeinen dauerndenAufschwung er¬
fahren möge.

An den Vortrag des Vorsitzendenknüpfte sich
eine Ausspracheüber verschiedeneaktuelle Fra¬
gen der deutschen Baumwollindustrie, in deren
Verlauf der Geschäftsführer, Dr. Boehm, die
Wünscheder Baumwollindustrieüber die organi¬
sche Ausgestaltung des deutschen Zollschutzes
des näheren erläuterte. Schließlich wurde ein
Aktionsausschußeingesetzt, der für die perso¬
nelle und organisatorischeNeuformungder lei¬
tenden Organe des Vereins usw. mit den erfor¬
derlichen Vollmachtenversehen wurde.

Infernaiionaler
Baumwollkongrefc in Prag
Der 16. InternationaleBaumwoll-Kongreß, wel¬

cher am Mittwoch, dem 7. Juni a, c. in Prag
(Tschechoslowakei) eröffnet wird, repräsentiert
über 20 dem Verbände angeschlossenenLänder
und wird von über 500 Delegiertenbesucht wer¬
den.

Bei der offiziellen Eröffnung wird der Handels¬
minister Dr. Matousek  die Begrü¬
ßungsrede halten. Während des Nachmittags
werden die Experten eine eingehende Bespre¬
chung über die Baumwoll-Emten in Amerika,
Aegypten und Indien haben. Den anderen Mor¬
gen werden führende Autoritäten der ganzen
Welt die allgemeineKrise ud die Währungs¬
schwierigkeitenbehandeln, als Auftakt für die
Weltwirtschaftskonferenz. Technische, auf die
Leitungvon SpinnereienbezüglicheSachen wer¬
den während des Nachmittagsbehandelt werden.
Am Freitag werden sich die Delegierten nach
Karlsbadbegeben, wo am Sonnabenddie Schluß¬
sitzung stattfinden wird und die Entschlüsse der
von den Delegierten besprochenen Punkte der
Versammlung vorgelegtwerden.

Die Bremer Baumwollbörse wird zu diesem
KongreßDelegierte entsenden.

Neue Bestimmungenfür Kursmakler,
Berlin, 30. Mai. Der amtlichePreußischePres¬

sedienst teilt mit: ReichsministerDr. Hugenberg
hat für die Kursmakler an der Berliner Börse
neue Bestimmungen getroffen. Am 6. Juni dieses
Jahres sollen alle Kursmakler, die das 67. Lebens¬
jahr vollendet haben, aus ihrem Amte aus-
scheiden. Von der neuen Bestimmungwerden 10
Kursmakler betroffen. Für die übrigen preußi¬
schen Börsen werden gleiche Bestimmungenge¬
troffen werden.

gende Reservefonds herangezogen, Ueber di«
Aussichtenbei der Gesellschaftäußerte sich die
Verwaltungnicht sehr optimistisch. Es sei zwar
von Neubauproblemendie Rede und auch von
kleineren Auslandsaufträgen, diese wirkten sieb
aber bei der Hilfsmaschinenindustrienur wenig
aus. Die Verwaltungbleibe aber nach wie vor
um die Hereinholungvon Aufträgen bemüht es
sei aber zweifelhaft, ob der seitherige techni¬
sche und Personalstab gehalten werden könne.
Erst wenn es der nationalsozialistischenRegie¬
rung gelinge, die Allgemeinlagezu bessern, werde
sich dies auch für die Industrie auswirken Auf¬
sichtsratswahlenbeschlos<en die Sitzung. Doktor
Ph. Hein  e k e n - Bremen und Direktor
Helms-  Bremen wurdenwiedergewählt. Hin¬
zugewählt wurden Direktor Stadtländer-Nord-
deutscher Lloyd und Direktor Stuck, Breme!
Bank, Bremen.

„Nordsee“ Generalversammlung
Bremen, 31 Mai.

Zu dem gestrigen Bericht über die G. V. der
„Nordsee“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven A.-G. ist berichtigend festzu stellen,
daß der in dem Bericht erwähnte Verbandst-
direktor Winkler  Geschäftsführer d«»
Reichsverbandes der Deutschen Fischhändler e.
V. und Vorsitzender des Vereins der Berliner
Fischhändler von Groß-Berlin ist.

Elsflether Werft, A.-G., Elsfleth a. d. Weser.
Berlin, 30. Mai. Auf der Tagesordnung, der aüf

den 26. Juni einberufenenaußerordentlichenGe¬
neralversammlungder ElsfletherWerft A.-G., Els¬
fleth an der Weser, steht neben der Erledigung
der Regularien für das Geschäftsjahr 1932 Be.
Schlußfassung über Einziehung von durch die Ga
Seilschaft unentgeltlich erworbenen 27 500 RM
Stammaktien und 2500 RM. Vorzugsaktien b«
gleichzeitiger Herabsetzung des Grundkapital:
von 330 000 auf 300000 RM.

WunstorferPortland-CementwerkeA.-G,,
Wunstorf (Hannover).

Berlin, 30. Mai. Die Wunstorfer Portland C«
mentwerke A.-G., Wunstorf (Hannover), die it
Interessengemeinschaftmit der Norddeutscher
Portland Cementfabrik Risburg A.-G., steht
schlägt der auf den 24. Juni einberufenenaußer¬
ordentlichen Generalversammlungeine Kapital¬
herabsetzungdes Nennbetrages der Inhaber und
Vorzugsaktienvor. Auf der Tagesordnungsteht
ferner Erledigung der Regularien für das Ge¬
schäftsjahr1932.

Termine der LeipzigerHerbstmesse1933
Die LeipzigerHerbstmesse 1933 wird Sonntag

den 27. August, beginnen und bis einschließlich
Donnerstag, den 31. August, dauern. Die Textil¬
messe wird nur bis einschließlichMittwoch, den
30. August, geöffnet sein. Vom 27, bis ein¬
schließlich31. August wird gleichzeitigauf dem
Gelände der Großen Technischen Messe dir
Bauschaudurchgeführt.

Schiffahrt̂ Luftverkehr
Amsterdam, Ueber die bereits mehrfad

zutage getretene Zusammenarbeit zwisehei
mehreren großen holländischenReedereien und
Luftschiffahrtsintiressentenbei der Vorbereitung
größerer Luftverkehrsprojekte gibt jetzt de
Jahresbericht des RotterdamschenLloyd nähere»
Aufschluß. In ihm heißt es, daß die Reedereiei
im verflossenen Geschäftsjahr die Untersuchung
der Frage fortgeführthabe, inwieweit der Passa<
gierverkehr mit Flugzeugen und Luftschiffe«
Einfluß auf den Betrieb des Unternehmenshaben
könnte. Die Gesellschaft habe ihre Mitarbeit
bei verschiedenen Studien auf dem Gebiet dei
Luftfahrt zugesichert Es sei ihr Streben, ein«
enge Zusammenarbeit mit anderen Unterneh¬
mungen, die sich auf dem Gebiet des Luftver¬
kehrs betätigen, zu erzielen.

Diskontsenkung in Schweden
Stockholm, 31. Mai.

Die schwedischeReichsbank hat mit Wirkung
ab 1. Juni dieses Jahres ihren Diskontsatz, der
seit dem 1. September v. J , 3% Prozent betrug,
auf 3 Prozent herabgesetzt.

Erwerbsgesellschaften
Atlas-Werke A. G. Bremen-Hamburg.

Bremen, 31. Mai.
Die Generalversammlunggenehmigteden be¬

kannten Abschluß für' das Jahr 1932 mit einem
Verlust von 321 987 Reichsmark. Zur Verlust¬
deckung wird der 1 Million Reichsmark betra-

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Pfingstfahrten
am 3., 4. und 5. Juni 1933

Bremerhaoen - Helgoland
m.d. Turbinen-Sdmelldampfer„ROLAND*

und nach
IDangerooge
z. Einweihung d. n. Westturms

mit dem Salondampfer „DELPHIN“
Nach Wangeroogebedeutend ermäßigter Fahrpreis

RM5.—
BewährterWirtschaftsbetriebanBord

Fahrkarten u. Ausk. d. d. Vertr. des Nordd. Lloyd

Schiffahrt
Englandund die deutschen

Schiftahrtssubventionen
wtb. London, 31. Mai.

Im Unterhause war heute die Zwanzig-Millio-
nen-Subventionder Reichsregierungan die deut¬
sche SchiffahrtGegenstandvon Anfragen, in de¬
nen die Regierungauf die Auswirkungenaufmer-
sam gemacht wurde, die diese deutsche Maß¬
nahme auf die britische Schiffahrthaben könnte.
Auf das Ersuchen, die Regierungmöge mitteilen,
welche Maßnahmensie selbst zugunstender bri¬
tischen Schiffahrt zu unternehmen gedenke, er¬
klärte der Vertreter des Handelsamtes, die Frage
der Schiifahrtssruhventionenwerde der Welt-
wirtschaitskonierenzzur Erörterung vorliegen.

SRordbcutfcbct Stodd , ©vemen
„2tgira" 30. 5. ©an SERignat baffiert. „SImfel" 29. 5.

ab SRotterbamna* ©amßurg. „Ütnägir" 30. 5. an SRot-
terbam. „Slrucaä" 31. ß. an Sternen. „Sertin " 31. 6. an
Sremcrbaoen. „(Sfte" 30. 5. ©t. SEbomaß baffiert. „©at-
mon" 30. 6. an ©arßurg. „©abcl" 30. 5. ab Sßenang
tta* Sort ©tvettenbam. „©olftein" 30. 5. an SEfingtau.
„Sjar " 30. 5. aß Eotomßo na* Sßenang. „Bahn" 31. 6.
an ©djiebam. „SBtabrib" 30. 6. ab ©an gtanciSco bo
©ul nach ©antoä. „SRaimunb" 31. 5. Siifiingen balfiert.
„SRapot" 30. 6. Scnerijfa bajfiert nach SRotterbam. „S.
SReoaba" 81. ö. an ©amßurg. „Scnbrna" 29. 6. aß
Softica nadj Srinbift . „StBieganb" 30. 6. aß ©amßurg
na* Sternen.

9m ©afcn liegende Schiffe
Sternen:  Strucaä , Stttifa, Eoßlcns, Sonau . ©ifena* ,

ffirfnrt, ©oälat , fjtrnar, fjngo, 3uftin , Köntgäßerg, SRef-
tar , ERio Srabo , SRio Sattuco, @* tefien, SESibo, SBteganb,
SBigßert, StBinfrieb, SBttelt.

Stemerßaben : Stälania, Setifn , Sternen, Ebern*
nife, Erefetb, Köln, ©terra Eorbofia, ©ierra SRorena,
Stuttgart , SSitram.

©amßurg : 8tffa, Wlatja, SRbofa, Eaoatta , erbet,
StRünfter.

©arfiurg: ©almott

aambff * ifjfabrtä=®efetlj« aft „Olcbtun"
„5t* itteä" in Königäßerg bon ©bingen. „Striabne"

Srunäßüttel baff, nach Königsberg. „Settona " 31. 6.
(Queffant paff, nach Stntmeroen. „Suter ' 31. 6. bon
Sternen nadj Slntmetbcn. „gtora " 31. 6. in Sternen,
„©ercuteä" 31. 6. ln Sternen, „©ero" 30 5. bon
Slnttoeroen nad) Oborto. „Serene" 30. 6. in Sergen.
„Suno" 30. 6. in 8totterbam. „SDtercur" 30. 5. bon
SRotterbam nad) Kopenhagen. „SRereuä" 80. ß. bo»
Königsberg nad) bem SRIjein. „Sßaebra" 30. ß. in
Köln. „SriaBmuä" 30. ß. in Setgen . „tRtjea" 31. ß.
bon Köln nach SRotterbam. „©iriuä" 30. ß. oon SRotter*
bam nach SBansig. „fEtjefeuä" 31. ß. in Sternen. „Uranus“
30. ß. bon ©bingen nach ERigrr. „Sutcan" 30. ß
fioßittj ©aff. nach Slotterbam. „Seifet" 31. ß.^ tn ©an
tauber. „$ iana" 30. ß. in fRotterbam. „fferonia" 81. ß
in ©othenburg. „SubiteT' 31. ß. in Sanjig . „Suna'
81. ß. bon Sternen nad) SRotterbam. „StRinoB" 30. 6
in ©amßurg. „SRioße" 31. ß. in SRotterbam. „SaltaS"
31. ß. in ©todbotm. „Sai " 31. ß. bon Kobenßagen
nach Sternen. „XbemiB" 31. ß. in SRotterbam. „Sefta"
31. 6. in Stntmerben.

Scuffcbe $ ambffchfiffahrtä=®cfcttichaft „©anja"
Saßnect 30. ß. bon Sigo nach ©amßurg. „SRotenfcIB

30. 5. in Statta . „©tabted" 30. ß. bon SajajeB na*
Sitßao . „©totsenfetä" 30. ß. bon SRotterbam beirnf.
„SEreuenfetB" 31. 6. bon SKabraä außg.

Strgo {Reederei SCfticngcfcttfcbaft
„SttßatroB" 30. ß. bon ßutt na* SBremen. „Stntlfia"

©amßurg. „Suilarb " 31. 8. ©aff. ©ottenau na* Bonbon
29. 8. an ©amßurg. „DJteife" 31. ß. oon Sojlon na*
„Eonbor" 30. 5. oon Kopenhagen na* ©bingen. „Sorelte"
30. ß. bon Sißau na* SRiga. „©anter" 31. ß. an
Kotfa. „©eiet" 31. ß. baff. SRotefanb na* Sternen.
„Obtima" 81. 8. an SRaumo. „Dtioa" 30. ß. bon
Se ©aore na* Sorbeauj . „®be* F' 31. 6. an SRUffoe.
„Strauß " 31. ß. an Kotfa.

Itntertoefer -SReederei W®.
„u:j* er8beint" 31. ß. SbamSbaOn aßgeg.

©amtmrg =3iidamcr ;lanit * e $ amdffcbi?Wat)*M*
©dcKtdiaft

„Eab Slrcona" 29. ß. gernanbo be SRoronfjabaffiert
(au§g.). „ffionte SnScoat" 29. 8. 7 Uhr abenbj 00»
£a8 Satmaä na* Sigo ((rildU.). „ffltonte SRofa" (Sen*
gnüguttgörcife) 30. 8. 6 Utjr morgens in Sijfab*«.
„SRonte Sarmiento " 30. ß. oorutittagS in fia Soaqu
(auSg.). „Sa Eoruna" 28. ß. in ©antoä (auäg.). „<&■>>
namßuco" 29. 6. St . Sincent baffiert (anSg.), „Sabl*"
29. ß. in @ao Qfranciäco bo ©ul (rüdb).
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Afntlichö Wechselkurse
Berlin, Mai . Amt ). Devisenkurse in ßra.

ohne Ciewahj
Bark-
dis »..

4,38

| Teit ^ iaphlsch«
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll,

ilapan 1 Yen
Ihairo 1 äg . Pid.
'Istanbul 1 türk . Pf.
'London 1 Pi . St.
.Newyork 1 Doll.
•Rio de Jan . 1 Milr.
lUruguay 1 üoldp.
Amsterdam 100 fl.
Athen 11H) Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 üuld
Helsingf . 100 I. M.
Italien 100 Lire
lugoslav . 100 Din.
Kaunas 100 Litas
Kopenhag . 100 Kr.
Lissab .- Op . 100 E
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr,
Prag 109 Kr.
Island 100 isl . Kr.
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Fes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.
Wien 100 Sch,

3j . Mai
Ge .d Bri
u.S68
3,137 3,1
»■,874

14,o2 14,:
2,038 2,(

14,14 14,1
3,526 3,f
0,239 0,1
1,648 l,t

170,18 170,l
2,438 2,<

58,89 59,(
2,488 2a

.82,82
b,264

21,9o
5,185

42,46
63,14
12,89
71.61
16.61
12,64
63.94
73,18
81,57
3.047

36,11
72,53

110,39
46.95

82,98
6,276

22,00
5,205
42,54
63,26
12,91
71.82
16.65
12.66
64,06
73,32
81,73
3,053

36,19
72,67

110,61
47,05

30.
Geld
U,863
3,147
0,874

14,535
2,038

14,155
3,561
0,239
1,648

170,68
2,428

58.89
2,488

82 8̂2
6,269

21,98
5,195

42,46
63,14
12.89
71,78
16,61
12,64
64,19
93,18
81,72
3,074

36,04
72,53

110,39
46,70

Mai
Briei
0,867'
3,153
0,876

14,575
2,042

14,195
3,569
0,241
1,652

171,02
2,432

59,01
2,492

82*98
6,281

22,(-2
5,209

42,54
63,26
12.91
71.92
16.65
12.66
64.31
73.32
81,88
3,053

36,22
72,67

110,61
46,80

VOr-
krlegsw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

112,51
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

Berlin , 31, Mai.
Der Dollar hat seine Abwärtsbewegung auch

heute weiter fortgesetzt , während das eng¬
lische Pfund eine etwas festere Ten¬
denz  zeigte . Es notierte gegen den Dollar
4,01s/4 nach gestern Schluß 3,99V8» gegen
Paris 85,03 , gegen Zürich 17,327 * und gegen
Amsterdam 8,317 *. Difc gestern verbreitete
Meldung , daß Präsident Roosevelt über eine
nur teilweise Bezahlung der Schuldenrate vom
15. Juni verhandle wurde von diesem wieder
dementiert . Die Reichsmark nannte man in
London 14.47, in Amsterdam 57,60, in Paris
589 und in Zürich 119,80. Der holländische
Gulden war gehalten , gleichfalls die anderen
Golddevisen.

Von den Effektenbörsen
Stirnen , beit 31. SJlai.

Sie SuväflcftaUuna am SBteuiet (Sifeltenmarlt raar
Segen ben öortag nur uuioeientlid) oeränbert. S3on
Siuibeubemoerlentnurbeu iitemer iHo.anbiiiu.ile ju tjuit'
berioietjebneiitbalb’JSroseitt(minus einljalb 'lätojent) ge«
banbett, Sremct Eigarreniabriien lagen bei Urniaft in
30 » tojent fdiiuad). » tonet SIKbciitj.i t ibe mürbe jit
71 » rosem uing fe.it. 5 » ros.nt SBtemet SoFarait i .t) lag
nach raie Bor sn 71 » tosent im Sln.i.ooi. otröOctcS
©eiebäft entmidtclte ficb in 7 » rosent Stcuctgmmileibebei
[eitfit naebgebenbenftutien. Stcuergutfriieinebatten in
einigen S-älUgfeitensu lebten Surfen ©cfrbäft.

Hamburger Effekten
Die heutige Börse wurde gekennzeichnet durch

eine Abschwächung der Werts der Schwerindu¬
strie , während sich auf den übrigen Gebieten des
Aktienmarktes , abgesehen von einigen Spezial¬
werten , die Kurse auf Vortagsbasis ziemlich be¬
haupten konnten . Die Einbußen bei den Montan¬
papieren gegenüber dem Vortage betrugen durch¬
schnittlich 2 Prozent . Elektropapiere zeigten sich
verhältnismäßig widerstandsfähig . Schiffahrts - und
Tarifwerte stellten sich unverändert bis kleine
Bruchteile eines Prozentes niedriger , das Geschäft
war auf der ganzen Linie wieder gering . Dies
gilt auch für den Rentenmarkt , wo deutsche fest¬
verzinsliche Papiere überwiegend etwas in Ver¬
lust gerieten . Hamburger Pfundanleihe 7214.

»erlin,  ben 31. SHai 1933.
Senbenj: füll, furftttägig naebgebenb, fBäter mäßig

überholt.
®ie luftlofe unb fdjmäcbere SEenbertj am (Sffeltenmartt

in ben lebten Sagen übertrug fidj autb auf ben heutigen
»erfebr. » erftimmenb toirtten SKacfjricbten über einen
ju ermartenben » erinftabfcbluSbei 6oefüj«$ öIn 9tcu«
effen, baß » aoier erfdbienanfangs mit minus minus
Seidjen um fBäter 5 » rssent niebrtger sn eröffnen,
treb ®ementierungber ungünftigenStbfcbtußgerücbte btieb
ber ffiurS unter ®tud. Stucb ÜJtanneSmatmSRöbren
gaben weiter nach unb büßten nod) etwa 3 » rosent
ein. » uberuS ©ifen Bertoren 2 » rosent, ©elfenttrdje«
ner Waren Barübergebenbebenfo gebrüdt, jeboeb fBäter
gut erholt, ßaroener gaben Bon ihrem geftrigen©enntttt
2 ■» rosent ber. Efeftro« unb ©aSWerfe lagen gut
bebauotet, teilweifefflteinigteitenfreunblicber, nur /fetten
unb ©utlleaume gaben auf 56 » rojent nach. Satinierte
tenbierten uneinheitlich, wäbrenb StfcberSIeben unb SBe«
fteregeln gebelfert lagen, Waren ©aljbetfurtb um ein«
breioiertet niebriger. Stutowerte lagen wieber [cbwäcber.
S8.3K.SB. büßten 2 » rosent ein, wäbrenb ®aimtcr, brei«

Biertel » rojent bergabem Hm SDiartt ber djemifeben
iffierte Waren 3 . ©. ffarben unb Ktjem. B. ßebben
turSmäßig wenig oetänbert, bagegenBerioren©olbidjnübt
sweibreiaebtei. Sarifwerte scigten gegen geftern SurS«
abweiebungennach beiben Seiten in geringem SluS«
maße, » on ütebenwertentenbiertengelDraübleunb Gon:i.
ßinoieum etwas freunblicber. Slm 'JJtarft ber feftoer«
SinSficbenSSerte lagen $ eut[cbe Sluieiben Ifidjt abgc«
fcbwäcbt. QnbufttieanleiOenbagegen eher freunblkiwr.
7 » rosent SUtitteibeutfdje Stabi gewannen 1 » rojent,
7 » rosent Bereinigte Stahl breioiertcl » rosent unb
ßoefcbfogar einbreiBiertel» rojenr. @o .o.anobvieielagen
lagen tnabo bebauBtet. Sanier« unb St ’b an eib n go&cn
hier unb ba [eicht nad). Slm Sfaifamarlt War bte Um«
fabtätigteit nach wie Bor Kein, ffuräaoancen bis su 3

| tßrojent ftanben Seelüfte Bon 1 -3 » rosent gegenüber.
I Sie » örfe ftbioß, obgleich nicht ju ben niebrigften

SageSturfen, in unregelmäßigerßattung.

Berliner Melallbörse
Berlin , 31. Mai , ((Amtlich)

Stei

Umerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse'

Mittn»odi , 31 . Mal

Loko : 10 .69 cents (vorige Notierung 10 .46 Cents)

Brief Geld Bez. Briet Geld Bez. Brief Geld Bez,
Jan. 61 60% —— 20*/, 19% 20 25% -5 257,
rebr. 61*/, 60% —— 21 20 —#— 2ti 25 _
März 62 61 —__ 21 20 __ *67, 25*/, _
April 62*/, 61% 21*/2 2074 — — 26% 25% — —

Juni 57*/, 577* 56»//577« 19% 19 23% H __
Juli 57*/. 577* 57% 19*/, 197, 197* 24 23% 2^%
Augusi 58*/, 57% 58 19% 197* *47* 24 34*/,
Sept. 58*/, 587« 587* 20 19% —.— 247* 24*/, 24*/,
Oktob. 58% 58% 58% 20*/, 19% —.— 24% 24% 24*/,
Nov. 60 59% 59V*.59% 20'/, l»% —.— 25 24*/,
Dez. 60*/, 60 607* 20*/, 19% 257* 24%

Berliner Metalle:

Elektrolytkupfer (wirebars ) prompt cif Hambg
Bremen oder Rotterdam.

Orisfinal ' HütteoaAluminium 98- 99% in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

Reinnidcel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg.

RM für
100 kg

160
164

330
39 —41

39%- 43%

Hamburg.  Altmetalle unverändert,

Metalle
Londoner Metallbörse

Liverpool

New York

Termine: juii Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger SrhlnR. 10. 16/11
10.28/23
10.37/31
10.37/31
10.2R/22

10.40/36
10.53/51
10.69 68
10.64/60
10.54/48

10.52,51
10.68 66
10.85 83
10.77/73
10.69/67

10.59/57
10.74/72
10.90/88
10.84 80
10.78 75

10.75/72
10.87 86
11.04 02
10.97-92
10.95/92

10.90/85
11.—/99
11. 19/14
11. 10/05
11 10/05

Eröffnung . . .
13 Uhr . .“ .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.
4brsebnoDDsprslse 13 Uhr. 10.34

h5 pence

10.69

(vorige

10.84

Notierung

10.90 J 11.02

6 .40 pence)

11. 17

[ Loko; 6.4
Termine: Mai Juli Okt. Dez. jan. März

Voriger Sdiluß . . 6 . 10 6 .08 6 .08 6 . 11 6 . 12 6. 16

Heutiger Schluß . . . . . . . . . 6 .22

35 cents

6. 12

(vorige !

6 . 12

Notierung

6. 14 6 .15 6 . 19

^ Loko : 9. 9 .20 cents)
Termine : Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 9 . 15/16
9 .40/42

9 .20

9 .38/41
9 .63/68
9 .56/58
9.45/46

9 .55/57
9 .80 83
9 .74/—
9 .62/63

9 .65/66

9 .70

9 .82'—
10.03/04
9 .98/—
9 .84/85

9 .96/—

io !13/14
10.—

Eröffnung.
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

Bremer Privatbericht,
Vormittag ; Der Markt eröffnete heute infolge

der weiteren leichten Abschwächung des Dol¬
larkurses befestigt 12 bis 15 Punkte höher . An¬
fänglich machte sich etwas mehr Abgabeneigung
bemerkbar ; sehr bald wurde die Nachfrage je¬
doch wesentlch stärker und trieb die Kurse wei¬
ter in die Höhe , zumal das Angebot im Laufe des
Vormittags stark nachließ . Bei sehr lebhaftem
Geschäft schloß der Markt um 12.30 Uhr stramm
8 bis 17 Punkte über den Eröffnungsnotierun¬
gen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
leicht abgeschwächt unverändert bis 10 Punkte
niedriger , da die Newyorker Eröffnungsnotierun¬
gen nicht ganz den Bremer Mittagskursen gefolgt
waren . Auch im Verlauf machte sich verschie¬
dentlich eine leichte Neigung zur Schwäche be¬
merkbar und die Kurse gaben bei zunehmendem
Angebot größtenteils noch einige Punkte weiter
nach . Der Markt schloß ruhig unverändert bis 12
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierun¬
gen,

Newyorker Privatbericht.

Der Markt 'eröffnete stramm . Lebhaftes Ge¬
schäft . Allgemeine Käufe , angeregt durch haus¬
segünstige Kabelmildungen . Schwäche des Dol¬
lars . Aussichten auf offizielle Einschränkung der
Anbaufläche . Später rückgängig . Starke Glatt-
stellungen . Sicherungen . Günstige Wetter¬
berichte . Später befestigt . Erneute Käufe , an¬
dauernd beherrscht durch Inflations -Psycholo -s
gie.

Nachmittags willig in Uebereinstimmung mit
Wertpapieren und Weizen . Haussiers realisierten.

Verkäufe des
kauften.

Südens , Berufsspekulanten ver-

Kupfer : Tend : fest
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 381/. —6/le
do . 3 Monate ' 38%-%,
do , Settl . Preis 38*/.

Elektrolyt 43- */,
best selected 40*/, -41%
strong slieets
Elektrowirebares 43*/,
Zinn : Tend . stramm
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 210'/, - */,
do . 3 Monate 210*/, - */,
do . Settl . Preis 210*/,

Banka *) 228*/,
Strati s *) 229*/,
Blei : Tend .: fest
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13“ /,,
do . do . inoff . 135/8- ‘/,
do . entf . Sicht off . 13**/i8
do . do . inoff . —%
do . Settle Preis 13*/,

Zink : Tend .: fest
(£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt , off . lö '/,
do . do . inoff . —,—
do . entf . Sicht , off .167/,
do . do . inoff .16“ /M- 7/8
do . Settle Preis . 16T/s

Aluminium f. lnl . *)
do . i. Ausl . *) —

Antimon (£  p .engi .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) —
do . chines . per *) —

Quecksilz . (£  p . Fl .) *) —
Platin (£  per 20 Ou .)* —
Woltramerz eil
(sh per Einheit )* —

Nickel inländ.
(£  p . engl . To .)* —
do . ausl.
(£  p . engl . To .)* —

itfeiüblech J . C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box of 108 lbs )*17-17*/,

Kupfersuiphat tob
üper engl . To .)* —

Cleveland UußeisenNr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . To !)* —

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt —
Barren Lieferung —
fein prompt —
lein Lieferung —
Gold (sh u . d . p . Ou .123/10

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 31. Mai. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 31. Mai für eine Unze Feingold 123 sh 10
d gleich 87.6740 RM. für ein Gramm Feingold,
demnach 47.7760 Pence gleich 2.81878 RM.

Londoner Goldbewegung.
London , 31. Mai. 73 000 Pfund Sterling Gold

wurden zum Preise von 123/10 sh pro Unze fein
nach dem Kontingent verkauft.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers
realisierten . Der Markt schloß stetig 10

bis 2 Punkte höher.
Umsätze 450 000 Ballen.

Streubaumwolle.
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus;
D. „Taransay " v. Jacksonville usw. 1 kg.
D. „Oakwood “ v. Galv ./Houston Vi  kg.
D. „Heddernheim “ v. Houston/Galveäton % kg.

Schiffsmeldungen,
Dampfer „Cripplecreek “, Hafen Galveston , Bal¬

len 2016, klar . 25. 5., ges. 27. 5.
Dampfer „America “, Hafen New-Orleans , Bal¬

len 15 896, klar . 27 5., ges. 30. 5,
Dampfer „Delfhaven “, Hafen Houston , Ballen

3245, klar . 27. 5., ges. 30. 5.
Dampfer „Wildwood “, Hafen Savannah , Ballen

1046, klar . 30. 5., ges. 30, 5.
Dampfer „Wildwood “, Hafen Brunswiek , Ballen

534, klar . 28. 5., gjs , 28. 5.
Dampfer „Alrich “, Hafen New-Orleans , Ballen

5555, ges. 27. 5., ges. 27. 5.

Die Bremer Baumwollterminbörse bleibt am 3.
und 5. Juni geschlossen.

In Liverpool bleibt der Markt am 3., 5., 9. und
10. Juni geschlossen.

In Alexandria bleibt der Markt am 5. Juni ge¬
schlossen.

Die Baumwollbörse in Neworleans bleibt am
Sonnabend , dem 3. Juni geöffnet.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht,

Berlin , 31. Mai.
Die Umsatztätigkeit im Berliner Getreidege¬

schäft war weiterhin sehr beschränkt , da sich
Forderungen und Gebote nur schwer im Einklang
bringen ließen . Im Effektivgeschäft blieben die
Vortagskurse unverändert . Für die handelsrecht¬
lichen Lieferungen ergaben sich neue , wenn auch
unwesentliche Rückgänge . Nur Juliroggen erzielte
im Verfolg einiger Frage anfangs einen besseren
Kurs . Sofortiger Waggonhafer war etwas mehr
gesucht . Auf der anderen Seite fehlte es aber
auch nicht an Verkäufern . Die Kauflust an der
Küste hielt sich noch vorsichtig zurück . Mehle
konnten trotz entgegenkommender Preise nicht
abgestezt werden , da die Gebote immer weiter
nachlassen . Gerste hatte äußerst ruhigen Markt.
Der Konsum in den Mästergebieten wird von Tag
zu Tag geringer . Man scheint bis zum Heraus-
kommen der neuen Wintergerste , also in vier
bis fünf Wochen , versorgt zu sein. Roggenkleie
unverändert . Weizenkleie vereinzelt billiger.

Jute
Berlin , 31. Mai. Nach dem Marktbericht

der Interessengemeinschaft Deutscher Jute -In¬
dustrieller G. m . b . H ., Berlin , tendierte der
Roh jutemarkt stetig.  Firsts kosten : Mai/
JunL und Juni/Juli -Verschiffung 19/10/—
Pfund je T . Am Fabrikatemarkt in Dundee
war die Nachfrage nach Garnen gut , das
Hessiangeschäft war allgemein gut . Auf dem
deutschen Markt ist das Geschäft stiller
geworden.

Berliner Produktenbörse
Berlin , den 31. Mai 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahr oder vom Speicher Berlin

per Mai . .
per Juli . *

Ro * <en
mit Nornjalgewicht 71 gr , pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Mai . . . . «
per Juli . .

Haier
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Ber .in

per . .
per Juli . .

205i ',
208«/4

166
166V

2»5%
209

lo6Va
16' %

142V* 142%

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 31. Mai : 33

Brief Geld

Berlin , den 31. Mai 1933

London , 31. Mai . (Amtl . Schluß)

ö. Mai . . .
6. Juni . .

Juii . . .
з . August .
и. September

1») Oktober .
11. November
12. Dezember
Tendenz : Ruhig

Gemahl *Mp  is
prompt per 16 Tage.
per Mai.
per Juni.
Tendenz : Stetig

5 .50
5 .70
5 . 80
5 .90
5 .90
6 .
6 . 10

5 .30
5 .40
ö .6o
5 .70
5 . 70
5 .80
0.9o

32.— —
32 .20 32.25
32 .35 32 .40

Hamb arger Warenmarkt
Hamburg , den 31 Mai

Reis:
Die östlichen Markte melden stetige Tendenz

Am Platze herrscht weiter recht lebhaftes Ab¬
zugsgeschäft

per loco v sh 7,9
per loco sh 8,4V*
per ioco £ sh 11
per loco ® sh 9
per loco J- »- sh II
per ioco > sh 12,6
per loco 5 sh 15
per loco sh 7,1V*
per loco ' sh 6,9

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein ( 00
4. Arracan 00/000
6. Siam 000 glasiert
6. Siam 000' glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener . ioco ab Lag . verz . RM 9.30
11. Italiener Abladung . . .per Juni Lire 68.—
12. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 15.—
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . öfter . RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Pfeffer wesentlich ruhiger Preisveränderungen

sind zwar nicht eingetreten , doch ist bei Unter-
geboten eine Kleinigkeit billiger anzukommen.
Das. Inlandsgeschäft gestaltete sieb schlepp -end
In den anderen Artikeln sind Preisveränderungen
nicht zu verzeichnen.
1. Weißer Muntok
2. Weiß . Bat . Muntok
3. Schwarz . Lampong
4 Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
6. Piment
1. Canehl 0000—0
8. Canehl I — IV
9. Cardamom Malabar

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

98 12. Cassia vera I 63
99 13. Cassia vera III 42
66 14. Japan Ingwer 36
66 15. Cochin Ingwer £ 56—70
72 16. Macisbl Banda ©290

*- 38 17. Macisnüsse £ 78—98
= 98- 84 18. Nelken Sansib . > 77
m75—72 19. Lorbeerlaub E22
«295 20. Hollän . Kümmel 43
£27 21. Gelbe Senfsaat 34—38

, 3 78 21. Vanille Bourb . 8—15
In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,

Ioco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:
Von den Ursprungsländern liegen bis 5 Dollar¬

cents niedrigere Offerten vci . Geschäft nach dem
Inlande ruhig , dagegen machte sich in Hamburg
selbst bessere Nachfrage nach ganz feinen Qua¬
litäten bemerkbar . Italien ist weiter als Inter¬
essent für gutröstende Kaffzes im Markte . Am
Locomarkt blieben die Preise unverändert
X. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewasdiener zenfralaraerikanischer Kaffee:
Markt gut , Preise unverändert

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Ruhig
American Steamlard , transito ab Kai . $ 191/*
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . . . . 1 . $ 198A - 201/*

Marken ^ oonaj-
nell , Mai—Juni Abi . etwa 11 Dollar c. Fr.

KAkao Ha 'b .ahrikate:
Bei ruhigem Abzugsgeschaft ist die Tendenz

für Buttär kaum stetig . Pulver und Couverture
stetig . Deutsche Kakaobutter Mai—Juni Liefe-
rung RM. 1.35 bis 1.37 1./2. Juli Sept . Lieferung
1.38—1.42%, Sept . Dez. Lieferung RM 1.45—1.50,
Kakaopulver stark entölt , prompte Lieferung RM.
0.85_ 1.05 Kakaomasse RM. 1.25—1.35, Couver.
türe 50/50 RM. 1.25—1.40 Couverture 60/40 RM.
I .30—145 per 1 kg.

O e und Fette,
Die Harburger Oelmühlen erhöbt :n ihre Lein,

ölpreise abermals um 75 Pfg Im freien Markt sind
Großposten bei Gebot zu 30.50 RM zu kaufen,
übrige Artikel stetig

Schweinefette haben lebhafte Umsatztätigkeit.
1. Leinöl , ohne Faß . P«r Mai .Juli RM 31.50
2. Leinöl , ohne Faß . per Okt . /Dez . RM 32.-
3. Leinöl , ohne Faß . . . . . per — RM —
4. Rübö \ reine «, ohne Faß per luh/Dez . RM 47._
5. KoköSöl , roh , in Leiheisenf . p . Prompt Aue . RM 27,73
o. Kokosöl , CevL , faq . incl . Drums p. Juni/luh £  19 . 10
7. Sovabohnenöi , roh , in Leih . p . Prompt Aue . RM 26—
8. Palmkernöi , noh , in Leiheisf . p. „ „ RM 27—
9. Ricinusöi , I. Pressung , incl Barrels

prompt und später . RM 44—
1". Ricinusöi , II. Pressung , incl . Barrels RM 41—
II . Kokospalmkernöl - Fettsäure , incl . Barrels ^
12. Schweinefette , ie nach f*arbe , incl , Tierces

prompt . *. ■ . Dän . Kr.39 — 52
13. Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast . , pr . RM 39 — 48
14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM 30 - 38
15. Rindertalg , secunda , - „ « RM 26 — 28
16 Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

per Prompt -Ang . RM 32—
17. Baumwollsaatöl , fechn , raffn . ägypt .Acl.

per luni/Juh RM 26—
Preise in RM per 1 0 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3 .50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per HO kg erhoben

Z cker:
Effektivmarkt stetig bei leicht erhöhten For¬

derungen . Terminzucker ruhig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,9*4
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,9*4
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise in sh per . 0 kg brutto/netto 10b Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse,
Hamburg , 31. Mai, 10 Uhr . 7, Juii 19 G, 9,

September 20 G.
Tendenz : alter Kontrakt . Superior Santos , in

Pfennigen für ein halbes Kilogramm netto , bei
mindestens 250 Sach (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg , 31. Mai . (10 Uhr .) 7. Juli 3594.
Tendenz ; neue Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbe*

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

Amerikanisier Funkdienst
wtb . Newyork , 31. liiußkurse . (ohne (

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , MarkeIfroiiv ** irorvnlli ' ah 7nllctüHf RM 147.-

Tendenz : Stetig

3»/m
3%
374

„Kreuz , verzollt ab Zollstadt

Kautsdmk *Effektiv BMarkt:
Sheets loeo
Sheets per Juni/Juli
Sheets per Juli/August

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Stetig
American Middl . Ünivers . Stand . 28 mm st no . 10.59 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1 4 .35 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 5 .— d

Hülsenfrüchie:
Othenashis wurden in kleinen Mengen zu

8 und ein Drittel gehandelt , für Exportrechnung
sind Umsätze in Viktoria -Erbsen zu 18.25 RM. zu
verzeichnen . Locomarkt ruhig . Preise unverän¬
dert.
1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen

Othenashis
Mai/Juni Abi.

5. Chile - Bohnen

267, - 30
22—24
18.80

20
197,

9. gr . Splitt Erbsen 20
10. gelbe Erbsen ges . 16%
11. gelb .SplittErbsen 14
12. kleine Russen

Linsen 10%
13. mittl . Rus . Linsenl5 %“167*

6. gr . Erbs . m. Schale 17- 197, 14. gr . Russen Linsen 17- 19%
7. gelbeViktoriaerbs . 13—16 .
8. grüne Erbs . gesch , 23

15. Chile Linsen faq . 197*
16. Chile - Linsen extra

large , Juni - Abi . 217*
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkdkao:
Der Markt ist gut behauptet . Accra G F je

nach Position 24/3 bis 24/6 c. loco , Haupternte je
nach Qualität RM, 17.25 bis 17.75 Lagos faq
Juni —Juli 23.6.—, Sup Thome auf Approbation
je nach Sicht 26/9 bis 27/ — Cif Sup Bahia Juni-
Oktober Abi . etwa 26/6 Plantation Trinidad erste

Heute •v „ Heute V
Tägl . Geld 1 % Jo . Sept. 5,42
Bankakzep. do . Okt. 5,44
90 Tg . Brf. % Petr , St . W .C 16,25
90 Tg . Geld % do . St .Wh . T 12,25
Prima Hdlw, do . Mid .Cont 0,25
niedr . Satz 1% do . Ps . Rohö 0,77-0,97

hochst .Satz 2% Rohzuck . ,Td k . stetig
Wechs . auf do . Juli 1,5U
Lond . Cbl. 3,99% do . Sept. 1,55 1,54
do . 60 Tg. do . Dez. 1,61

Paris 4,65 do . Jan. 1,64
Brüssel 16,50 do . März 1,70 1,63
Rom 6,lf% do . Mai 1,75
Madrid 10,15 Kautsch . Td. fest
Bern 22,90 do . Crepe 1.
Amsterdam 47,8b do . Sheets I. —t—
Stockholm 20,50 do . Mai ——
Oslo 20,30 do . Juli —.—
Kopenhag. 17,90 ö do . Sept, —,—
Prag 3,60 4) dö . Dez. —f-*-
Wien 16,25 u do Jan. —t—
Budapest 20,40 0 Terpentin'
Belgrad 1,70 do . Savann. 43*/.
Athen 0,68% 13 Weizen , Rtw. 92»/,
Japan 24,50 CA do . Hartw. 83*/»
Buen . Aires 30,05 O)

X« Mais , loko 54*/»
Rio de Jan. 7,64 W ' mehl , n. 470
Berlin 27,70 a do . höchst 490
Silber , ausl. 35,12 Getrfr . Engl. l,7 */,-2,3
Kakao , Td. stetig do . Kontin. 5*/a"7

Juli
Sept.
Dez.

do.
do.
do.
do . ian.
do . März
do . Mai
Kaflee , Td
do . Sant ., I.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do .’ Mai
Tagesums.

cts f. 1 the
Kafiee Rio 1
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
00 . Mai
B ’wolle , Td.
do . N ’orl . 1.
do . loco
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Zuiuhren
1.Atl . u . Golfh.
Kupi ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p
Schmalz
Talg , ext . I.
Bw ’saatöl , 1.
do . Juli
do . Aug.

4,41
4,55
4,74
4,80
4,91
5.02

stetig
y%

8.30
7,96 dos.
7,77 nom.

7,68
7,62 jiOiii.

11000

874
5,71 nom.

5,öi
5,52 DOin.

*>,48
5,47

stetig
9,17
9,35
9.20
9,2b
9,37

9,45 .46
9.53

9,62/63
9,70

9,84/85
10,00

32 000
7,60 B
7,60 B

41,00
4,10
4.30
4.25

18.52/17,52
20,05
7,40
3,87
5.20
5.26
5,28

Chicago
Weizen ; Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Tend.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Gerste
Schmalz , Td.
do . Mai
do . Juii
do . Sept,
do . Okt.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Roggen , Mai
J o. Jr* sdo . Juli
do . Okt.
Gerste . Mai
do . Juli
do . Okt.

. vtähr .)
or .Not,

willig
72- 71%
73% - %
75% - 7»
78% - V*
willig

43
457j
47%
50%

willig
23Va
25%
25%
2774

k . stetig
58%

' 59%
61%
63%

36-58
k . stetig

6,55
6,65

6,82Va
6,82%

4,60
4,90
4,75
4,90

40000
133000

BREMER BÖRSE
vom 30 . Mai

Bank *Aktien
D .-D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

Schiffahrts*
und FischereiaÄktien

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
Unterw . Reed.

68 G 66 G
15G 15 G

— 37 G
60 B —

Indus triec Aktien
Allg . Gas El.
Ajlas - Werke
BVemer Besigh.
9r . Chem . Hud.
Br . Zigarren,
g/ . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk,
örem . Vulkan
B/em . Wollk.
Dtsch . Linol.
tfansawerke
Hans . Stuhlr.
floffm . Stärke
[ixte Bremen
Nordd . Steing.
geis - u . H, A.- G.
gjpfciffb. Utw.
t&raßenb . Brhv.
far . Werkst,
wendt ’s Cigf

7 30
0 39»/* B
6 —

12 110 G
U 30 bez.
0 33 G

10 114V*bz
12 150 G
5 71

387s

110 G
34 B
29 Ü

115 b:
150 G
71

95 G 95 G

77 G
86 G

677* B

10 B
30 Q

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89 89
Dt . Lin .- W . Berlin 88 G —
Dt . Lin .-W . Hansa 87 G 88 G
Ndd . Steingut Br . 86% bi88 %B
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staats *Papiere
Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
VaAbi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.
’/a Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abi .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000, ein-
schließl . ’/sAblös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . i u . III
v. 1927
v. 1928
v. 1928
Komm,

do.
do.

71 bßZ. 72

71Va 72

11 G -
71 B 71
71 B 71

Ser . II
Ser . IV
Ser . V
v. 1926
Ser . II
Ser . III

Wertb . kl . / 35
do . gr . /32
do . gr . / 35

84 G 84 G
827* G 82% G

83 G 83% G
83 G 8372 G
83 G 847* G

71%G 71% G
71%G71 % G
71%G 71% G

Steuergutscheine

fällig . 31 . 5.
1935. 96%
1936. 907a
1937. 847*
1938. 797«
1939. 76%

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 31. Mai
Nichtamtl . Kurse von

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westhoist . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69 *
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetfahrt
Hamb .- Südamer,
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
S. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt , Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremeu - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrcra

127* Uhr
50%
82
73

128G
140B

135G
19

3% B

BERLINER BÖRSE

7 .40 7 .40

100. 10 100
7 .90 —
— 4 . 12
177s 177*

31. 5.
83%

82

Staatsanleih . 31 . 5 . 30 . 5.
Ablösg . 1-90000 747* 75. 10

do . ohne Ausl . 11.90 12. 7*
6 % Reichsanl . 82V* 82«/«
5% % Young-

anleihe 30 82»/* 84
6% Dt . Wtb . 35 gr . 82 83
6 % Reichs - Al. 27 827. 82%
6 % Reichs - Al. 29 90.90 91
6 % Pr .St .- Anl . 28 983/a 983/«
Dt . Wertb . 35 kl . — —
4 °/o Schutzgeb.
6 % Dt . Reichsp . I
6 % do . II
5 % Mexik . abg.
4 % Mexik . abg.
47z % Oest . St . 14
4% Vo Ung . St . 13
47*% Ung . St . 14 4 .70

Schuldverschreibung.
6% Oldbg . Stkr . 25
6% do . do . Serie II
6% do . do . 1,3
6% do . Komm . 1
6% do . Stkr . 4 —
6% do . do . 5 837*
57*% do . Liqu . 827*
6®/o Oldbg . Komm . 2 74
6% Oldbg . Komm . 3 —
77*% Berl . Pfdbr .-Amt —
6% Zuckerkredit 98

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24 71
6% do . do . . A. 30 73
6% Pr . Ztrst . R. 22 —
6% Pr . Ztrst . R. 23 92
6% Pr . Ztrst . R . 24 81
6% Pr . Ztrst . R. 25/27 —
6% Pr . Ztrst . R. 28 79
6% Pr . Ldpfbr . R. 4 —
8% Pr . Ldpfbr . 17/18 • 83%
8% Berl . Hyp . 15 80
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6 —
57*°/o Pr . Centr . B. Liquid . 80
6% Pr . Ldpfbr . R. 21 837*
6% Pr . Pfdbrf . Komm . 20 77
6% Pr . Ctr . Bod . G . 24 80
6% do . Komm . 27 80
6% Pr . Ctr . Kamm .27/28 61

6% Pr . Pfdbk . Em . 50
6% Pr . Ztrst . R. 19
6% Pr . Ztrst . R. 20. 21
6% Gotha Grdkred.
6% Hann . Landesk . S . 4
6% Hann . Ldska . 26/27
6% Hann . Landesk.
6% Hann . Bodenkr . 14
6% Pr . Bod .- Kr. Em . 18
6% Pr . Hyp .- Bank 13

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg.
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11
5% „ 12- 18

80%
84%
84%
84%
81
81

6 .90
6 .60

Reici ssc luldbuchforderungen

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Polen schä.
Geld | Brief

1933 — — — _
1934 99 */„G — — —
1935 97 */, 98 »/» 96 */, 97»/»
1936 95% 96
1937 90 */, 91 s/b — —
1938 86 Va 87 % 84 »/» _
1939 82 83 »/» 82 »/ab —
1940 80 7, 82% — —
1941 80% 81% — _
1942 78% '(9% —
1943 78 % 79 */, — _
1944 78% 79% 77 »/» 78 */»
1945 78% 79% 77/» 78 »/»
1945 78% 79% 77 »/, 78%
1947 18% 79 Va 77 »/»

77»/»
78 »/»

1948 78% 79% 78 »/«
Schatzanweisun Den 31. 5.

6% Herl . Gold - Sch.
1926 I/Il

Steuergutscheine
69*/,

fällig . . . . . . . . 31 . 5. 30 . 5.
1934. 96»/» 96»/»
1935. 90*/, 90%
1936. 84% 84*/,
1937. 79»/» 79»/»
1938. 7« -/« 76»/»
Steuersch .- K. . . 85*/,

Aktien
Verkehrsw.
A. G. f. Verk. 0 52*/, 53»/,

Allg . Lok .-Kr . 5
Reichsbahn 7
Hamb .-Am .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D. 0
Hann . Ueberl . 6
Hansa . Dmpf . 0
Lübeck - Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Banken
Allg . D . Cr -Änst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handlsg . 5
Comm . u . Pnv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.- D . Bank 0
D. Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zern . 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G . 7
Alsen P . Zem . 3
Ainmend . P ., 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .- Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton - Mon.
Braunk . , Bri.
Brem. Besigh.

94%
97%
18%
59%
31%
757*

94
97%
18«/*
59V*
30

Z77*
50
197*

507* 507«
897* 91
— 69

100 —
937* 94
50% 50»/*

196 —
53 53
247, 24
52 52
— 75

0.55 0 .55
125% 125

177»/* 181»/*
31 31
417* 40%
24% 24»/*

24 25%

— 10
1247, 125%

49%
159
16%

48%
157%
15%

75 75
397* 39%
787* 78

1677* 169%

Br . Gas - u . Ei . 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito <£ Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwh . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,6

Eintr . Kohle 10
Elekt . Lief .- G. 5
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 5
1. G . Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Guill . 0

Gelsenk . Bw . 0
Germ . Porti . 0
G. L elek . Unt . 5
Gebr . Goedh . 8
Goldachmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda a.
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holanana Ph.

91 90
— 80

163 160
74% 77

797* 79%
164 165
12 12%

1447* 145

307* 31%
1207, 120»/,
33V* 33%
67 68

1127s 1127s
1157, 115%
68 68
49 49
61% 62
- 81%
727* 72
46»/* 47
647, 64%

- 166%
100 1007h
116% 1157,

70 —
1287s 131
70 69
56% 577*

60% 62%
55 56
91 92
63% 637s
Ws 527s

- 67%
42 42V,
63V* 63%

1027s 1037,
60% 61
33 33
98 997*

1157, 118

69 747,
81 807*
56% 56

Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
KlÖcknerwk.
Kokswerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström
Lingel Schuh.
Lüdenscheid

Mannesm . R.
Mansf . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metailges,
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatfni
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd , Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot
Nords .- Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedarf.
Orenst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch Ä.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

48 49%

377, 37%
337« 33

13 —
132% 1337,
58 61

60 —
— 69%

123 1227*
18% -
80 80

37 397,

26 25%
52% 537s
647, 64
- 121%

347* -
50 50
57 59

22V* 5%
31 —
78% -

687, - 68

38%
113

10%
49

0 10
0 48

407* 42%
86 87

30*«/* 30

357* 36%

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Sachsenwerke 7
do . ohne Div . 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L, B . 8
Schl . Poril . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schulth , Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals . 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl *» Oelf . 6
Thüringer Gas 6/
Leönh . Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

fest k . stetig
65% 64%
65% 64%
67% 66»/,
29% 28*/,
29% 28»/,
30 29%
49% 48»/,
50*/, 49,‘Ä
52% 51%
38»/« 37%
39% 38*/,
40% 39»/,

50 50
94 —

201
—

199%

91*2 93*2
91% 92%
— 62%
86 86
44 44
57»/, 58%

180 181%

797* 797«

1127, 1127*
627* 63 f

1727, 171%
107% 108
126% 128%
457, 47 ;

157»/* 157%
109 109
46 —

78 77%
114 H2
19% 19%

UV*
79% 79%

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

* f? X*
6 133*A «34V

Zellst . Waldh . 0 51%

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea
Otavi - Minao

Hfi.

0 44*/, *4
0 135 — ,

§ F g*
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